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editorial

Schnell noch das Mittagessen geholt. Es ist 
schon spät, wieder fast 14 Uhr. Um diese Zeit 
schließt mein Lieblingsladen. Gerade noch mal 
Glück gehabt. Hirschgulasch und saure Eier 
passen in mein Beuteschema. Etwas für gleich 
und für abends. Keine Lust, später noch mal zu 
kochen. Das darf auch mal sein. Husch noch in 
den Drogeriemarkt, irgendwas ist ja immer. Es-
sen nehme ich ungern dort mit hinein. Also las-
se ich es auf dem Gepäckträger meines Fahrra-
des. Nach einigem Hin und Her habe ich alles. 
Draußen beim Beladen fällt mir der leere Ge-
päckträger auf. Das Essen ist weg, einfach weg. 

Welcher Knusperkopp klaut Essen von einem 
geparkten Rad vor einem Drogeriemarkt? Ich 
frage im Laden nach: Habt ihr draußen Über-
wachungskameras? Nein, haben wir nur im La-
den. Klar. Manchmal hätte ich auch kein Prob-
lem mit etwas weniger Privatsphäre oder mehr 
Datenschutzlosigkeit. Schweres Leben derzeit, 
sagt mir später jemand, dem ich davon erzäh-
le. Muss wirklich schwer sein. In Plastescha-

len mit Folie verschweißtes Essen klauen, von 
dem man nicht weiß, ob es wirklich Essen ist 
und überhaupt genießbar, oder ob es vielleicht 
seit Tagen hin und her transportiert wird oder 
sich gar etwas drin befindet, das abstoßen oder 
Schlimmeres soll? Wer macht denn sowas? 

Das Erstaunliche: Man steht draußen und die 
Straße ist wie leer gefegt. Eben noch schwere 
Betriebsamkeit und zack: kein Mensch mehr da. 
Und dann doch, dann kommen einem doch wie-
der Leute entgegen. Aus dem Nichts. Wer von de-
nen könnte ein abgefeimter Dieb sein, wen treibt 
heimlich die Hinterlist, wer ist böse hinter einer 
netten Fassade? Vielleicht ist aber alles nur ein 
Scherz, Frank Elstner demaskiert sich und fragt, 
ob ich Spaß verstünde. Doch nein. Alles echt. Das 
schöne Essen ist weg. Der Gepäckträger gähnt in 
seiner Leere. Schnell zurück zum Mittagessenan-
bieter. Habt ihr noch was? Wieso, fragen die, hast 
Du immer noch Hunger? Wir haben Dir doch 
schon etwas mehr reingetan? Ich wurde beklaut, 
sage ich. Vor dem Drogerieladen. Essen. Stellt 
euch das mal vor. Essen geklaut! Siehste und ich 
mache das auch immer so, lasse Zeug im Fahr-
radkorb, man will ja nicht in jeden Laden alles 
mit reinnehmen, da wird man ja nie fertig. Ha-
ben keinen Respekt mehr, die Leute. Kann man 
nicht mehr machen. Schlimm so etwas. Wirklich 
schlimm. Zum Glück gab es noch was zum Mit-
nehmen. Gut, dass man sich kennt. Manchmal 
verlangen Dinge nach einer zweiten Runde.
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Es ist 1996... ach lassen wir das... 
HAPPY BIRTHDAY HERMANN!
Vor 26 Jahren wechselte Michael Schumacher zu Ferrari, Fettes Brot landeten den  
Riesenhit und was viel wichtiger ist, der Hermann, unser Magazin aus Cottbus für  
die Lausitz, lief zum ersten Mal über eine unserer Offsetdruckmaschinen. Wir wünschen  
zum Geburtstag nur das Beste und freuen uns auf die nächsten Ausgaben.
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spot on

Für Emma Hinze ein Segen, 
mit Aleksander Harisanow 

arbeiten zu können.

Aleksander Harisanow 
Das Cottbuser Bahnradsport-Ass Emma Hin-
ze trainiert seit 2015 unter den Fittichen von 
Aleksander Harisanow. Fünffach durfte sie das 
Regenbogentrikot einer Weltmeisterin überzie-
hen, dazu kommt Olympia-Silber und kürzlich 
die drei Goldmedaillen der EM von München 
2022. Ihr stets im Hintergrund agierender Trai-
ner Aleksander Harisanow kam quasi „aus der 
Not geboren“ zum Radsportclub Cottbus. Da-
heim sah er keine langfristige Perspektive, da 
nutzte der im thüringischen Jena Geborene 
eine Zufallsbekanntschaft mit dem Cottbuser 
Weltmeister von 1982, Bernd Drogan. Im Febru-
ar 2014 stellte sich der Lehrer beim RSC erfolg-
reich vor und bekam eine Lehrertrainerstelle 
an der Lausitzer Sportschule Cottbus. Hier 
übernahm er 2017 die eher unbekannte Rad-
sportlerin Emma Hinze, die zu dieser Zeit an ei-
nigen undefinierbaren Krankheiten litt. Deren 
Hochleistungssport-Ambitionen waren deshalb 
in weite Ferne gerückt. Doch Harisanow hatte 
als Sportlehrer Kenntnis über physiotherapeu-
tische Ansätze und die nötige Geduld. Mit dem 
Erfolg, dass sich Emmas Rücken innerhalb von 
sechs Wochen stabilisierte: „Alles ging ohne 
Druck und ohne Zeitvorgaben ab. Ich war von 
Emmas Talent überzeugt, schon bald bestätigte 
sich unser Weg.“ Dieses „bald“ hatte schon 2018 
erste zählbare Erfolge, als Hinze bei den Welt-
cuprennen in Milton und London Zweite wur-
de. Auf die Art seines Trainings angesprochen, 
versichert Harisanow, dass die Freude bei den 
Trainingseinheiten vornansteht. Freilich spielt 
die sportliche Entwicklung dabei eine ebenso 
wichtige Rolle: „Wir wollen beide unbedingt so 
intensiv arbeiten, um gut gerüstet in die Wett-
kämpfe gehen zu können. Der Trainingsplan, 
bei dem Emma durchaus ihr Mitspracherecht 
auslebt, wird strikt eingehalten. Aber das ,wie‘ 
macht die Musik, darum kann es dabei durch-
aus auch beiderseitig lockere Ansagen geben. 
Die Ziele bleiben aber unverrückbar“, sagt der 
Coach, der seinen Schützling kurz, knapp und 
wohl auch zutreffend so einschätzt: „Emma 
hat Männermuskeln auf einem Frauenske-
lett.“ Auch Emma liebt übrigens ihre Muskeln 
und kann deshalb über Harisanows Definition 
herzlich lachen. Vor einem Jahr wechselte die 
Weltklasse-Sprinterin Lea Sophie Friedrich 
aus Deutschlands Norden zum RSC Cottbus. 
Lea trainiert in Cottbus unter dem zweifachen 
Amateurweltmeister Bill Huck. Was aber span-
nende und leistungsfördernde Trainingsduelle 
jedoch nicht ausschließt und auch den Harisa-
now-Schützling vorantreibt.

Georg Zielonkowski  
Jens Gerards (Direktion Forst, mitte) überreichte in Forst an sechs Ehrenamtler Spenden in  

Höhe von 2.400 und 2.500 Euro. Foto: Sparkasse Spree-Neiße. 

geben“, so die Leiterin Verbandskommunikation 
des Cottbuser Stadtverbandes der DRLG. 
Wenn, wie in den Vorjahren erlebt, knapp 2000 
Starter und Starterinnen an diesem Wettbe-
werb teilnehmen, muss man nicht viel Phanta-
sie aufbringen, um zu erkennen, dass sich zur 
Vorbereitung, Absicherung und Auswertung, 
eine Vielzahl von ehrenamtlichen Helfern in 
den Dienst der Sache stellen müssen. „Wir sind 
wirklich froh, dass neben unseren Mitgliedern 
wieder mindestens 150 ehrenamtliche Helfer 
dabei sein werden, ohne die das Projekt nicht 
funktionieren würde. Bei uns stehen Familien, 
Freunde oder die Eltern unserer Mitglieder be-
reit, denn speziell in den Nachtstunden sind die 
Helferaufgaben am Rande einer Sportveranstal-
tung eher ungewöhnlich. Allen unseren Helfern 
will ich stellvertretend für den Stadtverband der 
DLRG an dieser Stelle sehr herzlich danken“, so 
Elisa Buchwald.

GZ  

und ihr ehrenamtliches Wirken verdienen höchs-
tes Ansehen und unseren allergrößten Respekt“, 
betonen Jens Gerards, Mathias Krakow und Tho-
mas Schmitt auf ihren feierlichen Veranstaltun-
gen. „Sie bringen die Menschen zusammen und 
sorgen für Zusammenhalt. Dieses große Enga-
gement unterstützen wir sehr gern. Mit unserer 
Hilfe können sie ihre Ideen verwirklichen und 
interessante Vorhaben auf den Weg bringen.“
Die Kunden der Sparkasse Spree-Neiße  kauf-
ten im ersten Halbjahr 2022 beim PS-Lotterie-
Sparen 556.908 Lose. Neben dem Sparen und 
der Chance auf einen Gewinn spendeten die 
Sparkassenkunden getreu dem Credo der PS-
Lotterie: „Sparen, Gewinnen und Gutes tun“ 
mit jedem PS-Lotterie-Los auch einen Betrag 
für einen guten Zweck..

rog  

Groß waren die Enttäuschungen in den vergan-
genen Jahren in der Sportlerfamilie, weil so viel 
Liebgewonnenes wegfiel. Vom Internationalen 
Hallenmeeting der Hochspringerinnen und 
Stabhochspringer bis hin zum traditionellen 
24-Stunden-Schwimmen.
Dieses Jahr aber darf das 22. „24-Stunden 
Schwimmen des Stadtverbandes Cottbus e.V.“ am 
11. und 12. November in der Lagune stattfinden. 
Allen sportbegeisterten Bürgerinnen und Bür-
gern aller Altersklassen und Geschlechter wird 
dabei erneut die Möglichkeit gegeben, nach Her-
zenslust beliebig lange, beliebig schnell und be-
liebig oft innerhalb von 24 Stunden die Bahnen 
im Cottbuser Aktivbad „Lagune“ zu schwimmen. 
Sicherlich in erster Linie zugunsten der eigenen 
Fitness, doch wird die Teilnahme genauso per 
Urkunde dokumentiert, wie in verschiedenen 
Bereichen die Besten geehrt werden. Elisa Buch-
wald erklärt: „Bei unserer Veranstaltung treten 
Vereine, Firmen, Gruppen, Schulen, Familien, 
aber auch Einzelpersonen untereinander in ei-
nen Wettstreit. Für die jeweils Besten bereiten 
wir zahlreiche Pokale vor, die wir dann bei der 
Ehrungsfeier am 24. November, um 17 Uhr aus-

Sparkasse Spree-Neiße übergab insgesamt 
47.600 Euro an gemeinnützige Vereine und 
Einrichtungen in Forst, Guben, Spremberg 
und Umgebung

Jedes Jahr im Herbst lädt die Sparkasse Spree-
Neiße gemeinnützige Vereine und Einrichtun-
gen in ihre Sparkassengebäude in Forst, Guben 
und Spremberg zur Zweckertragsausschüttung 
aus dem PS-Lotterie-Sparen ein. Die Direktoren 
Jens Gerards (Direktion Forst), Mathias Krakow 
(Direktion Guben) und Thomas Schmitt (Direk-
tion Spremberg) überreichten dabei 47.600 Euro 
an 21 gemeinnützige Vereine und Institutionen 
aus der Region. Mit großer Freude nahmen die 
Vereinsvorsitzenden, Schatzmeister und ehren-
amtlich Engagierten die Spenden in Höhe von 
1.500 bis 3.000 Euro entgegen. „Unsere Vereine 

Alle fiebern dem 24-Stunden-
Schwimmen entgegen

Sparen, Gewinnen und Gutes tun

11. November, 16 Uhr, Lagune
24-Stunden-Schwimmen 
der DLRG Cottbus
Mehr Infos: bez-cottbus.dlrg.de
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Die Cottbuser Max-Grünebaum-Stiftung und 
die von ihr vergebenen Preise haben Jubilä-
um. Vor 25 Jahren, im Herbst 1997, wurden 
erstmalig künstlerische Nachwuchskräfte der 
Theaterszene mit den begehrten Max-Grüne-
baum-Preisen ausgezeichnet. Geehrt wurden 
die Sängerin Gesine Forberger und der Schau-
spieler Oliver Bäßler (heute Breite) sowie - mit 
einem Sonderpreis - die Theaterliga des Gym-
nasiums Cottbus-Land. Ab2000 erhielten auch 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftler der Brandenburgischen Technischen 
Universität Cottbus-Senftenberg die mit 5.000 
Euro dotierten Preise.

Die  Festveranstaltungen zur Preisverleihung, 
die durch niveauvolle künstlerische Darbie-
tungen von Preisträgern vergangener Jahre 
umrahmt werden, erinnern in Ansprachen, 
Laudationen und Dankesworten an die Lebens-
leistungen und  das weitreichende soziale Enga-
gement des Tuchfabrikanten Max Grünebaum 
(1851-1925), der u.a. Fürsorgeanstalten und 
Erholungsheime für Kinder finanzierte und 
zeitlebens ein eifriger Förderer des Cottbuser 
Theaters war. Seine Nachfahren wurden von 
den Nationalsozialisten wegen ihrer jüdischen 
Abstammung enteignet, in die Emigration ge-
trieben und fanden in England einen neuen 
Anfang.

Max-Grünebaum-Preis - Skulptur von Mattes Knabe. 
Foto: Marlies Kross

25 Jahre
Max-Grünebaum-Stiftung

Als sie nach der deutschen Wiedervereinigung 
ihre Ansprüche auf das geraubte Vermögen gel-
tend machen konnten, gründeten die vier Erben 
mit einem Teil der Entschädigung die Stiftung, 
der sie den Namen ihres Großvaters gaben. Trotz 
der erlittenen Verfolgung wollten sie erklärter-
maßen eine Brücke der Versöhnung zwischen 
den beiden Völkern bauen. Wer die Preise des 
Jahres 2022 erhalten hat, berichten wir in unse-
rem Dezemberheft.

Der Festakt findet am 6. November, um 11 Uhr 
im Großen Haus des Staatstheaters Cottbus statt. 
Im Rahmenprogramm treten die Mezzosopra-
nistin Marlene Lichtenberg, Schauspielkapell-
meister Hans Petith sowie die Schauspieler  Kai   
Börner und Thomas Harms auf und werden 
eine Dokumentation zum Stiftungsjubiläum so-
wie ein Dokumentarfilm der BTU gezeigt. Der 
Eintritt ist frei.

Am gleichen Tag stellt um 15 Uhr im Dieselkraft-
werk Grünebaum-Urenkel Peter Gumbel sein 
Buch „Citizens of Everywhere” vor und widmet 
sich im Gespräch der langen Geschichte seiner 
Familie in Cottbus.

Klaus Wilke  
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Idee fest und mit einer Menge Geduld wurde sie 
nun endlich real. Die finanzielle Umsetzung er-
folgte dabei bisher aus eigener Tasche.

Weitere Unterstützende wurden dazugeholt 
(zum Beispiel Frau Frenzel, die Schulleiterin der 
LWGA), doch finanzielle und personelle Hilfe 
kann immer gebraucht werden. Vielleicht finden 
sich doch noch Partner aus Bund und Land, die in 
der Fortsetzung des Projekts ihre Hilfe anbieten.

Pflegenachwuchs aus Südasien
Die Auszubildenden aus Nord- und Südindien, 
im Alter von 18 bis 24 Jahren, machten in ihrer 
Heimat das Abitur und bestanden am Goethe
institut ihr B2-Niveau für die deutsche Sprache 
in Wort und Schrift. Dieses ist Voraussetzung 
für das Visum. Somit sind sie gut vorbereitet für 
die generalistische Pflegeausbildung. Immerhin 
hat es die Teilnehmer:innen zwischen ein und 
eineinhalb Jahre Vorbereitung gekostet. Der 
erfolgreiche Abschluss der Ausbildung und das 
Engagement darüber hinaus sollen durch eine:n 
Integrationsbeauftragte:n abgesichert werden.

Am ersten gemeinsamen Tag in der Akademie 
wurden direkt Fotos für die Krankenkassenkar-
ten der Neuankömmlinge erstellt. Am selben 
Tag wurden mit der GWC zusammen die Miet-
verträge unterschrieben und sofortige Unterstüt-
zung bei der Anmeldebürokratie zugesichert – 
trotz der Überlastung der Cottbuser Verwaltung.

Ausblick
Es handelt sich um ein Pilotprojekt, das als Weg-
weiser für wichtige Schritte in die richtige Rich-
tung gelten soll. Oberstes Ziel ist es, dem Mangel 
an Pflegefachkräften entgegenzuwirken. Geplant 
ist dafür eine ganze Klasse mit 27 Schülern an 
der Pflegeschule – bereits ab 2023. 
Ein weiteres Ziel: Die zweite Zielgruppe „ausge-
bildete Pflegefachkräfte aus Indien“ für die Lau-
sitz als Pflegehelfer gewinnen. Die erste Gruppe 
von 15 Fachkräften hat bereits die Deutschaus-
bildung Niveau B1 begonnen. Ihre Arbeitsauf-
nahme ist ebenfalls für 2023 geplant!

Martin Bremer  

kolumne

Seine Zeit damit zu verschwenden, die Zeit zu be-
schimpfen, weil sie einem keine Zeit lasse, ist eine 
der größten Zeitverschwendungen. (Sven Barchet)

Zeit ist so ein unfassbar schwammiger Begriff, 
der - trotz einer uns allen bekannten Struk-
tur - von jeder Person unterschiedlich wahr-
genommen und genutzt wird. Die eine scheint 
in Zeit zu schwimmen und erledigt neben Ar-
beit, Familie und Hobbys auch noch zwei Dut-
zend Ehrenämter. Kein Wort von Zeitmangel 
oder Ermüdungserscheinungen. Der andere 
ist schon nach dem Klingeln des Weckers 
im Zeitverzug. Mit Eile soll dieser Zustand 
bereinigt werden und führt unweigerlich zu 
einer Erscheinung, mit der ich nicht gut leben 
kann: Stress. Unnötiger Stress. Zumindest in 
meiner Welt von Raum und Zeit. Sie will ge-
nutzt werden - sicher. Bedeutend für mich ist 
das eigene Empfinden bei Nutzung der Zeit, 
die mir gegeben ist. Familie, Arbeit, „Frei-
zeit“… Ist es denn nicht jede Sekunde wert, 
wertgeschätzt zu werden? Die Sekunden (oder 
Minuten), die ich nach Gegenständen suche, 
die ich mal wieder verlegt habe. Die ich auf 
den Zug der DB warte, der mit „geringer“ 
Verspätung abfährt. Auf den Geschäftstermin 
warte, der wie immer unpünktlich ist. Und so 
weiter. Ich genieße oder zumindest versuche 
ich auch diese Zeit zu genießen. So unendlich 
viel hat man davon ja nicht. Warten auf die 
„schönen Momente“ muss ich nicht. Ich mach 
mir die Welt, wie sie mir gefällt. Stay positive!
Aber genug davon. Genug mit der guten Lau-
ne. Damit Haruki Murakami zumindest hier 
den verdienten Respekt erhält, den das No-
belkomitee ihm mal wieder nicht zukommen 
lässt, eine kurze Empfehlung, die auf einer 
Empfehlung beruht: „Die Ermordung des 
Commendatore“. Ein japanischer Portrait-
maler wird durch die Trennung seiner Frau 
aus seinen geordneten Bahnen geworfen 
und findet sich nach kurzer Odyssee durch 
das Land im Haus eines anderen Malers wie-
der, der inzwischen im Altersheim lebt. Ein 
Fund auf dem Dachboden, ein etwas skurriler 
Nachbar und zahlreiche kleiner und größe-
re Handlungsstränge haben mir gut die Zeit 
vertrieben. 

Alle Zeit, die man sich nimmt, muß man sich 
nicht geben lassen. (Peter F. Keller)

HSP  

Begrüßung in der LWGA mit der Geschäftsführung, den beteiligten Ausbildungs
unternehmen und den indischen Student:innen. Foto: Mal eben leben

Nach nun über fünf Jahren der Vorbereitung, 
vor allem bedingt durch die erschwerten Um-
stände der Coronapandemie, konnte nun 
endlich ein vielversprechendes Fachkräftesi-
cherungsprojekt an der Lausitzer Wirtschafts 
und Gesundheits Akademie (LWGA) in Cottbus 
starten. Anfang Oktober kamen fünf junge in-
dische Nachwuchspflegekräfte top vorbereitet 
am Berliner Flughafen an. Drei weitere werden 
demnächst folgen und in der LWGA ebenso ihre 
dreijährige, duale Pflegeausbildung absolvieren. 
In vier Pflegeeinrichtungen in Cottbus und im 
Spree-Neiße-Kreis werden die Auszubildenden 
ihre Praxiserfahrungen sammeln können. Diese 
sind das Diakonische Werk, das DRK Altenpfle-
geheim in Forst, die Gubener Sozialwerke sowie 
die Medicus Cottbus GmbH.

Großes aus kleinen Ursprüngen
Dass dieses Pilotprojekt überhaupt realisiert  
werden konnte, lag mitunter am Engagement  
von Jörg Schnapke, dem Geschäftsführer der 
Medicus Cottbus GmbH, aber auch an Ronald 
Heinold, dem Projektleiter der EGA (Europäische 
Gesellschaft für Arbeit), sowie einer gewissen 
Linda Oecknick, Geschäftsführerin der Projektge-
sellschaft EU-India Consulting. Sie ist ehemalige 
Cottbuserin, die in Indien studierte und später 
dort lebte. Gemeinsam hielten die Drei an der 

Fachkräftesicherung durch junge 
indische Pflegekräfte

»Vielleicht finden 
sich doch noch 

Partner aus Bund 
und Land, die in 
der Fortsetzung 
des Projekts ihre 
Hilfe anbieten.«

Foto: Moep Moeperich
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trieb zwischen die beiden Räder setzte, um die 
Lenkung vom Antrieb zu trennen?

Rover II – Vorgänger des modernen Fahrrads
Nochmal 32 Jahre später, 1885, wurde der Ket-
tenantrieb zum Hinterrad mit der Tretkurbel 
zwischen Vorder- und Hinterrad zur Standard-
konstruktion. Das erste Modell war das Rover II, 
das dem heutigen Fahrrad schon sehr ähnelte. 
Bald darauf folgten Elemente wie Klingel, Licht 
und Gepäckträger. Ich bewundere solche erfin-
derischen Menschen immer, denn sie müssen 
sich so viele schlaue Gedanken gemacht haben, 
um eine funktionierende Sache noch effektiver 
zu gestalten. 

Bei der Recherche spüre ich Aufregung in mir. 
Denn ich bin fasziniert von der Tatsache, dass 
da etwas erfunden wurde, was es vorher noch 
nie auf der Welt gegeben hat. Das ist heute fast 
gar nicht mehr möglich und geschieht allgemein 
recht selten. Darüber hinaus haben viele ver-
schiedene Menschen, die sich gar nicht wirklich 
kannten, voller Motivation daran gesessen, die-
ses Gefährt zu verbessern, es schneller, stabiler 
und bequemer zu gestalten. Das zeugt in meinen 
Augen von einer allumfassenden Menschheits-
Kreativität. Jeder hat seine Ideen und bringt 
diese in das Konstrukt Fahrrad mit ein. Zum 
Beispiel Herr John Boyd Dunlop, der sich über 
20 Jahre lang Gedanken über die praktische Ver-
wendung von Gummi machte, er konstruierte 
1887 zum zweiten Mal nach Robert William 
Thomson den luftgefüllten Gummireifen. An-
fangs waren die Reifen aus Holz gewesen, spä-
ter aus Vollgummi. Dunlops Weiterentwicklung 
war essenziell für den Werdegang des Fahrrads 
in der Gesellschaft. Kein Wunder, dass er sich 
diese Erfindung patentieren ließ. Noch heute 
wird das einfachste und älteste Fahrradventil 
Dunlopventil genannt.

Innovation & Diversifikation
Aber auch andere Fahrradteile haben eine lang-
jährige, interessante Entwicklung mitgemacht. 
Zum Beispiel heißt der rautenförmige Rahmen 
Diamantrahmen, weil das englische Wort dia-
mond fälschlicherweise als Diamant übersetzt 
wurde, wobei es auch für Raute stehen kann. 
Der Diamantrahmen setzte den damaligen 

Die Zeit fliegt gerade jetzt immer schneller an 
uns vorbei. Monate vergehen wie Tage und die 
Aufgabenlisten werden einfach nicht kürzer. 
Und während ich herausfinden möchte, woran 
das liegt, kommt mir ein anderer Gedanke: Wie 
kommt es, dass ich jeden Tag mit Fahrrad durch 
die Stadt fahre, aber gar keine Ahnung habe, wer 
das Fahrrad überhaupt erfunden hat? Etwas 
schleierhaft erinnere ich mich an Abbildungen 
alter Gefährte mit riesengroßen Holzrädern, 
auf denen die Menschen damals balancierten. 
Aber war das wirklich der erste Entwurf eines 
Fahrrads?
Gibt es ein Patent auf das Fahrrad? Wann wur-
de es entwickelt? Und wie viele verschiedene 
Modelle haben sich in all der Zeit daraus entwi-
ckelt? Ich könnte auf Anhieb fünf oder sechs auf-
zählen. Aber es gibt deutlich mehr. Und schon 
sitze ich vor meinem Rechner und recherchiere.

Drais‘ Laufmaschine
Die Geschichte des Fahrrads begann mit Frei-
herr von Drais im Jahr 1817, also vor über 200 
Jahren. Der Erfinder versuchte immer etwas 
Neues zu erschaffen, war stets in Bewegung, 
er wollte Dinge verbessern und war seiner Zeit 
ein Stückchen voraus. Die nach ihm benannte 
Draisine war die erste zweirädrige Laufmaschi-
ne, mit der auch gelenkt werden konnte. Damals 
bestand das Gerät aus Holz und hatte zwar eine 
Bremse, aber weder Fahrradkette noch Pedale. 
Es wurde im Laufen benutzt. Ziel war es, sich 
auch ohne Hilfe von Tieren schneller fortbewe-
gen zu können. Keiner konnte sich so recht er-
klären, wie Drais auf diese Idee gekommen war. 
Es gab viele Nachahmer, die aber ein wichtiges 
Bauteil nicht berücksichtigten – die Bremse. 
Deshalb kam es bei späteren Draisinenrennen 
oft zu Unfällen.

Hoch hinaus – Hochräder
Erst 1853, ganze 36 Jahre später, kam Philipp 
Moritz Fischer auf die Idee, einen Tretkurbel-
antrieb einzubauen, der sich an der Achse des 
Vorderrades befand. Mit diesem wurden die 
bekannten Hochräder angetrieben. Das große 
Vorderrad sollte für höhere Geschwindigkeiten 
sorgen, denn eine Umdrehung der Kurbel war 
ja auch eine Umdrehung des Vorderrades. Wie 
lang hat es wohl gedauert, dass jemand den An-

Die kreative Entwicklung hinter dem Fahrrad

Kreuzrahmen ab. Und das Material konnte auch 
immer mehr an Gewicht verlieren. Anfangs war 
es Stahl, der aber mittlerweile fast vollständig 
von Aluminium und Carbon abgelöst wurde.
Bis heute ist das Fahrrad übrigens das ökolo-
gischste Verkehrsmittel. Und die erforderliche 
Bewegungsenergie ist bei keiner anderen Fort-
bewegungsart so niedrig wie beim Fahrradfah-
ren. Heute gibt es für jeden Wunsch ein pas-
sendes Fahrrad: Tandems für zwei Personen, 
Liegefahrräder für entspanntes Fahren, Renn-
räder für Höchstgeschwindigkeiten, Hollandrä-
der mit Mantelschoner, Beachcruiser mit brei-
testem Lenker, Lastenräder für den Transport 
schwerer Ladung, Mountainbikes für besonders 
anspruchsvolle Bergfahrten – und die Liste geht 
endlos so weiter.

Nichts ist selbstverständlich!
Ich richte diese Worte an Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, um deutlich zu machen, wie viel Er-
findergeist, wie viele Tausende Stunden Arbeit 
in einem Alltagsgegenstand stecken, den wir 
täglich nutzen. Das Fahrrad hat viel bewegt. 200 
Jahre der enormen Weiterentwicklung, zu der 
auch die kürzlich aufgetretene Elektrifizierung 
zählt. Aber das ist schon längst nicht mehr so 
faszinierend, wie all die kleinen Details, die das 
Fahrrad überhaupt erst zum Fahrrad machten. 
Dabei ist es so selbstverständlich geworden, 
obwohl es das gar nicht ist. Wir können dank-
bar sein für den Ehrgeiz, die Kreativität und die 
Mühe, die einige wenige Menschen unermüd-
lich antrieb. Dabei haben die meisten von ihnen 
heute gar nichts mehr von ihrem Einsatz.

Ein Fun Fact zum Schluss: Kennen Sie die Fahr-
räder, die, wenn Sie nach links lenken, nach 
rechts fahren? Sie denken, Sie können damit lo-
cker 10 Meter fahren, doch schaffen es nicht mal 
richtig aufzusteigen. Das Gehirn macht da näm-
lich nicht mit. Es dauert für einen Erwachsenen 
Monate, bis er imstande ist, damit zu fahren. Es 
gibt dann nur ein Problem: Er kann dann kein 
normales Fahrrad mehr fahren.

Und ich sage Ihnen: Ich habe noch längst nicht 
alles über die Geschichte des Fahrrades erzählt!

Martin Bremer  

Foto Hochrad: Das Hochrad 
sollte höhere Geschwindig
keiten ermöglichen.
Quelle: Wikipedia.org

Foto Draisine: Die 
Draisine aus dem Nach-

lass von Drais, Quelle: 
Wikipedia.org

In Kooperation mit 
Fahrrad + Service in Cottbus

Beuchstraße 25 (Ecke Karlstraße)
www.Fahrrad-Schenker.de
Facebook: Fahrrad.Schenker
info@fahrrad-schenker.de



Wenn das Herz aus dem Takt gerät
Vorhofflimmern erkennen und behandeln –  
auf ein Herzenswort mit Andreas Terne, Oberarzt 
der Kardiologie im Sana-Herzzentrum Cottbus

Das Vorhofflimmern zählt in Deutschland mit rund 1,8 Millionen. Patienten zu den am 
häufigsten andauernden Herzrhythmusstörungen. Gerät der Lebensmotor aus dem 
Takt, rast oder stolpert, kann das für die Betroffenen nicht nur  beängstigend sein, 
sondern auch gefährlich. Im Interview erklärt der Facharzt für Innere Medizin und 
Kardiologie im Sana-Herzzentrum Cottbus, Andreas Terne, wodurch die Turbulenzen 
im Herz entstehen und wie sie behandelt werden können.

Wie viele Patienten mit Vorhofflimmern kom-
men zu Ihnen? 

Andreas Terne: In unserer Spezialklinik werden 
pro Jahr mehr als 500 Patienten mit Herzrhyth-
musstörungen behandelt. Gut 80 Prozent von ih-
nen leiden an Vorhofflimmern, Tendenz steigend.

Gibt es eindeutige Symptome, die auch ein 
Laie erkennen kann?

Andreas Terne: Einige Patienten sind völlig 
beschwerdefrei. Bei ihnen ist die Rhythmusstö-
rung meist ein Zufallsbefund beim Hausarzt. Die 
meisten jedoch bemerken einen Leistungsein-
bruch, sind nicht mehr so belastbar wie bisher 
oder beklagen eine neu aufgetretene Luftnot. 
Tritt das Vorhofflimmern anfallsweise auf, ver-
spüren die Patienten meist Herzrasen oder – 
stolpern oder auch Brustschmerzen. 

Ab wann müssen diese „Turbulenzen“ im 
Herz zwingend behandelt werden?

Andreas Terne: Wenn man selbst merkt, dass 
der Herzrhythmus aus dem Takt ist, sollte der 
Hausarzt ein EKG (Elektrokardiogramm) auf-
zeichnen. Damit kann ein Vorhofflimmern diag-
nostiziert werden. Bestätigt sich die Vermutung, 
muss in mehrere Richtungen gedacht werden. 

Bei bestimmten Risikokonstellationen – hohes 
Alter, Bluthochdruck oder Schilddrüsenüber-
funktion, ein Schlaganfall in der Vergangenheit, 
eine strukturelle Herz- oder Gefäßerkrankung –  
ist die richtige Blutverdünnung wichtig, um (wei-
teren) Schlaganfällen vorzubeugen.

Die Herzfrequenz unter Vorhofflimmern ist meist 
schnell oder zu schnell, mitunter aber auch zu 
langsam. Dann muss gehandelt werden, weil ein 
dauerhaft zu schneller Herzschlag die Pumpleis-
tung des Herzens beeinträchtigen kann. Schlägt 
das Herz zu langsam, sind Schwindel oder Be-
wusstseinsstörungen nicht ausgeschlossen. 
Medikamentöse und auch invasive Behandlun-
gen können Erleichterung bringen und den nor-
malen Herzrhythmus wieder stabilisieren.  

Welche Behandlungsmethoden gibt es noch?
 
Andreas Terne: Bei anfallsweise auftretendem 
Vorhofflimmern hilft mitunter die Einstellung auf 
rhythmusstabilisierende Medikamente – zumin-
dest vorübergehend. Anhaltendes Vorhofflim-
mern sollte durch die Gabe von Medikamenten 
oder per Elektroschock (Kardioversion) beendet 
werden. Bei einem permanenten und langjähri-
gen Vorhofflimmern sind Behandlungsmöglich-
keiten und die Erfolgsaussichten der Therapie 
eingeschränkt. Mit der elektrophysiologischen 

Untersuchung, kurz EPU, bieten wir das kom-
plette Spektrum der modernen, minimalinvasiven 
Behandlung von Herzrhythmusstörungen an. 

Die Technik unseres EPU-Labors ermöglicht 
uns, jede Störung zu behandeln. Das effektivste 
Verfahren bei Vorhofflimmern ist die Katheterab-
lation. Hervorzuheben ist hier die Kryoablation, 
die insbesondere bei Vorhofflimmerpatienten 
mit kurzer Krankheitsdauer bei kurzen Eingriffs-
zeiten hohe Erfolgsaussichten verspricht. (mehr 
dazu auf der nächsten Seite) 

� Daniela Kühn

Andreas Terne, Oberarzt der Kardiologie

Mit der elektrophysiologischen Untersuchung 
stellt das Team um Andreas Terne, Oberarzt der 
Kardiologie im Sana-Herzzentrum Cottbus, die 
reizleitenden Bereiche des Herzens in einem 
3D Modell dar. So erhalten die Herzspezialisten 
einen Eindruck davon, an welchen Stellen des 
Herzens eine Ablation angezeigt ist. 



So entsteht Vorhofflimmern
Ist das Herz gesund, sorgen die elektrischen Impulse der Herzzellen dafür, dass sich die 
beiden Vorhöfe der Herzkammern zusammenziehen. So kann das Blut in die Kammern 
strömen. Dann ziehen sich diese ebenfalls  zusammen und pumpen das Blut in die Lun-
gen. Durch verschiedene Faktoren – wie das zunehmende Alter, Bluthochdruck oder Vor-
erkrankungen – kann es passieren, dass die elektrischen Impulse gestört werden und zu 
Vorhofflimmern führen. Die Vorhöfe arbeiten nicht mehr ausreichend, so dass in Summe 
die Herzleistung eingeschränkt ist. Neben dem Alter und Bluthochdruck befördern auch 
Diabetes mellitus, Übergewicht, eine Schilddrüsenüberfunktion, Schlafapnoe, erheblicher 
Alkoholkonsum sowie bestehende Herzerkrankungen das Vorhofflimmern. Als Auslöser 
der  Herzrhythmusstörung zählen Stress, Zeitdruck und psychische Belastungen.

Prozent. „Je länger das Vorhofflimmern besteht, 
umso schwerer ist es zu behandeln“, sagt Andre-
as Terne. Seit 2009 arbeitet der Mediziner in der 
Spezialklinik und ist ein Fachmann für invasiv-
kardiologische Eingriffe und Ablationsverfahren.   

Bei der Katheterablation werden minimalinvasiv 
– mit nur einem kleinen Schnitt – dünne Elektro-
katheter über die Leistenvene eingeführt und bis 
ins Herz geleitet. Auf den  Monitoren erkennen 
die Experten genau, ob und wo es Störungen gibt 
und können diese meist direkt behandeln. „Wir 
unterbrechen die Übertragung der störenden Im-
pulse mithilfe von Wärmeenergie, indem wir das 
reizleitende Gewebe abladieren, also veröden.“ 
Weil die Lungenvene mitunter Extraschläge ab-
gibt, die das Vorhofflimmern auslösen, „isolieren 
wir die Lungenvene elektrisch. Das so entstehen-
de Narbengewebe bildet eine Art Schutzlinie, die 
verhindert, dass der Aussetzer von der Lungen-
vene in den Herzvorhof übertragen wird.“

„Eiskalter“ Eingriff gegen Vorhofflimmern
Seit fünf Jahren wenden die Herzspezialisten 
auch die Kryoablation (Verödung durch Kälte/ 
kryo – altgriechisch für Eis) an. Mehr als 600 
Eingriffe dieser Art haben sie seitdem absolviert. 

Profis in den Lausitzer Sana Kliniken
Oberarzt Andreas Terne: „Bei der Kryoablation 
arbeiten wir mit einem Kälteballon, der mit 2,8 
Zentimetern der Größe einer Walnuss entspricht. 
Der Kryoballonkatheter wird in den linken Vorhof 
eingeführt und von dort aus über die Lungenvene 
gestülpt. Dann kühlen wir ihn mittels Gas inner-
halb von drei bis vier Minuten auf bis zu minus 
60 Grad runter. Über das Monitoring kann ich ge-
nau verfolgen, wie das Gewebe verödet und die 
Lungenvene von einer Linie umschlossen wird. 
Diese unterbricht die Weiterleitung der fehler-
haften elektrischen Impulse und vermindert die 
Bereitschaft zum Auftreten von Vorhofflimmern.“

So erhalten die Patienten dank der Erfahrung der 
Profis sowie dem Einsatz modernster Technik 
schnell einen Großteil ihrer Lebensqualität zu-
rück. „Der Zeitfaktor ist ein entscheidender Vor-
teil bei der Kryoablation, denn die Behandlung 
aller vier Lungenvenen dauert in der Regel kaum 
mehr als eine Stunde. Bei der Radiofrequenzab-
lation ist es gut eine Stunde mehr.“ Der Eingriff 
geschieht unter einer normalen Narkose und ist 
für die Betroffenen nicht spürbar – weder wenn 
mit Hitze, noch wenn mit Kälte gearbeitet wird.

� Daniela Kühn 

Andreas Terne, 
Oberarzt der Kardio-
logie im Sana-Herz-
zentrum Cottbus, 
während einer Kryo-
ablation. Mithilfe des 
Kälteballons kann 
das Vorhofflimmern 
behandelt werden.  
Foto: Sana

Vorhofflimmern bedeutet für die Patienten in 
vielen Fällen eine erhebliche Einbuße an Le-
bensqualität. Außerdem steigt das Risiko, einen 
Schlaganfall zu erleiden. Die Spezialisten vom 
Sana-Herzzentrum Cottbus um Andreas Terne, 
Oberarzt der Kardiologie, sowie in den Sana 
Kliniken Niederlausitz in Senftenberg und dem 
Lausitzer Seenlandklinikum Hoyerswerda bieten 
mit der elektrophysiologischen Untersuchung, 
kurz EPU, das komplette Spektrum der moder-
nen, minimalinvasiven Behandlung an. „Die EPU 
ermöglicht es uns, alle Arten von Herzrhythmus-
störungen zu erkennen. Mit unserer Technik 
kommen wir in jede Herzhöhle, sehen dank der 
hochauflösenden Bilder, wo das Problem liegt 
und können es häufig gleich behandeln. Für die 
Patienten ist das eine enorme Erleichterung, da 
sie vielen von ihnen einen langen Leidensweg 
erspart und ihnen ihre Lebensqualität zurück-
gibt“, sagt der  Experte auf diesem Gebiet. 

Pro Jahr führen er und sein Team mehr als 500 
dieser Spezialuntersuchungen allein im Cottbu-
ser Herzzentrum durch und haben auf diese Wei-
se bisher gut 3.500 Patienten behandelt. Damit 
hat sich das Haus bei der EPU als Spezialklinik 
mit überregionaler Bedeutung etabliert. „Der Be-
darf an diesen Untersuchun-
gen wird perspektivisch 
weiter steigen, auch 
weil die Menschen im-
mer älter werden. Bei 
rund sieben Prozent 
der über 80-Jährigen 
tritt Vorhofflimmern 
auf“, so der Medizi-
ner. „Eine Behandlung 
wird nötig, wenn die 
Erkrankung sympto-
matisch ist oder sich 
daraus strukturelle 
Herzerkrankungen 
entwickeln.“ Die Er-
folgschancen der 
Therapie hängen vom 
Schweregrad und der 
Dauer der Erkrankung 
ab. Bei einer  Behand-
lung in der Anfangs-
phase liegt die Erfolgs-
quote bei bis zu 75 



but fair e. V., einer Initiative für faire Arbeitsbe-
dingungen und angemessene Gagen in Theater 
und Musik. In allem, was Daniel Ris vom Thea-
ter erzählt und was er dort tut, sind diese Erfah-
rungen spürbar. Ihm ist ein gutes Betriebsklima 
wichtig: „Ich möchte, dass alle Mitarbeitenden 
an der neuen Bühne gut und gern arbeiten; denn 
gern Arbeiten bringt gute Arbeit hervor - davon 
bin ich überzeugt. 
Ein gern gesagter Satz von ihm: „Keiner weiß so 
viel wie alle.” Die hierarchischen Strukturen des 
Theaterlebens will Ris aufbrechen: „Die beste 
Idee ist wichtiger als die Hierarchie. Alle sollen 
ihre Kompetenzen einbringen.”  Dazu passt, 
dass der Intendant nicht allein gekommen ist. 
Er bildet jetzt ein Team Künstlerische Leitung 
mit der Chefdramaturgin Karoline Felsmann 
und der Hausregisseurin Elina Finkel. „Beide 
Frauen, im Osten sozialisiert,  bringen Erfah-
rungen mit, über die ich nicht verfüge. Ich bin 
dankbar über diese Bereicherung. Wir sind 
künstlerisch auf einer Wellenlänge und haben 
ähnliche Schwerpunkte, wenn es darum geht, 
wie man arbeiten will.”
Wie man arbeiten will? „Wir haben den Spielplan 
der ersten Saison sehr stark für unser wunder-
bares Ensemble gemacht und die Besetzungen 
im Vorfeld kommuniziert. Alle haben vier Pre-
mieren und jede und jeder im Laufe der Spielzeit 
eine fantastische Rolle.”
Das ist ein Stichwort, noch einen Blick in den 
Spielplan zu werfen. „Da ist das Musical CABA-
RET, zum ersten Mal seit sehr langer Zeit wieder 
Musiktheater in der neuen Bühne. Als Familien-
stück kommt DIE SCHÖNE UND DAS BIEST, eine 
sehr schöne neue Fassung auch mit viel Musik. 
ALTE LIEBE bringt eine Ehekrise mit viel Unter-
haltungspotential auf die Bühne. In der wunder-
schön neu gestalteten Bar im Rangfoyer kann 
man sich mit SO ODER SO - HILDEGARD KNEF 
in das Leben einer großen Künstlerpersönlichkeit 
einfühlen. Wir haben einen Schreibauftrag für 
ein Stück an den ukrainischen Autor Andrij Bon-
darenko vergeben, das wir im März in der Regie 
von Elina Finkel uraufführen werden.  Im Am-
phitheater spielen wir im Sommer RONJA RÄU-
BERTOCHTER für die ganze Familie sowie zum 
50-jährigen Seejubiläum die Revue WENN ICH 
DEN SEE SEH.” Eben das Wasser, das er so liebt.
Was Daniel Ris noch liebt, ein schöner Ausgleich 
im Theateralltag, ist das Kochen. Deshalb ist eine 
zehn Jahre im Theater gepflegte Tradition wieder 
aufgelebt - unter dem Namen „nB KochShow”. Re-
aktionen zum Spielzeitbeginn zeigen:  Das Team 
Künstlerische Leitung mit Daniel Ris ist in Senf-
tenberg angekommen.

Klaus Wilke  

In Senftenberg  
angekommen
Vorgestellt: Daniel Ris, Intendant 
der neuen Bühne Senftenberg

Daniel Ris. Foto: Dorit Günter

Spielzeit

Es ist ein kühler Septembernachmittag in 
Cottbus. Staunend sitze ich auf der Probebüh-
ne des Staatstheaters. Der Raum ist beinahe 
leer. Nur einige Stühle, ein Tisch, ein paar 
Notenständer und ein riesiges Schlagwerk. 
Das Herzstück des Schlagwerks ist ein Marim-
baphon. Dahinter steht ein Mann – Andrey 
Doynikov, ein außergewöhnlicher Musiker – , 
er hält vier Schlägel gleichzeitig in den Hän-
den und entlockt dem metallenen Instrument 
die schönsten Klänge. Ich höre die Sterne 
funkeln, das Meer rauschen und ich höre 
schon Jacob über die Steine springen. Andrey 
benutzt alles, was einen Klang erzeugt, wenn 
man es anschlägt. Ich erfahre, dass er sogar 
quer durch Cottbus in den Baumarkt gewan-
dert ist, um genau die Kieselsteine zu finden, 
die seinen Vorstellungen entsprechen. – Muss 
ein lustiges Bild gewesen sein: der Musiker, 
der zwischen Baustoffen mit Steinchen spielt 
und darauf lauscht, wie sie klingen …  

Die akustische Welt von Jacob entsteht also, 
bevor wir noch angefangen haben, auch die 
Szene zu proben. Jacob ist unsere Hauptfigur. 
Sie wird gesungen und gespielt von Rahel 
Brede. Sie, der Text, die Melodien sowie An-
drey und sein Schlagwerk bilden die Grund-
substanz, aus dem die Kinderoper GOLD! 
besteht. Die Geschichte ist eine Abwandlung 
des Märchens „Vom Fischer und seiner Frau“. 
Jacob angelt einen Fisch und dieser spricht zu 
ihm: „Bitte sehr, wirf mich rein ins Meer, wirf 
mich rein und lass mich leben, was du wünschst, 
werd ich dir geben.“ Ein Fisch, der Wünsche 
erfüllen kann! 

Meine Aufgabe ist es auch, Wünsche zu er-
füllen, oder vielmehr Wunschvorstellungen. 
Zusammen mit Regisseur Johannes Oertel 
habe ich überlegt, wie die Kostüme aussehen 
sollen, und das versuche ich nun umzuset-
zen: Wie soll Jacob aussehen? Kann Andrey 
der Fisch sein? Wie machen wir es, damit die 
Kinder verstehen, dass Rahel Brede nicht nur 
Jacob ist, sondern als Erzählerin in ganz viele 
Rollen schlüpft? – Wie „schlüpft“ man am bes-
ten „in eine Rolle“? Wortwörtlich vielleicht? 
Ähnlich wie Andrey habe auch ich schon 
einiges vorbereitet, womit eine Welt spiele-
risch entstehen kann, damit die Geschichte 
auf allen Ebenen plastisch und sinnlich wird: 
für Auge und Ohr!

Fabienne Ank, Kostümbildnerin GOLD!  

Das Musiktheater GOLD! von Leonard Evers 
für alle ab 5 Jahren hat am So 20. November 
in der Kammerbühne Premiere.

Ob denn Daniel Ris, Intendant der neuen Bühne 
Senftenberg, seit gut einem Jahr in der Theater-, 
Universitäts- und Seestadt, eine neue Heimat ge-
funden hat? Angesichts der Tatsache, dass das 
die neue Spielzeit eröffnende Festspiel den Titel 
„Neue Heimat” trug, mochte das wie eine Scherz-
frage wirken. Doch der Gefragte nahm sie ernst-
haft auf und hatte gleich mehrere Antworten: 
„Dieses Theater ist meine neue Heimat. Es ist für 
mich erstaunlich und verblüffend, wie innerhalb 
von nur wenigen Wochen zehn neue und 90 ver-
bliebene Mitarbeitende zueinander gefunden und 
gemeinsam mit dem Festspiel etwas Großartiges 
geschaffen haben. Ich war mir sehr schnell be-
wusst: Hier arbeiten zu dürfen ist ein Volltreffer. 
Dieses Theater und dazu diese Stadt. Eine Stadt 
an einem großen  See - das ist ganz wunderbar!”
Daniel Ris (57), in Leverkusen geboren und in 
Bochum studiert, ist ein vielbeschäftigter The-
atermann, der als Schauspieler, Regisseur und 
auch als Autor in zahlreichen Städten - freiberuf-
lich oder fest engagiert - zeitweilig ein Zuhause 
hatte, u.a. in Stuttgart, Hannover, Hamburg, 
Augsburg, Heilbronn, München, Aachen, Ingol-
stadt. So viele Städte, so viele Heimaten? „Mein 
Leben ist von Arbeit geprägt. Es ist für mich Hei-
mat, wenn ich eine schöne Arbeit habe. In einer 
Gemeinschaft, die einen offenen und ehrlichen 
Umgang pflegt, da fühle ich mich beheimatet.”
Von der Eifel, wo er fünf Jahre lang ein erfolgrei-
cher Intendant der Burgfestspiele Mayen, eines 
alljährlichen Sommer-Highlights,  war, ist er in 
die Lausitz gekommen. Nach drei Jahrzehnten 
vorwiegend freiberuflicher Arbeit wollte er mal 
beim Theatermachen ein Dach über dem Kopf 
haben, ganzjährig ein großes Team leiten. Ein 
Amphitheater wie in der Burg von Mayen - nur 
noch schöner, weil am See gelegen („Ich liebe 
das Wasser.”) gibt es in Senftenberg als Drauf-
gabe. Unsere Eingangsfrage ist also glatt weg 
beantwortet: Der Mann hat eine neue Heimat 
gefunden, ist in Senftenberg angekommen.
Dass das Festspiel diesen Titel erhalten habe, 
sei aber weniger auf seine Befindlichkeit als auf 
den gesellschaftlichen Wandel zurückzuführen, 
in dem sich Senftenberg und die ganze Lausitz 
gegenwärtig befinden, erklärt Daniel Ris.  „The-
ater sollte Themen und Stoffe behandeln, die die 
Menschen gegenwärtig bewegen. Das heißt: sie in 
ihrer Lebensrealität abzuholen. Das Recherche-
projekt ,Neue Heimat Senftenberg‘ gab Menschen 
aus Senftenberg die Gelegenheit, Vorstellungen zu 
Geschichte und Zukunft ihrer Stadt mit theatralen 
Mitteln zu äußern. Andererseits soll Theater nicht 
nur eine Stätte des gemeinschaftlichen Reflektie-
rens, sondern auch ganz offensiv ein Ort für gute 
Unterhaltung sein. Die Botschaft ist: Kommt zu 
uns; denn ihr könnt hier Spaß haben und gemein-
sam einen schönen Abend verbringen.” 
So spricht ein Mann, der auf das Theater nie 
mit Scheuklappen geblickt hat. „Nebenbei” hat 
er sich im Masterstudium Kulturmanagement 
und verschiedenen Weiterbildungen mit Un-
ternehmensethik und systemischem Coaching 
befasst und wurde Gründungsmitglied von art 
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Das Amateurtheater „Die Calauer”, in seinem 
52.! Jahr, bereitet sich auf sein Weihnachtsmär-
chen „Tischlein-deck-dich...” vor. Über diese 
Inszenierung und den Umgang mit Märchen 
sprach ich mit der Leiterin Jutta Keller, Leh-
rerin i.R., die das Theater leitet und das Stück 
inszeniert. Was ist für Sie die wichtigste Idee in 
diesem Stück? Es geht darum, dass der Leicht-
und Gutgläubigkeit eine Lehre erteilt wird. Der 
Vater glaubt seiner Ziege mehr als seinen Söh-
nen. Die wiederum sind den Wirtsleuten gegen-
über leichtgläubig. Die Kinder sollen erkennen, 
dass man das,was man sich erarbeitet hat, auch 
verteidigen muss.
Sie haben als Lehrerin viele Erfahrungen sam-
meln können. Auch im Umgang mit Märchen. 
Was geben diese den Kindern mit auf den Le-
bensweg? Wichtig ist für Heranwachsende auf 
alle Fälle, dass sie einen Beruf (heutzutage gera-
de einen Handwerkerberuf) erlernen, damit sie 
sich ernähren(Tischchen), gut leben (Goldesel) 
können und eben das schützen sollen(Knüppel). 
Wir haben z.B. auch typische Tätigkeiten und die 
Zunftzeichen der Handwerke einbezogen, um den 
Kindern erste Geschichtskenntnisse zu vermitteln 
und ihnen zu zeigen, was man in diesen Berufen 
für Dinge erlernen muss. Märchen geben viele Im-
pulse für die Werteerziehung. Was man mit Fleiß 
erreichen und mit Faulheit verderben kann, regen 

Nur die Hexe war echt
„Die Calauer” bereiten ein Märchen-Highlight 
vor / Gespräch mit Leiterin Jutta Keller

Alle Neune: das Amateurtheater „Die Calauer”, 
vorn links Jutta Keller, die Leiterin. Foto: S. Bronk

Marlies & Ralf Pakulla
Hänchener Str. 18, 03050 Cottbus

Tel.: 0355 499 490 49 • www.physio-pakulla.de 
Mo. - Do. 8:00 - 19:00 • Fr. 8:00 - 15:00
Sondertermine nach Vereinbarung

nachten vom Freund der Familie, dem Ballett-
meister Drosselmeyer, geschenkt. Der weiß 
Puppen wie ein Magier in Bewegung zu bringen 
und zu lenken. Diese Puppen sind eine Balle-
rina, die Mäusekönigin und ein Nussknacker. 
Und ,Der Nussknacker‘ heißt auch das bekannte, 
berühmte und wunderschöne  Ballett von Peter 
Tschaikowski. Ich durfte darin sechsmal tanzen, 
aber choreographiert habe ich es erst einmal in 
Lodz.” Bekannt für ein bildreiches, detailliert er-
zählendes Ballett, hat Madia als Choreograph u.a. 
Pinoccio, Coppelia, Romeo und Julia, Peter Pan 
und Dornröschen im Tanz zum Leben erweckt. 
„Der Nussknacker” hat eine recht komplizierte 
Handlung, an der sich keiner stört wegen der 
wundervollen Musik. „Ich versuche, es gut zu ma-
chen, aber nicht neu. Es bleibt die leidenschaft-
liche Geschichte eines großen Traumes, wie ihn 
sich der Dichter E. T.A. Hoffmann ausgedacht 
und der Schriftsteller A. Dumas d. Ä. weiterent-
wickelt hat. Angesichts dieser Puppengeschen-
ke träumt Clara davon, selbst eine Ballerina zu 

Giorgio Madia lässt die Puppen tanzen
Der italienische Choreograph bringt „Der Nussknacker” auf die Bühne

Premiere: am 12. November,  
19.30 Uhr im Großen Haus.

Mailand ist u.a. berühmt durch seine Fußball-
mannschaften Inter und AC in der obersten italie-
nischen Spielklasse. Während aber in über Gene-
rationen hinweg absehbaren Zeiten weder Inter 
noch AC im Cottbuser Stadion der Freundschaft zu 
einem Champions League Spiel auflaufen werden, 
gibt der in Mailand geborene und heute in Wien 
lebende Choreograph Giorgio Madia schon zum 
vierten Mal seine Visitenkarte im Staatstheater 
ab. Mit dem Fußball, sagt er, habe er nichts am 
Hut, obwohl er schon einmal für einen Wiener 
Opernball, „völlig ahnungslos, aber gut beraten”,  
erfolgreich ein Fußball-Ballett hingezaubert hat.
Hingezaubert, das ist das richtige Wort für diesen 
Mann, an den Cottbuser Ballett- und Musikthe-
aterfreunde beste Erinnerungen haben, an Bal-
lettabende wie  „Chopin Imaginaire”  (2009) und 
„Harlekin” (2010) sowie an die Operette „Anatev-
ka” (2012/Regie und Choreographie). Nun ist er 
wieder da und lässt die Puppen tanzen.
„Im wahrsten Sinn des Wortes”, sagt er. „Diese 
Puppen bekommt das Mädchen Clara zu Weih-

werden. Sie sieht sich auf der Bühne, beim Ball, 
beim Tanz mit dem Nussknacker, in dem sich 
ein Prinz verbirgt. Letzten Endes bleibt das ein 
Traum. Dass dieser aber erfüllbar ist, mit dieser 
Gewissheit wird der Zuschauer entlassen.”
Giorgio Madia schwärmt von Tschaikowskis 
Musik: „Eine der besten Kompositionen, die 
ich kenne. Beim Blumenwalzer, beim Schnee-
flockenwalzer und beim Pas des deux von Clara 
und dem Nussknacker beginnt mit dem Hören 
das Träumen. Der Reiz besteht auch darin, mit 
den Mitteln des Märchens eine Geschichte über 
die magische Wirkung des Tanzens zu erzählen.” 
In den großen Rollen tanzen: Alessandra Armo-
rina (Clara), Stefan Kulhawec (Nussknacker), An-
drea Masotti (Ballerina), Alyosa Forlini (Drossel-
meyer) und Emily Downs (Mäusekönigin).

Klaus Wilke  

Termine: 27.11., 16 Uhr, Kulturhof Lübbenau; 
11.12., 1 6 Uhr, Freizeitzentrum Vetschau; 17.12., 
16 Uhr, Gaststätte Sallmann Lipten; 18.12., 11 Uhr, 
Stadthalle Calau.

Erbarmen, Scham, Selbstlosigkeit, Egoismus, Lie-
be, und Nächstenliebe, Dankbarkeit usw. an.
Welche Herausforderungen stellen sich den 
„Calauern” in der aktuellen Inszenierung? Wir 
sind ja nur ein kleines Amateurtheater mit 9 
Mitgliedern und davon noch eine Souffleuse, ein 
Techniker und ich als Regieführende. Außerdem 
wollen wir auch Nachwuchsschauspieler einbe-
ziehen, wie wir das im vergangenen Jahr bei „ 
Hänsel und Gretel“ mit der Sandmannbesetzung 
gemacht haben.
Was mussten Sie beachten, als Sie die Bühnen-
fassung geschrieben und die Regie in die Hand 
genommen haben? Ich musste dringend auf die 
Personenzahl und unsere Möglichkeiten  ach-
ten. Gerade bei diesem Märchen hatten wir zu 
überlegen: Wie realisieren wir mit unseren Mit-
teln, dass sich der Tisch auf- und abdeckt, dass 
die „Kackhäufchen“ und Goldtaler beim Esel 
fallen, dass der Knüppel `tanzt`, dass die Milch 
aus dem Euter der Ziege spritzt, dass wir nicht 
zu viel Umbau haben, denn es sind ja meistens 
Kinder als Zuschauer, die dann unruhig werden, 
wenn die Handlung nicht weiter geht. Es muss 
im jeweiligen Stück auch Action sein, wo wir un-
ter anderem auch die Kinder mit einbeziehen.

Wie sollen Kinder Märchen erleben? Eben mit 
viel Action. Die Kinder sollen dabei sein, Empa-
thie zeigen, teilweise auch ihr Spiegelbild sehen. 
Wir müssen sie deshalb mitnehmen, sie anspre-
chen. Da wir nicht ausgebildete Schauspieler 
sind, gelingt es einem mehr und einem weniger. 
Jedoch unser aller Ziel ist es letztendlich, dass 
sich jeder Zuschauer am Ende sagt, es war schön 
und hat sich gelohnt. Er soll sich Gedanken über 
die Aussage des Stückes machen und wiederkom-
men wollen. Ein Beispiel, das einem sagt, du hast 
alles richtig gemacht: Ein Kind erzählte nach der 
„Hänsel und Gretel”-Vorstellung , dass das ja alles 
Menschen in Kostümen waren, also Schauspieler, 
nur die Hexe nicht, die war echt.
Es gibt kaum Vereine ohne Nachwuchsproble-
me. Wie steht es damit bei den „Calauern”? Das 
Problem kennen wir zur Genüge. Ja, wir brau-
chen neue Spieler, Männer wie Frauen. Interes-
sierte, die sich trauen auf der Bühne zu agieren. 
Bei uns werden alle in der Gruppe integriert, 
egal, ob jemand geringe oder besondere Fähig-
keiten zum Schauspielern hat. Ganz besonders 
brauchen wir jemanden, der sich mit Ton- und 
Beleuchtungstechnik sowie mit Computern aus-
kennt.Wer Interesse hat: Wir treffen uns jeden 
Donnerstag um 18.30 Uhr in der Gaststätte Du-
ring in Calau.

Klaus Wilke  
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„Theater für die Leut´ und mit den Leuten machen“ (Christoph Schroth) 
                                               Und viele, viele kamen. 

 
Die Mitglieder des Vereins der Freunde und Förderer des 

Staatstheaters Cottbus e.V. trauern um 
 

Christoph Schroth 
Regisseur und langjähriger Intendant des Staatstheaters Cottbus 

 
Er hat einer ganzen Region Selbstbewusstsein gegeben. 

Sein herausragendes Wirken bleibt unvergessen.  
 

Der Vorstand im Namen der Mitglieder 

 

und die Erfüllung von Reisewünschen Arbeits-
losigkeit, soziale Verwerfungen, Ellbogen-Akti-
vitäten, niedrigere Löhne und Renten als im Zu-
trittsgebiet gab. Schroth wollte die Menschen in 
den sogenannten neuen Ländern, die historisch 
viel älter sind als die alten, ermutigen, nicht al-
les als schicksalhaft oder gottgegeben hinzuneh-
men. Zugleich wollte er mit guter Unterhaltung 
Frohsinn verbreiten. 
Er tat das nicht, weil er es jetzt „durfte”, „dürfen” 
war schon in der DDR kein Kriterium für ihn. 
Das „Nichtdürfen” war Ansporn für ihn, was er 
sagen und zeigen wollte, auf  andere Weise zu 
sagen und zu zeigen. Die späteren Cottbuser 
Zonenrand-Ermutigungen hießen in Schwerin, 
seiner Wirkungsstätte von 1974 bis 1989, „Entde-
ckungen”.  In vielen kleinen Stücken an einem 
Abend versteckten sich Erkenntnisse, die vor 
parteioffiziellen Augen und Ohren keine Gna-
de gefunden hätten. Und er ließ „Faust” und 
„Wilhelm Tell” so spielen, dass sie die Endzeit-
stimmung in der DDR und die Sehnsucht nach 
Freiheit spiegelten. Als er „Faust” 2008 noch 
mal   in Cottbus inszenierte,  kritisierte er rück-
sichtslose Selbstverwirklichung,  fragte er nach 
Möglichkeiten aufrichtiger Liebe und verglich 
Glaubensgrundsätze der Goethe- und Faustzeit 
mit den heutigen Gegebenheiten.
Theater wurden durch ihn in Schwerin und Cott-
bus zu Wallfahrtsorten und Adressaten von nati-

Der Mutmacher
Betrachtung zu einem Lebenswerk: Christoph Schroth (1937 - 2022)

Unmittelbar nach dem Tod eines Menschen re-
det man über den Verlust, den man durch das 
Ableben erlitten hat. Jetzt, sechs, sieben Wochen 
danach, kann man auch mal über den Gewinn 
reden, den wir hatten, indem wir ihn, Christoph 
Schroth, hatten. Am 20. September vollendete 
sich sein Leben nach 85 Jahren.
Als er, von 1992 bis 2003  Intendant des Staats-
theaters Cottbus, die „Zonenrand-Ermutigung” 
kreierte, gab es zwar weder die im Westen gern 
als „Zone” bezeichnete DDR noch einen „Zonen-
rand”. Aber es gab ein „Beitrittsgebiet”,  in dem 
es außer der Freude über die D-Mark, Bananen 

onalen und internationalen Gastspielanfragen. 
Da konnte er mit gutem Gewissen sagen: „Wo ich 
bin, ist keine Provinz” und die Herausgeber ei-
nes Buches über ihn nahmen dies zum Titel und 
sorgten damit für ein geflügeltes Wort. Was für 
ein Gefühl aber auch für Cottbuser und was für 
ein Gewinn, darin bestärkt zu werden, dass man 
nicht irgendwo im Niemandsland lebt, sondern 
in das oder aus dem Theater tretend, Teil einer 
Welt im Umbruch ist, zu dem einem das Theater 
Impulse gibt. (Es gehört hier nicht dazu, aber es 
gehört sich einfach, mal einzuflechten, dass das 
Staatstheater auch damals ein hervorragendes 
Opernensemble, ein tolles Ballett und ein her-
vorragendes Orchester hatte.)
Ein „Ein Theater für die Leut‘ im Lande” hat 
er bei seinem Amtsantritt in Cottbus verspro-
chen und das Versprechen gehalten. Es wurde 
in diesem Hause viel gelacht und nachgedacht, 
man konnte bewegt und betroffen und betrübt 
oder erheitert sein. Er hatte dazu gute Schau-
spielerinnen und Schauspieler an der Seite. Ei-
nige erfreuen uns noch heute, zum Beispiel die 
wunderbaren Susan Thiede, Sigrun Fischer und 
Thomas Harms.
Als er sich 2003 verabschiedete, umfasste seine 
Schlussrede drei Wörter: „Danke, danke, danke!” 
Aber noch mehr haben wir wohl zu danken, für 
ein mutiges Lebenswerk.

Klaus Wilke  

Christoph Schroth. Foto: Marlies Kross.
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Glocken begleiten Menschen seit Jahrtausenden. 
Sie künden von Freude und Trauer, ihr Klang ist 
Wegweiser, warnt vor Feuer und Sturm und 
läutet den Abend ein. Sie erzählen Geschich-
ten und verbinden sich mit unseren Emotionen. 
In der Glockenwerkstatt Lauchhammer und 
den Tochterfirmen in Torgau und Gröditz wur-
den zwischen 1834 und 2017 mehr als 1800 
Glocken in Eisen, Bronze und Stahl gegossen. 
Handwerkstradition und Wissen von Generati-
onen, tonnenschwer aber minutiös und genau 
im Zusammenspiel.
In der Ausstellung werden Glocken aus allen 
Herstellungsperioden der Glockenwerkstatt 
Lauchhammer gezeigt. Sie erfahren Wissens-
wertes über die Geschichte und die Technik der 

Neue Sonderausstellung 
im Kunstgussmuseum 
Lauchhammer

vom 15.Oktober 2022
bis 16. April 2023

Der Klang
von Eisen 
und Bronze

Glocken aus 
Lauchhammer, 
Torgau und Gröditz

15. Oktober 2022 bis 16. April 2023

Kontakt:
Kunstgussmuseum Lauchhammer
Freifau-von-Löwendal-Straße 3
01979 Lauchhammer
Tel. 03574- 860166
info@kunstgussmuseum-lauchhammer.de
www.kunstgussmuseum-lauchhammer.de

geöffnet: Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Samstag, Sonntag & Feiertage 13 bis 17 Uhr

Vorträge:
·  10. November 2022 um 17.30 Uhr 
„Glockenmusik an Beispielen aus verschie-
denen Epochen erklärt“, Johannes Remenz

·  2. Dezember 2022 um 17.00 Uhr 
„Die Johannesglocke im Meißner Dom – 
Weltkulturerbe“, Dr.-Ing. Thomas Hassel,  
Dr. Norbert Pietsch, Gerhard Nies

Workshop:
·  4. Dezember 2022 um 10.00 Uhr
„Glocken aus Ton selbst herstellen“,  
Museumspädagogin Antje Schneider

Glockenherstellung. Einer der besonderen Höhe-
punkte war die Mitwirkung Lauchhammers an 
der Restaurierung der Johannesglocke im Meiss-
ner Dom. Viele Gemeinden in Mitteldeutsch-
land werden sich an den Guss „Ihrer“ Glocke 
erinnern, den sie in der Kunstgießerei bei einer 
eindrucksvollen und unvergesslichen Zeremonie 
erleben konnten. Ein außergewöhnliches Werk 
des Künstlers Erik Seidel aus Leipzig thematisiert 
die kontroverse Geschichte vieler Glocken, die 
für Kriegsmaterial eingeschmolzen wurden.
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So oder so  —
Hildegard Knef

Alte Liebe

nach dem gleichnamigen Roman von  
Elke Heidenreich und Bernd Schroeder

eine Biografie von Gilla Cremer

Premiere 26. November auf der Hauptbühne

Premiere 18. November in der neuen Bar



Apropos Versorgungssicherheit: Ist die Gas-
versorgung für das Heizkraftwerk gesichert?
Da wir mit unserem Heizkraftwerk neben 
der Fernwärme gleichzeitig auch wichtige 
Systemdienstleistungen für den Stromsek-
tor produzieren und anbieten, gelten unsere 
Anlagen in allen Szenarien des Notfallplans 
der Regierung als systemrelevant. Deshalb 
wird selbst bei Gasmangel die Verfügbarkeit 
solcher Anlagen sichergestellt und aufrecht-
erhalten. Der Gesetzgeber hat unsere Anla-
ge – gerade auch im Falle der Verwendung 
von Erdgas – in Krisenfällen deshalb als be-
vorzugt eingestuft. Gleichwohl werden wir 
unsere Rohstoff- und Technologieflexibilität 
dafür einsetzten, um bereits im Vorfeld einer 
Krise größtmögliche Beiträge zur Einsparung 
von Erdgas zu leisten, ohne die Wärmeversor-
gung unserer Kunden einzuschränken.

Rund die Hälfte der Cottbuserinnen und 
Cottbuser werden mit Fernwärme versorgt. 
Könnte durch eine Entkopplung vom massiv 
steigenden Erdgaspreis der Preisanstieg bei 
der Fernwärme im Versorgungsgebiet ge-
dämpft werden?
Der Gaspreis macht nur einen Teil des Fern-
wärmepreises aus, denn die Preisformel setzt 
sich aus mehreren Bestandteilen zusammen, 
wie z. B. den vom Statistischen Bundesamt 
veröffentlichten Braunkohle-, Zentralhei-
zungs- oder Investitionsgüterindizes – und 
künftig auch dem Gas- Index. Da der Gas-
Index nur einen Teil ausmacht, sind die Aus-
wirkungen deutlich geringer als bei einer 
Gasheizung. Unser moderner Brennstoff- und 
Technologiemix führt also bereits dazu, dass 
wir die Fernwärmepreise für den Verbraucher 
nur sehr gedämpft erhöhen müssen. Das 
zeichnet unser Produkt derzeit aus und zeigt 
sich auch in der gestiegenen Nachfrage nach 
Fernwärmeanschlüssen.

Haben die Stadtwerke Cottbus einen Plan 
für den Fall der Fälle?
Die sichere und preiswürdige Versorgung 
der Cottbuser Bürgerinnen und Bürger, Un-
ternehmen und Institutionen mit Wärme und 

Der Winter steht bevor und ohne Fernwärme 
und Gasversorgung geht es nicht. Wir haben 
uns bei Vlatko Knezevic erkundigt: Wie sind 
die Stadtwerke in Zeiten der Energiepreiskri-
se aufgestellt? 

Herr Knezevic, gerade ist die Modernisierung 
des Heizkraftwerks abgeschlossen. Dort wird 
jetzt mit Gas gearbeitet. War das angesichts 
der aktuellen Lage eine gute Entscheidung?
Unbedingt! Wir haben dort mit dem Wechsel 
des Primärenergieträgers einen wichtigen 
Schritt unternommen: Der bisher mit Braun-
kohle befeuerte Teil der Anlage wurde durch 
hochmoderne BHKW-Aggregate auf Basis 
von Erdgas ersetzt. Damit haben wir den 
veränderten Rahmenbedingungen im Zuge 
der Energiewende Rechnung getragen. Das 
Heizkraftwerk kann nun Strom und Wärme 
mit einem Wirkungsgrad von über 93 Prozent 
produzieren, was modernsten Standards ent-
spricht. Zusätzlich wurden neue Druckspei-
cher in die Anlage integriert, mit deren Hilfe 
die Effizienz nochmals deutlich gesteigert 
werden kann. Durch diese hoch effiziente 
Kraft-Wärme-Kopplung wird der Ausstoß des 
klimaschädlichen Kohlendioxids am Standort 
um mehr als 30 Prozent reduziert. Die Fähig-
keit, an unserem Standort auch Heizöl zu ver-
wenden und zusätzlich Fernwärme aus dem 
Kraftwerk Jänschwalde zu beziehen, bleibt 
als wichtige Säule der Versorgungssicherheit 
weiterhin bestehen.

Aber ist die Umstellung auf Erdgas im 
Hinblick auf die derzeitigen Preise heute 
überhaupt noch wirtschaftlich?
Ein klares Ja. Unsere Versorgung hängt nicht 
allein am aktuellen Einkaufspreis für Gas. Vie-
le weitere Rahmenbedingungen spielen auf 
dem Energiemarkt eine Rolle, z.B. die CO2-
Bepreisung, um nur ein wichtiges Beispiel zu 
nennen. Unsere Einkaufsstrategie ist zudem 
eine langfristige – wir haben vorgesorgt und 
sind deshalb auch in Krisenzeiten vergleichs-
weise gut aufgestellt. Die neue Anlage fußt 
auf einer sicheren Finanzierung und arbeitet 
sehr wirtschaftlich.

Strom wird durch die Stadtwerke Cottbus seit 
Jahrzehnten gewährleistet. Wir arbeiten da-
für mit einem breiten Mix an Energieträgern, 
Erzeugungs- und Speicheranlagen. Gleichzei-
tig ist unser Blick immer auf Innovation und 
Fortschritt gerichtet. Die aktuelle geopoliti-
sche Situation und deren Auswirkungen sind 
für uns natürlich Antrieb, die technologische 
Entwicklung der Wärmeerzeugung noch 
schneller und umfangreicher voranzutreiben.

In welche Richtung geht diese Entwicklung?
Die nun beendete Modernisierung unseres 
Heizkraftwerkes ist für uns nur ein Meilenstein 
hin zu grünen Technologien. Jede neue Groß-
ansiedlung in und um Cottbus wird bereits 
abhängig gemacht von der Versorgung mit 
umweltfreundlicher Energie. Als ein möglicher 
Wärmelieferant der Zukunft steht bei uns der 
neu entstehende Ostsee im Fokus. Der See ist 
der perfekte Speicher für solare Wärme. Eine 
Seewasserwärmepumpe soll dafür im Heiz-
kraftwerk installiert und an das Fernwärme-
netz angeschlossen werden. Etwa 50 Prozent 
der in Cottbus benötigten Fernwärme könnten 
auf diese Weise aus dem Ostsee gewonnen 
werden. Das ist ein wichtiger Schritt, um ne-
ben dem festgelegten Kohleausstieg auch den 
Bedarf an Erdgas zu senken und uns damit 
unabhängiger vom Weltmarkt zu machen. 
Und man darf nicht vergessen: Das wird ein 
wichtiger Standortvorteil für Investoren sein.

Wie weit ist dieses Projekt?
Wir haben gerade mächtig in unsere Wär-
mesparte investiert – neben dem Heizkraft-
werk auch in die Optimierung unserer Wär-
menetze. Die für die Wärmepumpe nötigen 
Investitionen können wir allerdings nicht aus 
eigenen Mitteln stemmen und hoffen daher, 
dass unsere Anträge auf Förderung positiv 
beschieden werden.
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„Unsere Versorgung 
hängt nicht allein am 
aktuellen Einkaufs-
preis für Gas“
Vlatko Knezevic, Geschäftsführer 
der Stadtwerke Cottbus GmbH im 
HERMANN-Interview

Über die 178 Kilometer lange 
Heißwassertrasse werden mitt-
lerweile rund 1.890 Gebäude 
mit Fernwärme versorgt.



Mehr als  
eine Tracht 
Wěcej ako drastwa

Neue Sonderausstellung im Museum Schloss Lübben
Das Museum Schloss Lübben präsentiert bis zum 19. Februar 2023 in Ko-
operation mit dem Landkreis Dahme-Spreewald die Sonderausstellung „Mehr als eine 
Tracht | Wěcej ako drastwa. Sorbisches/wendisches Leben im Landkreis Dahme-Spree-
wald | Serbske žywjenje we wokrejsu Dubja-Błota“. Wir sprachen mit Sabrina Kuschy, Be-
auftragte für die Angelegenheiten der Sorben/Wenden im Landkreis Dahme-Spreewald, 
Thomas Mietk, Kreisarchivar des Landkreises Dahme-Spreewald und Dr. Corinna Jun-
ker, Museumsleiterin der Stadt Lübben (Spreewald)/Lubin (Błota) über das gemeinsame 
Projekt.

Wofür steht das „Mehr“ im Ausstellungstitel?
Mietk: „Mehr“ bedeutet, dass das Sorben-/Wendentum weit mehr umfasst als die Trach-
ten und berühmten sorbischen Ostereier, die wir alle kennen. Wir haben im angestamm-
ten niedersorbischen Siedlungsgebiet mehr zu bieten. Wir reden von Baukultur, Kunst, 
Bräuchen, Sprache und zahlreichen Traditionen, die bis heute gepflegt werden. Außer-
dem steht es für die Personen und Vereine im Landkreis, die engagiert versuchen, das 
sorbische/wendische Erbe in die Zukunft zu tragen.

Was kann man davon in der Ausstellung erleben?
Junker: Von allem etwas. Auf vier Medienstationen laufen Interviews zu sorbischen/
wendischen Kulturthemen. Man kann sein Glück beim Waleien und beim Hahnrupfen 
versuchen. Alltagsgegenstände laden zu einem niedersorbischen Schnellsprachkurs 
ein. Anhand des Familiennamens entdecken vielleicht einige ihre längst vergessenen, 
slawischen Wurzeln. Die Modedesignerin Sarah Gwiszcz zeigt Modelle der „Sorbisch 
modern“-Kollektion ihres Labels Wurlawy. Natürlich haben wir trotzdem auch Trachten, 
historische Dokumente und Postkarten sowie sorbische Ostereier ausgestellt.

Warum ist Ihnen die Beschäftigung mit regionaler Verwurzelung und kultureller Zuge-
hörigkeit so wichtig?
Kuschy: Was hunderte Jahre lang mit Rückschrittlichkeit, Armut und Enge assoziiert 
wurde und für viele Generationen der Grund war, insbesondere Sprache und Kultur aufzu-
geben, dessen Reichtum muss heute erst wieder neu entdeckt werden. Die Ausstellung 

basiert auf dem gleichnamigen Buch, das im Frühjahr 
2023 erscheinen wird, und die Themen der Ausstellung 
ausführlicher und tiefgründiger aufgreift. Wir hoffen, 
dass sich mit der Ausstellung und dem Buch auch Ein-
heimische angesprochen fühlen, die sich zwar den Sor-
ben/Wenden nicht zugehörig fühlen, aber dennoch die 
Bräuche feiern, sich im Spreewald daheim fühlen und 
stolz auf die reiche Geschichte der Region sind.

02.10.22 — 19.02.23 
Mehr als eine Tracht

Eindrücklich wird den Besucherinnen und Besuchern 
vor Augen geführt, dass das Sorbentum/Wendentum 
weit mehr umfasst als nur die Tracht. Bräuche, Spra-
che und Traditionen weisen auf die reiche Vergangen-
heit unserer Region. Viele Familiennamen deuten auf 
sorbische/wendische Vorfahren, vielleicht auch Ihrer? 

Ort: Museum Schloss Lübben
Infos: museum-luebben.de
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Billard

Restaurant

Denkt an die Weihnachtsvorbestellungen!

Öffnungszeiten:
Dienstag – Samstag ab 14 Uhr
Sonntag ab 12 Uhr, Montag Ruhetag*
*November - Januar geöffnet

Spielvergnügen und Kulinarik 
in der Freizeitoase Cottbus
Das Areal der Cottbuser Wachsbleiche am Amtsteich ist eines 
der ältesten Restaurationen der Stadt, das heute noch unter 
demselben Zweck bekannt ist. Am 24. Juli erö� nete 1799 das 
„Restaurant zur Wachsbleiche“. Heute ist es die „Freizeitoase 
am Amtsteich“. Neben den 10 Bowlingbahnen locken Billard, 
Snooker und Dart an die Kugeln, Queues und Pfeile.  

„Im Namen aller Mitarbeiter 
danke ich allen Gästen, 
Freunden und Lieferanten 
für 25 Jahre Treue und 
Unterstützung“, 

Jürgen Siewert, 
Inhaber der Freizeitoase am Amtsteich

25 Jahre Freizeitoase am Amtsteich

- seit 14. November 1997 -
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Die Gesellschaft, das habe ich nach all den vor-
gestellten Ehrenämtern gelernt, könnte ohne 
diese bedingungslose Hilfsbereitschaft nicht 
reibungslos funktionieren. Die Tatsache, dass es 
diese Menschen geben muss, finde ich zugleich 
inspirierend und erschreckend. Ich frage mich 
immer, was geschehen würde, wenn die Zahl der 
besetzten Ehrenämter drastisch sinkt.

Und genau dieser akuten Entwicklung blicken 
wir derzeit ins Auge. Vielleicht hat mich mein 
Leben aus diesem Grund zu einer wunderbaren 
Gemeinschaft geführt, die ein größeres Herz 
nicht haben könnte. Um etwas mehr über den 
Volkschor Cottbus e.V. zu erfahren, saß ich an 
einem der sonnigen Oktobernachmittage mit 
Gisela Pflaume und Vera-Maria Schwarz am 
Kaffeetisch und genoss selbstgemachten Ap-
felkuchen. Es wurde heiter gelacht und an so 
manche wertvolle Erfahrung zurückgedacht. 
Diese Erinnerungen reichen sogar über 65 Jahre 
zurück, nämlich als 1957 in Cottbus die Singe-
gemeinschaft gegründet wurde. Der betriebliche 
Chor der VEM war nur spärlich besetzt, doch 
es sollte ein Glücksfall eintreten, der dem Chor 
einen bedeutenden Aufschwung gab: 1961 such-
te Gerhard Baumert vom Stadttheater Cottbus 
einen Chor für die Bühne. Von da an hieß die 
Singegemeinschaft „Extrachor“, wenn sie auf der 
Bühne stand, und bei eigenen Auftritten „Volks
chor VEM“.
 
Es war eine Zusammenarbeit, wie sie im Buche 
stand, herzlich, offen, auf einer Wellenlänge. 
Gerhard Baumert war immer bereit, hatte immer 
Spaß und inspirierte die Mitglieder mit seiner 
Freude an der Musik. So machte sich der Chor 
mit den Jahren einen Namen. Und der langjähri-
ge organisatorische Leiter Peter Bernard sorgte 
für die weitere Bekanntmachung des Volkschors. 
Bis 2010 war er in dieser Stellung aktiv.
„Zu unseren besten Zeiten waren wir bis zu 60 
Sänger und Sängerinnen und Lieder zu singen 
war dann sogar achtstimmig möglich“, erzählt 
mir Gisela mit einem Leuchten in den Augen. 
Ich kann mir diese Zeiten nur vorstellen, doch 
es beschert mir Gänsehaut.

„Als renommierter Chor haben wir ein breitge-
fächertes Repertoire an Liedern. Opern, Klas-
sik, Volkslieder, die Jahreszeiten von Haydn, 
Chorkonzerte oder Weihnachtsoratorien – wir 
können hier gar nicht alles aufzählen“, bemerkt 
Vera-Maria Schwarz voller Begeisterung.
1963 fand sie zum Volkschor, da war sie gerade 
noch Abiturientin. Bis 2019 stand sie dann auf 
der Bühne des Stadttheaters – sage und schreibe 
56 Jahre lang. Mit der Zeit übernahm sie aber 
auch die Aufgabe der Chronistin.
Gisela Pflaume ist 1974 zum Volkschor dazu 

Ehrenamt Volkschor Cottbus e.V.
gekommen. Beruflich 
als Baustoffprüfinge-
nieurin tätig, suchte 
sie nach der Geburt 
des zweiten Kindes 
einen musikalischen 
Ausgleich. Seit 2010 
ist sie die organisa-
torische Leiterin des 
Chors, der auch schon 
48 Jahre ihr Leben begleitet. Sie erinnert sich 
an die Anfänge: „Damals sangen wir neues deut-
sches Liedgut der DDR, zum Beispiel Fritz Höft 
oder Johannes Werner. Und bis heute singen 
wir unseren Mitgliedern ein Ständchen zum 50. 
Geburtstag.“

Beide sind glücklich, dass sie am 15. Oktober 
zum 65-jährigen Jubiläum in der Lutherkirche 
nach langer Zwangspause wieder vor Publikum 
singen konnten.
„Wir sangen etwa eineinhalb Stunden lang – 
Mozart und Vivaldi, aber auch Moderneres. Am 
16. Dezember können wir auch endlich wieder 
unser Weihnachtskonzert in der Lutherkirche 
abhalten. Darauf freuen wir uns schon sehr“, 
erzählt mir Vera-Maria.

In so vielen Jahren konnte nicht alles beständig 
bleiben. So gab es den ein oder anderen Chor-
leiterwechsel. Nach Herrn Baumert, der den 
Volkschor jahrzehntelang leitete, gab es Klaus 
Schröder für etwa 10 Jahre. Es folgte Helmuth 
Wiegand für etwa vier Jahre. Seit 2016 leitet Da-
vid Vogel den Volkschor. Insgesamt waren es 
nun acht Chorleiter. 

Einen faden Beigeschmack hat das Gespräch, 
in dem mir eins bewusst wird: Der Wandel der 
Gesellschaft wird wohl oder übel dazu beitragen, 
dass der Volkschor Cottbus e.V. in ein paar Jah-
ren keine neuen Mitglieder mehr findet. Und die 
Zahlen bestätigen es. Derzeit hat der Chor noch 
40 aktive Mitglieder, doch es werden immer we-
niger. Das Singen alter Volkslieder trifft kaum 
noch auf Anklang bei jungen Menschen. Die 
Trends auf TikTok und Co. wechseln schneller, 
als man „Arie“ sagen kann.

Dabei ist der Volkschor seit Jahrzehnten ein 
ganz eigenes soziales Netzwerk. Die interessier-
ten Sängerinnen und Sänger treffen sich nicht 
nur einmal pro Woche zum Üben. Die sozialen 
Kontakte innerhalb des Chores standen schon 
immer im Vordergrund. Bei Krankheit oder pri-
vaten Problemen kümmern sich die Mitglieder 
von Herzen gern um das Wohl der anderen. 
Nach der Wende wurde z.B. auch in Heimen ge-
sungen und „Lieder im Advent“ sang der Chor 
ganze 25 Jahre lang. 

Das Ehrenamt im Volkschor Cottbus e.V. sorgt 
für Lebensfreude und ein Gemeinschaftsgefühl 
der besonderen Art. Singen hat nun mal eine 
heilsame Wirkung und verbessert das Lebensge-
fühl. Die engagierten Mitglieder helfen anderen 
Menschen (in Not) über schwierige Situationen 
hinweg. Und nicht zuletzt hält auch das Textler-
nen den Kopf etwas fit.

Zum Abschluss frage ich die beiden noch, wel-
che Erinnerungen an die Chorzeit ihnen beson-
ders gut gefallen.

Gisela: „Ich erinnere mich sehr gern an die Jubi-
läumskonzerte des Chors und früher waren die 
Arbeiterfestspiele eine wunderschöne Veranstal-
tung. Wir alle durften wunderbare Sachen zu-
sammen erleben. 1999 waren wir beispielswei-
se in der Philharmonie. Wir haben als normale 
Gäste einem Konzert beigewohnt.
Ich fühle mich mental sehr mit dem Chor ver-
bunden, genau deshalb engagiere ich mich so 
gern ehrenamtlich dafür. Für mich ist der Chor 
ein seelischer Zufluchtsort.“

Vera-Maria: „Ich habe schöne Erinnerungen an 
unsere Chorausflüge, an die Fahrten in andere 
Opernhäuser, als Dankeschön für all die musi-
kalischen Höhepunkte. Für mich ist der Chor 
ein Ort der Leidenschaft – wir stecken unser 
Herzblut in den Chor. Und das Singen befreit 
auf eine einfache, aber effektive Weise von 
den Problemen der Welt, wenigstens für eine 
gewisse Zeit.“

Nun freuen sich die beiden auf das anstehende 
Weihnachtskonzert am 16.12. um 17 Uhr in der 
Lutherkirche. Vorher singt der Volkschor Cott-
bus am 10.12. um 18 Uhr bei einem Flashmob 
in Spremberg mit anderen Chören gemeinsam 
und am 11.12. um 14 Uhr, also am 3. Advent, im 
Blechen Carré.

Danke für eure Zeit, und Danke für den tollen 
Nachmittag bei Kuchen und Sonnenschein! 
Ich wünsche euch noch viele tolle Bühnenmo-
mente.

Martin Bremer  
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SPÜRE DEN HERBST
Saunieren und die Wärme aufsaugen. Es sich einfach 
gut gehen lassen. Ein entspannter Herbsttag in der 
Spreewelten Saunawelt.

Spreewelten | Alte Huttung 13 | 03222 Lübbenau
www.spreewelten.de

WARM & OFFEN
IN DEN SPREEWELTEN 

SIND ALLE TEMPERATUREN 
WIE GEWOHNT  WARM 

UND ALLE ATTRAKTIONEN 
GEÖFFNET.

SPREEWELTEN
PINGUINBAD | SAUNA | HOTEL

Mein Bücherbord
„Wirklich, wirklich nicht anwesend”

Seltsame Konstellation: Nikisha, Danny, Dimple, 
Lizzie und Prince sind Geschwister, aber ken-
nen einander nicht. Die Erklärung: Sie haben 
alle den gleichen Vater (Cyril, einen Busfahrer), 
den sie aber auch nicht kennen. Vier verschie-
dene Mütter haben sie auf die Welt gebracht 
und großgezogen. Und Cyril? „Er war wirklich, 
wirklich nicht anwesend”, heißt es von ihm in 
dem Roman „People Person” von Candice Carty-
Williams (Blumenbar, 430 Seiten, 24 EUR). Erst 
die Heranwachsenden versammelt er einmal, 
nicht aus Interesse, sondern um einen Inzest 
zu vermeiden. Die Begegnung verläuft katastro-
phal. Sie wiederholt sich erst zehn oder mehr 
Jahre später, als die Geschwister der in Not gera-
tenen Dimple zu Hilfe kommen. Carty-Williams 
erzählt eine Familiengeschichte, die zuweilen 
die spannenden Züge eines Kriminalromans auf-
nimmt. Obwohl sie immer unterhaltsam bleibt, 
hat sie soziale Belange und richtet sich gegen 
Gewalt in der Gesellschaft und Rassismus.
Kaum eine(r) würde heute in die Ukraine reisen. 
Der Reporter, Schriftsteller, Publizist Landolf  
Scherzer hat es uns im Prinzip abgenommen. 
„Im Prinzip” heißt, dass er das Land nicht jetzt, 
sondern bereits 2019 und das gleich zweimal 
bereist hat. Aber auch da gab es bereits Reise-

warnungen des  Auswärtigen Amtes in Berlin, 
die Halbinsel Krim betreffend. Die war 2014 
von Russland annektiert worden. Scherzer reis-
te trotzdem (oder auch ein bisschen deswegen), 
illegal also. Entstanden ist seine große litera
rische Reportage „Leben im Schatten der Stür-
me” (Aufbau, 318 Seiten, 22 EUR). Er hat, wie 
man das von ihm gewohnt ist, Mund und Ohren 
aufgesperrt, Einheimische aufgeschlossen, sie 
seinen Fragen gewogen gemacht, gut zugehört 
und aufgeschrieben - ein Erzählwerk im Atem 
der Authentizität. So macht er die wechselvolle  
Geschichte von Ukrainern und Russen, das 
Schicksal der von Stalin deportierten Krimtata-
ren und die unseligen Folgen der Tschernobyl- 
Katastrophe nacherlebbar, erzählt von den 
Legenden rund um den Flugzeugabsturz des 
Künstlers Joseph Beuys. En echter Scherzer - auf 
jeder Seite ist was los. 
Auf jeder Seite ist was los - das lässt sich auch 
über Manfred Krugs Tagebuchnotizen sagen. Tol-
ler Lesestoff unter dem Titel „Ich sammle mein 
Leben zusammen. Tagebücher 1996 - 1997” (Ka-
non Velag Berlin, 208 Seiten, 22 EUR). Es klingt 
wie ein Widerspruch: Wenn man diese Aufzeich-
nungen liest, glaubt man „Manne” zu hören, mit 
der Robustheit eines Brigadier Balla („Spur der 
Steine”) oder der Schnoddrigkeit eines „Liebling 
Kreuzberg”. Alle Höhen und Tiefen dieser beiden 
Jahre werden abgehandelt, dass einem der Atem 

vergeht: eine turbulente Ehe, die sogar eine 
„Doppelbesetzung” und Vaterfreuden ertragen 
muss, der Tod des besten Freundes (Schriftsteller 
Jurek Becker), Schlaganfall und schwierige Reha-
bilitation, Neuanfang. Krug nimmt kein Blatt vor 
den Mund. Diplomatie ist ihm fremd. Das Ganze 
macht die Lektüre zu einem Leseerlebnis, zumal 
eine Fülle von Anekdoten die Widerspiegelung 
des Lebens würzen. 
Das folgende sollte eigentlich ein Pferdebuch 
werden. Karen Duve, ebenso für einen Roman 
wie für ein Sachbuch zu haben, ließ sich bei 
ihren Recherchen von der österreichischen 
Kaiserin und ungarischen Königin Elisabeth be-
geistern, die eine exzellente Reiterin und eine 
der besten ihrer Zeit war. Sie bestritt Rennen, 
trainierte Zirkuskunst, erregte Bewunderung 
durch ihre Schönheit wie durch ihr reiterisches 
Können. In ihrem Roman „Sisi” (Galiani, 400 Sei-
ten, 26 EUR) entwirft Karen Duve ein Gegenbild 
zu der aus den Romy-Schneider-Filmen bekann-
ten Nesthäkchen-Herrscherin. Freilich setzt die 
Handlung ihres Romans in späteren Jahren ein, 
als die in den Filmen als ewiglich anmutende 
Liebe erloschen ist. Auf geheimnisvolle Weise 
hat die Kaiserin ihre Schönheit erhalten, aber in 
ihrem Verhalten zu ihren Mitmenschen ist sie gar 
wählerisch, zuweilen richtig garstig. Ein gut zu 
lesendes Zeit- und Sittenbild.

Klaus Wilke  

Lesen in allen Situationen mit Klaus Wilke (s. S. 22). Foto: TSPV
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Die Soubrette und der Diplomat
Eine herzerweichende Geschichte, die das Leben in der Lausitz schrieb

Unter dieser Überschrift vermutet man ebenso 
wenig wie unter dem Titel des zu besprechen-
den Buches „Eine Sonntagsliebe auf Schloss Bä-
renklau” von Hartmut Schatte eine Geschichte 
im Schatten des Krieges.  Dabei erzählt sie eine 
Begebenheit aus dem Jahr 1944.  Im Gubener 
Theater hat Gerti Michaelis, eine Soubrette, eine 
ebenso junge wie schöne,   gleichwohl tugendsa-
me junge Sängerin und Tänzerin, ihr Engagement 
aufgenommen und die Herzen des Publikums 
im Sturm erobert. Sie hofft auf eine Karriere, 
ist doch Guben ein   Sprungbrett nach Dresden, 
Hamburg, Berlin und Breslau. Auch der Puls des 
ungarischen Gesandtschaftssekretärs András Tö-
rök von Szendrö, der im Schloss Bärenklau Tage 
und Abende, „träge wie Rübensirup”, erlebt, 
schlägt scneller. Dorthin sind wegen dauernden 
Bombardements der deutschen Hauptstadt, Teile 
der ungarischen Botschaft ausgelagert worden.

Bald gibt es eine arrangierte Begegnung zwi-
schen der Soubrette und dem Diplomaten. 
Gerti und András kommen sich näher, gehen 
spazieren, treffen sich im Theater bei wunder-
baren Vorstellungen oder im Schloss Bärenklau. 
Es wächst eine Liebe, die nur durch zwei Dinge 
beeinträchtigt wird, weil András eifersüchtig 
wegen der in Gertis Beruf unvermeidlichen 
Bühnenküsse und Gerti skeptisch ist, ob András‘ 
Liebesbeteuerungen echt sind. Aber die Zunei-

gung eliminiert diese Ängste. Viel schlimmer ist, 
dass sich die Front nähert, die Evakuierung der 
Gesandtschaft droht, das Theater geschlossen 
und seine Belegschaft in die Rüstungsindustrie 
zwangsverpflichtet wird. Das Leben wird zu ei-
nem kruden Wirrwarr, und die Liebenden schei-
nen sich zu verlieren. . .

Eine Soubrette und ein Diplomat - das klingt 
nach Courths-Mahler oder Rosamunde Pilcher. 
Oder nach einer Operette, wie sie bei dem Gu-
bener Publikum besonders beliebt war. Das 
empfand auch Hartmut Schatte und brach eine 
Lanze für dieses Genre: „Für beide ist die Ope-
rette kein künstlerisch fragwürdiger Klamauk, 
eher schon ein anspruchsvolles Märchen für Er-
wachsene. . .Warum nicht von Dingen träumen, 
die unmöglich scheinen?”

Der Autor, vielfacher Ortschronist, kennt sei-
ne Region gründlich. Auch von Theateratmo-
sphäre weiß er Einiges. Geschickt weiß er diese 
Kenntnisse in seinem Erzählwerk anzubringen. 
Zudem findet man aktuelle Bezüge: MeToo und 
Kriegspsychologie, die Unsicherheiten und 
Ängste verbreiten. 

Erfreuen wir uns aber am Happyend und an ei-
ner zweiten Geschichte, die das Leben schrieb. 
Hartmut Schatte ist ja auch der Autor der „Gu-

bener Theatergeschichte. Wir sehen die kleine, 
dann die große Welt” (Regia Verlag 2015), eines 
großformatigen, 400 Seiten umfassenden und 
mit etwa 1000 Abbildungen ausgestatteten Ban-
des. Bald nach dessen Erscheinen erhielt der 
Autor einen Anruf aus dem fernen Allgäu von 
Gerti, die sich für die tiefgehende sympathi-
sche Darstellung des Gubener Theaterlebens 
bedankte. Ihre Bärenklau-Gubener Liebe hatte 
für ein ganzes Leben gereicht, das für András in 
den Achtziger Jahren endete. Wiederverheira-
tet hat sie als Gerti Rahr ihre Autobiografie „Als 
der Vorhang fiel” veröffentlicht, woraus Schatte 
schöpfen durfte. Als „Eine Sommerliebe . . .” im 
Schloss Bärenklau Buchpremiere hatte, war Ger-
ti Rahr, jetzt stolze 100 Jahre alt, zugegen.

Klaus Wilke  

Hartmut Schatte /  
Gerti Rahr:

Eine Sonntagsliebe im Schloss Bären-
klau. Regia-Co-Work. Broschur 

im Breitformat. 93 Seiten. 10 EUR.
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Joanne Rowling wurde mit ihren Harry Potter 
Romanen weltberühmt. Zuletzt war sie jedoch 
aufgrund einzelner Äußerungen zur Geschlech-
teridentität massiven Morddrohungen ausge-
setzt. Ihre Erfahrungen mit Cybermobbing 
verarbeitet sie im neuesten Roman ihrer Krimi-
nalreihe, die sie unter dem Pseudonym Robert 
Galbright schreibt. „Das tiefschwarze Herz“ 
(Blanvalet) erzählt vom Mord an der Schöpferin 
einer Kult-Internetserie, die von den Erfindern 
eines Onlinegames zuvor im Netz gemobbt 
worden ist. Abgesehen vom spannenden Plot, 
taucht man ab in die Tiefen multipler Netziden-
titäten. Keiner ist, wer er scheint. 1360 Seiten 
pure Spannung, sehr lesenswert.

„Lektionen“ heißt der neue Roman (Diogenes) 
des britischen Bestsellerautors Ian McEwan. 
Der Autor erzählt darin das Auf und Ab eines 
ganzen Lebens und führt uns von Libyen nach 
England bis nach Deutschland. Im Mittel-
punkt steht Roland Baines. Im Jahr 1986 ver-
lässt ihn seine Frau und lässt ihn mit dem ge-
meinsamen Baby zurück. In dieser Situation 
blickt er auf sein Leben zurück. Zeitgeschich-
te von Kubakrise bis Mauerfall verbindet sich 
mit pesönlichem Schicksal. Geschickt verwebt 
der Autor eigene biographische Anteile mit 
seinem Roman und stellt die großen Fragen, 
worauf es im Leben ankommt.

radioeins und rbbKultur übertragen die Lesung 
mit Ian McEwan am 13. November um 18 Uhr 
live, Marie Kaiser moderiert, Joachim Krol liest 
die deutschen Texte. 

Der  
Literaturtipp von 
Dorothee Hackenberg

 Ian McEwan. Foto: Annalena McAfee

Auf dem Rücken der Pferde
Lexa Gallay feiert ihre Tierliebe in einem Roman ab

Durch eine facebook-Nach-
richt war unlängst zu erfah-
ren, dass die zwanzigjährige 
Cottbuser Pferdeliebhaberin  
Lexa Gallay der Stadt- und Re-
gionalbibliothek zwei Exemp-
lare ihres kürzlich erschiene-
nen ersten Romans „Mallory” 
für die Ausleihe übergeben 
habe. Da war sie zu einem kur-
zen Besuch in ihrem Eltern-
haus und bereits wieder nach 
Schweden zurückgekehrt, wo 
sie nach ihrem Abitur 2021 
ein Auslandsjahr absolvierte. 
Nach dessen Ende und dem 
Beginn ihres Studiums Soziale 
Arbeit an der BTU Cottbus-
Senftenberg ergab sich die 
Gelegenheit  für die folgende 
Begegnung.
Mit einer Pferdeliebhaberin 
trifft man sich am besten in 
dem Stallbetrieb am Rande der 
Stadt. Lexa erwartet mich mit 
ihrem Pferd, dem sächsischen Warmblut Kiowa, 
einer Stute, die mich, als Lexas Gast legitimiert, 
mit freundlichen ausdrucksvollen Augen und 
Ohren begrüßt. Eine sympathische Erscheinung 
mit dem markanten, auf muskulösem Hals auf-
sitzenden Kopf. „Kiowa weiß, dass sie jedem, 
dem ich vertraue, auch vertrauen kann”, erklärt 
die junge Frau. „Nachdem ich meine Pferdeliebe 
2014 entdeckt hatte, erwarb unsere Familie zwei 
Jahre später dieses Pferd bei einem Experten in 
Sachsen. Ein Kindheitstraum war erfüllt.”
Einer, der freilich auch mit vielen Pflichten 
verbunden ist. Lexa zählt auf: Stall ausmisten, 
fegen, das Pferd füttern, putzen, auf die Koppel 
bringen, die Ausrüstung für Pferd und Reiterin 
in Ordnung halten usw. Lexa: „Diese Arbeiten 
zahlt man gern als Preis für jeden Ausgang oder 
Ausritt. Sie wissen ja: Auf dem Rücken der Pfer-
de. . .” Dort hat sie, wir haben beide hochge-
rechnet, in sechs Jahren immerhin etwa 2.000 
km zugebracht, als wäre sie von Cottbus nach 
Athen geritten! Gern erinnert sie sich an den 
ersten Ausflug mit Kiowa zum Branitzer Bade-
see und die Freude des Pferdes  am Wasser und 
am Schwimmen.
Für  das Vertrauensverhältnis zwischen dem 
Pferd und seiner Besitzerin bedarf es viel Ein-
fühlung. Eigentlich muss man mit dem Tier 
umgehen wie mit einem Menschen. Lexa: 

„Pferde merken, 
wie Menschen 
.drauf‘ sind und 
wollen, dass auch 
Menschen auf sie 
eingehen. Man 
muss ihnen Zeit 
geben, sich an 
neue Situationen 
zu gewöhnen. Sie 
brauchen Sicher-
heit. Wenn ihnen 
das alles gewährt 
wird, kannst du 

mit ihnen durch dick und dünn gehen. Ja, Pfer-
de denken,  durchaus. Sie können nicht um die 
Ecke denken. Aber dass sie am Morgen fühlen: 
,Heute ist mein Mensch gut ausgeschlafen. Mal 
sehen, was wird? Das sehe ich Kiowa an.”
Lexa Gallay hat eine zweite Liebhaberei, das 
Schreiben. Die beiden Hobbys rivalisieren nicht, 
sondern harmonieren wie Pferd und Reiterin. 
„Ich schreibe nicht, was war, führe kein Tage-
buch, sondern erzähle, was sein könnte. Auf 
dem Rücken der Pferde kann die Fantasie so 
richtig erblühen.” So entstand ihr Roman „Mal-
lory”, der nicht in der Lausitz spielt, sondern in 
der Schweiz, wohin Lexa sich mit einem wun-
derbaren Hengst fantasiert, der alles an sich hat, 
was ein gutes Pferd aufweisen muss: Ausdauer, 
Lernfähigkeit, Zuverlässigkeit und Schönheit. 
So wie Kiowa, seine literarische Cousine, die 
bei unserem Besuch scheinbar interessiert in  
Landolf Scherzers Reportageband (siehe Seite 20)  
schaut. Mallory ist ein Adonis seiner Art. Das 
weckt perfide kriminelle Begehrlichkeit: Eines 
Tages sind Mallory und ihre jugendliche Besit-
zerin Finja verschwunden. Entführt nach einem 
brutalen Überfall. Spuren führen nach Frank-
reich und Belgien. Gefahren drohen: Finjas Le-
ben steht auf dem Spiel, und Mallory könnte für 
ein Blutgeld verhökert werden. . .
Lexa erzählt   die Geschichte zügig und frisch. Es 
können sich Menschen- und Pferdeherzen daran 
erfreuen. Am Ende hatte sie den Mut zum Mara-
thon der Verlagssuche. Sie konnte es unter der 
ISBN 978-3-940640-888 im Literaturdepot veröf-
fentlichen, dem man freilich Lektorat wünschen 
würde. Im Online-Buchhandel kostet das Buch 
12,90 EUR.
Lexa hat ihr zweites Buch in Arbeit. Doch jetzt 
rückt erst mal das Studium in den Vordergrund: 
Soziale Arbeit. Eine Einsatzmöglichkeit danach? 
„Therapeutisches Reiten: Sie wissen doch: Alles 
Glück der Erde liegt auf dem Rücken der Pferde.”.

Klaus Wilke  

Lexa Gallay und ihr sächsisches Warmblut Kiowa. Foto: TSPV
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Ideale Bedingungen 
für Start-Ups und 
Unternehmen

Vollausgestattete Büro- und 
Tagungsräume, Coworking-Plätze 
sowie  exibel nutzbare 
Fertigungs ächen und Lager. 

Am Industriepark Schwarze 
Pumpe, dem Hot Spot 
des Strukturwandels 
in der Lausitz.

Interesse? Mehr Infos hier! www.dock3-lausitz.de

und noch vieles mehr…
Wenn die Scha� en der Sonne länger werden, die 
Tage kürzer sind und die Natur sich in den wunder-
vollsten Farben zeigt, dann ist es Herbst und die 
schönste Zeit des Jahres um Ausfl üge in die Region 
zu machen. In Brandenburg gibt es so viele schöne 
Orte. Der Erholungsort Neuzelle ist einer davon. Er 
ist eingerahmt von einer herrlichen und abwechs-
lungsreichen Landscha� , die man am besten zu Fuß 
erkundet. Die � schebenen weiten Auen an Oder 
und Neiße, Bachtäler mit ihren � efen Schluchten 
und Einschni� en oder die vielen kleinen Sehens-
würdigkeiten am Wegesrand machen Neuzelle so 
unverwechselbar und laden zum Wandern ein.   

In dem von Backsteingo� k geprägten Branden-
burger Land ist das barocke Kloster Neuzelle ein 
ganz besonderes Kulturerlebnis. Wegen seiner 
prachtvollen Aussta� ung wird es auch gern als 
das Barockwunder Brandenburgs bezeichnet. 
Wer einmal in Neuzelle war, kommt gern wieder, 
denn es gibt immer etwas Neues zu entdecken – 
während einer Führung oder im Museum erfährt 
man vieles über die Geschichte, Architektur und 
das Klosterleben; im barocken Klostergarten kann 
man durch Laubengänge wandeln und den Blick 
auf das Klosterensemble genießen; oder in der 
katholischen S� � skirche St. Marien den Chorälen 
der Zisterziensermönche lauschen. Außerhalb der 
Klosteranlage kann man sich in der Klosterbraue-
rei den kulinarischen Genüssen hingeben.

Neuzeller Märchenadventsmarkt 
03.12.2022 und 04.12.2022
Ein kultureller Höhepunkt in der Vorweihnachtszeit 
ist der tradi� onelle „Neuzeller Märchenadvents-
markt“. Man sagt, es ist einer der schönsten Ad-
ventsmärkte der Region. In der malerischen Kulisse 
des Klosters werden Handwerker, Hobbykünstler 
und Händler ihre Waren anbieten und für den gro-
ßen und kleinen Hunger gibt es kulinarische Lecke-
reien. Auf dem Neuzeller Märchenadventsmarkt 
kann man in die Welt der Märchen eintauchen. Im 
Märchenwald gibt es viele alte und bekannte Mär-
chen zu entdecken und zur Freude aller Gäste wer-
den liebenswerte und rätselha� e Märchenfi guren 
den Markt besuchen.  An diesem Wochenende 
kann man zwei märchenha� e Tage in der Advents-
zeit erleben und mit der Familie, Freunden oder 
Bekannten schöne Stunden genießen.

Weitere Informa� onen erhalten
Sie unter www.neuzelle.de

Besucherinforma� on Neuzelle
Bahnhofstraße 22, 15898 Neuzelle
Tel: 033652 6102, www.neuzelle.de

Kleiner Tipp: Anreise ist mit der Bahn möglich. 
Züge fahren vom Bahnhof Neuzelle stündlich 
Richtung Cott bus und Berlin.

Fotos: Besucherinforma� on Neuzelle 
& Seenland Oder-Spree / Florian Läufer 

Kloster
Neuzelle



Die Preisträger des Lausitzer Existenzgründer Wettbewerbes 2022

1. Preis – 5.000 Euro – gestiftet von der ILB 

Wildverarbeitungsbetrieb & Wildhandel Ralf Buder, Schenkendöbern

Im Gewerbegebiet in Grano entsteht derzeit eine maßgeschneiderte Fertigungsstrecke, in der 
regionales Wildfleisch zu hochklassigen Wildspezialitäten mit zunächst 3, später 5 Mitarbei-
tern verarbeitet werden wird. Die Vermarktung erfolgt im direkten Vertrieb an Gewerbekunden, 
im wöchentlichen Werksverkauf, über den stationärem Handel (z.B. im Bioladen Schömmel in 
Cottbus) und den mobilen Handel auf Wochenmärkten und Messen (z.B. Wildoase Wünsch).

2. Preis – 2.500 Euro – gestiftet von der Sparkasse Spree-Neiße

Morty´s Mysteries, Görlitz

Bei den kooperativen Krimispielen löst eine Gruppe einen fiktiven Mordfall, in dem jede Per-
son eine Rolle mit eigener Biografie und Geheimnissen einnimmt und die Person innerhalb der 
Gruppe entlarvt, die den Mord begangen hat. Die Spiele sind über jedes internetfähige Gerät 
von überall via klick & play und ohne Vorwissen spielbar. Detektiv Morty führt die Gruppe mit 
Echtzeithinweisen durch den Fall und lässt sie so in eine spannende Geschichte eintauchen.
 
3. Preis – 1.500 Euro – gestiftet von der LEAG

Vemobi, Cottbus

Vemobi steht für die Entwicklung eines Velomobils, das die Vorteile eines E-Bikes mit dem Kom-
fort eines PKW kombiniert. Vorne hat das Vemobi zwei Räder, hinten eins. Die Fahrerin ist von 
einer schützenden Hülle mit einer elektrisch einfahrbaren Kuppel umgeben. Das Vemobi verfügt 
sogar über einen Stauraum. Wahlweise kann auch ein Kindersitz installiert werden. So ermög-
licht das Vemobi bis zu zwei Passagieren bei jedem Wetter ökologischen Fahrspaß. 

DREI LAUSITZER JUNGUNTERNEHMER 
MIT LEX 2022 AUSGEZEICHNET 
Im Dock³ in Spreetal sind am 08. September die Preisträger
des Lausitzer Existenzgründer Wettbewerbes (LEX) 2022 
ausgezeichnet worden. Die Wirtschaftsinitiative Lausitz hat 
drei Preise für das „Beste Unternehmenskonzept“ vergeben: 
Insgesamt wurden Preisgelder in Höhe von 10.500 Euro ver-
geben. 

Dr. Markus Binder, Vorsitzender der WiL und LEX-Jury-
vorsitzender: „Die Jury stand auch in diesem Jahr vor der 
Herausforderung, aus den sehr guten Geschäftsplänen die 
besten auszuwählen. Die Preisträger des heutigen Abends 
sind erneut eindrucksvolle Beispiele dafür, welche vielseiti-
gen Chancen die Lausitz für Gründerinnen und Gründer bie-
tet. Mit ihren Geschäftsideen gestalten sie die Zukunft der 
Region mit und schaffen neue Geschäftsfelder und Arbeits-
plätze. Ich danke allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für 

ihren Mut und ihre Kreativität, ihre Unternehmenskonzepte 
am Markt umzusetzen und wünsche allen einen guten Start 
und nachhaltigen Erfolg.“ 

Tim Berndt, Geschäftsführer der WiL: „Ich freue mich 
sehr, dass ich bereits in meiner ersten Woche als neuer 
Geschäftsführer der WiL den LEX verleihen durfte. Ich  
kenne die WiL und den Lausitzer  Existenzgründerpreis  
bereits seit vielen Jahren. 
Er gehört für mich un-
trennbar zur DNA  
der WiL und richtet ein 
tolles Spotlight auf die 
sehr leben  dige und 
erfolgreiche  Lausitzer  
Gründerszene.“ 

Sonderpreis „Bestes Schülerfirmenkonzept der Lausitz“ 

LEX 2022

Auch in diesem Jahr hat die Wirtschaftsinitiative Lausitz mit zusätzlichen Sonderpreisen wieder die besten Schülerfirmen-
konzepte der Lausitz ausgezeichnet.

Platz 1:

thinkSERBSKI, Niedersorbisches Gymnasium, Cottbus

Produkte wie Federmäppchen, Kissenbezüge und Zopfhalter werden von den Schülern handge-
fertigt und verkauft. Die Besonderheit der Lausitz, der Blaudruck, vermitteln hierbei die Geschich-
te, Kultur und Tradition der sorbischen Heimat.

Platz 2:

Saftladen, Friedrich-Engels-Gymnasium, Senftenberg

Eine gesunde, umweltfreundliche Getränkebar mit selbst gepressten Säften soll den Schülern 
ihren Schulalltag versüßen und sie außerdem an das tägliche Trinken erinnern, welches die 
Konzentration in den Unterrichtsstunden erleichtert. 

Platz 3:

PestaSchülerfirma, Heinrich-Pestalozzi-Oberschule, Löbau

Die Schülerfirma stellt durch „Upcycling“ nachhaltige Produkte her. Beim Upcycling werden Roh-
stoffe aufwertend wiederverwertet, so werden z.B. aus Stoffresten Hausaufgabenheftumschläge 
genäht. Es werden auch Auftragsarbeiten für gewerbliche Kunden erbracht, z.B. die Produktion 
von Werbegeschenken.

DREI LAUSITZER JUNGUNTERNEHMER 
MIT LEX 2022 AUSGEZEICHNET 

Gestalten Sie die Zukunft der Lausitz mit! www.wil-ev.de
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das Projekt realisiert 
werden kann, benö-
tigt der Verein noch 
finanzielle Starthilfe 
und organisiert für 
alle Freunde, Unter-
stützer, Förderer und 
Kunstliebhaber eine 
Kunstauktion am 18. 
November 2022 in den 
Galerieräumen der 
Kunsthalle Lausitz/Ga-
lerie Fünf im Großen-
hainer Bahnhof.

Mit der Illumination 
des Stadthauses und 
der Alten Branden-
burgischen Kunst-
sammlung im De-
zember 2020 fand der 
farbenfrohe Auftakt 

des Kunstprojekts ArtFrontale statt. Die Fassa-
den wurden mit Motiven der Cottbuser Künst-
lerInnen Mona Höke, Hans Scheuerecker und 
Clemens Schiesko zu neuem Leben erweckt und 
gaben einen Ausblick auf eine mögliche dauer-
hafte Gestaltung. Das große Ziel wäre ein Kunst-
pfad durch die Stadt, der CottbuserInnen und 

Mit Kunst positive Impulse für eine Weiterent-
wicklung des urbanen Raums anstoßen und zu-
gleich die regionale kulturelle Identität stärken, 
indem lokale Kunst für jeden zu jeder Zeit erleb-
bar wird. Der Verein „Freundeskreis ArtFrontale“ 
möchte Kunst mit Motiven hiesiger KünstlerIn-
nen großflächig an Hausfassaden bringen. Damit 

 5. Nov. 2022: Lausitzer Lichterfahrt auf LEAG-Gleisen
 Ausflüge: Fahrt auf Gleisen der Lausitz Energie Bergbau AG (LEAG) mit einer Dampflok
 Zustiege: Dresden, Coswig, Großenhain, Ruhland, Senftenberg, Drebkau und Cottbus
 3. Dez. 2022: "Nikolaus-Express" z. Weihnachtsmarkt n. Breslau/Wroclaw (PL)
 Ausflüge: Stadtrundf./-rundg. (Jahrhunderth. o. Sky-Tower) o. Eisenbahnfahrt nach Schweidnitz
 Zustiege: CB, Spremberg, Weißw., Horka und Görlitz sowie DD, Bischofswerda und Bautzen 

 Ausflüge: Lichterfahrt durch´s Erzgebirge, Likörfabrik, Schlitten-/Kremserf. o. Bergbaumuseum
 Zustiege: Cottbus, Spremberg, Hoyerswerda, Ruhland, Elsterwerda und Dresden

 Ausflug: Landskron-Brauerei mit Kellermeistertour o. Stadtrundfahrt durch Görlitz u. Zgorzelec 
 Zustiege: ottbus, Neuhausen, Spremberg, Weißwasser und Horka

Tickethotline 0355 - 381 7645 (Mo. - Fr. 9 - 12 Uhr) * Gültige Corona-Regeln sind zu beachten!
Informationen u. Tickets: www.LDCeV.de, mail@LDCeV.de, bei Reservix-Vorverkaufsstellen,

 10. Dez. 2022: "Adventsdampf" nach Altenberg (Erzgebirge)

 17. Dez. 2022: Zum Schlesischen Christkindelmarkt nach Görlitz

Regionale Kunst im großen Stil

Das von Planen mit Scheuerecker-Kunst verhüllte Schloss Branitz 2021. Foto: TSPV

natürlich auch BesucherInnen auf eindrucksvol-
le Art und Weise zeigt, welch künstlerische Qua-
lität und Vielfalt in der Region vorhanden ist.

Die „Kunstverhüllung des Branitzer Schlosses“ 
aus Anlass des 70. Geburtstages des stadtbe-
kannten Künstlers Hans Scheuerecker war 
2021 ein weiteres kulturelles Highlight durch 
ArtFrontale. Scheuerecker gestaltete acht Pla-
nen im Format 12 x 8 Meter, die am Baugerüst 
des Schlosses in Branitz befestigt wurden und 
für mehrere Wochen, während der Dachsanie-
rung des Schlosses, die Aufmerksamkeit der 
Park-Besucher auch aus großer Entfernung auf 
sich zogen. 

Der nächste Schritt ist die Gestaltung der ersten 
Fassade. Mona Höke erhielt im Jahr 2000 den 
Förderpreis „Junge Kunst“, 2009 den Kunstför-
derpreis der Sparkasse Spree-Neiße und gewann 
2014 den Brandenburgischen Kunstpreis. Nach 
ihrem Entwurf soll in naher Zukunft die erste 
Station des angestrebten Kunstpfades entstehen. 
In ihren Werken sind literarische Texte oftmals 
Ausgangspunkt und geben Anstoß für Form und 
Farbe, wobei eine künstlerische Verknüpfung 
von Malerei und Literatur entsteht. Um diesem 
Schritt ein wenig näher zu kommen, veranstal-
tet der Freundeskreis am 18. November 2022 
in den Räumen der Kunsthalle Lausitz/Galerie 
Fünf im Großenhainer Bahnhof eine Kunstau-
ktion. Versteigert werden Werke von u.a. Chris 
Hinze, Mona Höke, Ilona Möbert, Patrick J. J. Ro-
senblatt, Steve Sabor, Hans Scheuerecker und 
Schwartzman P. VanderbuilT (Heiko Portale). 

Als Auktionator konnte ArtFrontale Dr. Stefan 
Körner, Direktor der Stiftung Fürst-Pückler-
Museum Park und Schloss Branitz, gewinnen, 
der bereits vor seiner Tätigkeit in Cottbus bei 
dem Kunst-Auktionshaus Grisebach GmbH in 
Berlin u.a. den Auktionshammer geschwun-
gen hat. Die Auktion beginnt um 18 Uhr und 
die Besichtigung der Werke um 17 Uhr. Neben 
der Versteigerung wird es zudem die eine oder 
andere Überraschung geben. Weitere Informa-
tionen folgen über ArtFrontale auf Instagram 
und die Homepage der Kunsthalle Lausitz.

HSP  

Das Spreewaldatelier: Erlebnis in der Lübbenauer Altstadt. Foto: LÜBBENAUBRÜCKE

Spreewaldatelier 2023
Seit 2005 finden sich im Herzen der Lübbenauer 
Altstadt nationale und internationale Bildhaue-
rInnen und KarikaturistInnen ein, um vor den 
Augen des Publikums sieben Tage lang Kettensä-
ge und Feder zu schwingen. Für das kommende 
SPREEWALDATELIER vom 8. – 16. September 
2023 können sich KünstlerInnen noch bis zum 
24. November 2022 bewerben. Hautnah da-
bei sein, wenn aus einem Stück Holz ein aus-
drucksstarkes Kunstobjekt wird und Feder oder 
Pinsel sich über ein weißes Blatt bewegen und 
messerscharfe Pointen entstehen. Das SPREE-
WALDATELIER Bildhauer + Karikaturisten 
Open Air nimmt den Begriff „Kunst im öffent-
lichen Raum“ beim Wort und führt Publikum 

und KünstlerInnen zwischen Kirche, Rathaus 
und Altstadtgeschäftigkeit zusammen und bie-
tet darüber hinaus ein umfangreiches Rahmen-
programm mit Schauspiel, Livemusik und vielen 
weiteren Angeboten. Der Duft von Terpentin, 
Acryl und Holz, fliegende Späne, das dumpfe 
Klopfen der Beitel und farbenfrohe Skizzen er-
gänzen das Erlebnis für alle Sinne und schaffen 
Atelier-Atmosphäre in der Lübbenauer Altstadt. 
Das Thema der 14. Ausgabe des Projekts lautet 
„Brücken“ und bietet den KünstlerInnen viel 
Platz für kreative Ideen. Die Bewerbungsunter-
lagen und weitere Informationen finden alle 
Interessierten unter: www.spreewaldatelier.de.  
Deadline ist der 24. November 2022.

HSP  

Billard

Restaurant

Denkt an die Weihnachtsvorbestellungen!

Öffnungszeiten:
Dienstag – Samstag ab 14 Uhr
Sonntag ab 12 Uhr, Montag Ruhetag*
*November - Januar geöffnet

Gans, Gans viel Geschmack:
Ab 1. November gilt die Winter- und Weihnachtskarte.

Fußball-WM
Vom 20.11. bis 18.12. fi ndet in 
Katar die Fußball-WM statt. 

Die Freizeitoase am Amtsteich 
zeigt alle Spiele live auf der 

Großbildleinwand.

Fußball-Zeit 
in der Freizeitoase am Amtsteich

Champions League 
und Bundesliga

Die Freizeitoase am Amtsteich 
zeigt alle Spiele der Champions 
League und der Bundesliga live 

auf der Großbildleinwand.

Kommt vorbei!

Seid dabei!

Fiebert mit!
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Hella. Copyright: Hella Stoletzki

17. + 18. Febr. 2023
Messe Cottbus
10  –  17 Uhr      www.impuls-cb.de

Größte Messe für Bildung, Job 

und Gründung in Brandenburg

• IMPULS –  seit 20 Jahren etabliert

•  größte Bildungsmesse des Bundeslandes

•  alle Karrierewege im Fokus;  

duale Ausbildung als Schwerpunkt 

•  Kontakte mit Azubis auf Augenhöhe

•  konkrete Jobangebote regionaler und 

überregionaler Unternehmen

• Plattform für Mitmach-Aktionen

Der Messe auf Facebook folgen!

Alle Infos zur Messe per App oder 
auf unserer Website.

Jetzt durchstarten!

Plakatkunst im BLMK
Liebe Besucher*innen,

mit zwei Ausstellungen rücken wir die Plakatkunst in den Fokus. In „Disco 
Not Disco“ widmen wir uns noch bis zum 4. Dezember und mit mehr als 
200 Exponaten den internationalen Club- und Konzertplakaten der Gegen-
wart. Am 12. November kommt nun die neue Ausstellung „Der Klang des 
Papiers. Materialreflexionen im Plakat“ hinzu. Die Reflexion des Plakats 
als papiernes Medium ist in Varianten immer wieder Ausgangspunkt für 
Gestaltungsideen in der Plakatkunst gewesen. Besonders im zeitgenössi-
schen Plakat ist zusätzlich zum inhaltlichen Kommunikationsauftrag diese 
selbstreflexive, formale Tendenz unübersehbar bzw. nicht zu überhören: 
Es scheint auf den Blättern in der Ausstellung zu knistern und zu rascheln, 
dreidimensional wölben sie sich gleichsam uns entgegen – es wird zer-
knüllt und zerrissen, geschnitten, gelocht, geknickt und gefaltet. Als be-
sonderes Highlight präsentieren wir dazu bei freiem Eintritt am Samstag, 
12. November um 15 Uhr in Kooperation mit der Tanzwerkstatt Cottbus 
eine choreografische Performance, in der Jugendliche unter der Leitung 
von Golde Grunske auf vielfältige Weise untersuchen, wie mit Papier Klän-
ge erzeugt werden können. Und wer wissen will, was ein KUKUmobil ist, 
sollte in der Zeit vom 11. – 25. November mal bei uns im Dieselkraftwerk 
vorbeischauen. Wir freuen uns wie immer auf Ihren Besuch!

Das Team des BLMK  

BLMK, Dieselkraftwerk, Cottbus
Öffnungszeiten
dienstags bis sonntags 11 – 19 Uhr

Rathaushalle und Packhof,  
Frankfurt (Oder)
Öffnungszeiten
dienstags bis sonntags 11 – 17 Uhr

Alain Le Quernec, aus der Serie „Poster Is 
Paper“, 1977, Siebdruck © Alain Le Quernec

EI(N)FÄLLE, das studentische Satirefestival, soll nach zweijähriger 
Corona-Pause vom 19. bis 22. Januar 2023 wieder stattfinden. In 
sieben Veranstaltungen treten 22 Gruppen bzw. Solisten aus sieben 
Bundesländern und der Schweiz auf.

Das Cottbuser Kindermusical nimmt vom 2. - 6.November am 
9. Europäischen Jugend Musical Festival in Schwäbisch Gmünd 
(Baden-Württemberg) teil. Es präsentiert das Musical „LARA und 
das Weinen der Sterne“ aus der Feder des  künstlerischen Leiters 
Torsten Karow. 

Der Piccolo Theater Jugendklub steht mit seiner  Eigenproduktion 
„Die Verdunkelung II – Coronaleuchten“ (Regie: Matthias Heine) 
auf der Longlist für das Theaterfestival „Augenblick mal!” Es gab 
über 200 Bewerber, auf die Longlist kamen 30. Entscheidung der 
Jury über die zehn Teilnehmer: Ende Oktober.

Die Lesereihe „Literarische Wortmeldungen aus der Provinz” mit 
Prosa, Lyrik & Musik wird am 4. November unter dem Titel „Wider 
den Schlaf der Vernunft“ und am 2. Dezember unter dem Titel  
„Schon wieder Pfefferkuchen ...?“ fortgesetzt. Beginn jeweils 18 
Uhr im SORAT-Hotel, Schlosskirchplatz.

Rabota Karoshi, das Improtheater der BüHNE acht, wird 14 und 
lädt zur Geburtstagsshow am 24. November, 20.30 Uhr, ein. Am 26., 
19.30 Uhr, steht in der BÜHNE zum zweiten Mal Slawomir Mrozeks 
Stück „Auf hoher See” auf dem Spielplan.

Kurz und knapp



Sabine Krüger-Deußen

In unserer Praxis begleiten Sie 5 Therapeutinnen.

Unsere Störungsschwerpunkte: Kindersprache | Dyshagie | 
Neurologische Störungen | Stimmstörungen

Karl-Liebknecht-Straße 30a | 03046 Cottbus
Tel.: 0355 21695 | info@praxis-krueger-deussen.de

www.praxis-krueger-deussen.de

Hella Stoletzki | měki / soft
Am 5. November 2022 eröffnet die Kunsthalle Lausitz um 18 Uhr die Aus-
stellung „měki | soft“ der Künstlerin Hella Stoletzki. Arbeiten aus den letz-
ten drei Jahren bilden den Kern der Ausstellung und geben einen Einblick 
in den Kunstkosmos der jungen Sorbin. Für das FilmFestival Cottbus hat 
sie zudem die Sektion Heimat | Domownja | Domizna zusammen mit Grit 
Lemke kuratiert und fördert zusammen mit dem kolektiw wakuum den 
Diskurs über die aktuelle Bedeutung der sorbischen Kultur in der Lausitz.  

Hella Stoletzki ist Künstlerin und Filmemacherin. Sie studiert derzeit Ma-
lerei an der Hochschule für Grafik und Buchkunst in Leipzig und war zu-
letzt für ein Jahr an der Akademie der bildenden Künste in Wien. In der 
kommenden Ausstellung zeigt sie in der Kunsthalle Lausitz Werke aus den 
vergangenen drei Jahren, die zwei zentrale Themenkomplexe aufgreifen. 
Einerseits die durch die Pandemie verursachte Situation, die ein neuen 
Verhältnis von Nähe und Distanz für jeden einzelnen hervorgebracht hat 
– eine sowohl räumliche, als auch soziale und emotionale Neuordnung. 
Ihre Arbeiten zeigen Innenansichten, auch hier nicht nur wörtlich in Form 
von kleinen, durchaus beengt wirkenden Zimmern, die häufig durch Tü-
cher weiter begrenzt und aufgeteilt werden. Sondern auch eine mentale 
Einsicht in die Gefühlswelt der Künstlerin geben. Anderseits zeigt Stoletzki 
eine Portraitserie junger Sorb*innen, die nicht immer für jeden sofort als 
solche „gekennzeichnet“ sind. Keine Hauben, Trachten, Eier oder Gurken. 
Sie führt neue, veränderte Zeichen und soziokulturelle Codes in die Malerei 
und Grafik ein, die abseits von Klischees und tradiert sorbischer Darstel-
lungen liegen. Das junge und urbane Sorbentum findet in ihrer Arbeit eine 
zeitgemäße Ausdrucksform von hoher künstlerischer Qualität.

HSP: Hallo Hella, wie hat sich die Corona-Situation in den vergangenen 
drei Jahren auf deine Kunst ausgewirkt? Deine Art zu arbeiten, thema-
tisch und hattest du vielleicht auch mehr Zeit für die Kunst?

Hella: Das mit der Zeit während der Pandemie war immer eine unprakti-
sche Sache. Kaum dass ich mich zum Arbeiten eingerichtet hatte, waren 
die Ateliers wieder kurz davor, mit dem nächsten Lockdown geschlossen zu  
werden. Das hat auf eine Art rastlos gemacht, hat in manchen Momenten 
auch für einen seltsamen Antrieb gesorgt. Auch als ich in Wien meine Zeit 
verbracht habe, war ich mir anfangs nicht mal sicher, ob ich weiterhin 
malen will, oder ob es mich nicht doch mehr Richtung Film zieht. Der 
Tapetenwechsel zu Leipzig tat gut, was sich auch in meiner Arbeitsweise 
widergespiegelt hat. In dieser Zeit habe ich einen roten Faden in meinen 
Arbeiten entdecken können, der mir davor nicht so sichtbar war. Das zieht 
mich auch momentan sehr.

HSP: Deine neue Portraitserie zeigt Freunde und Bekannte von dir. Ist 
auch das eine Art Folgeeffekt der letzten Jahre, in denen Freundschaft oft 
einen neuen Stellenwert erhalten hat?

Hella: Die Bilder, die ich als Portraits angelegt habe, zeigen Sorb*innen 
aus meinem nächsten Umfeld. Dass diese Portraits entstanden sind, hat 
mit den letzten Jahren zu tun. Damit, dass sich Freund*innenschaften 

NOV & DEZ
HIGHLIGHTS

5./6. November 2022
16. KunstMarkt
in der Lausitzhalle

5. November 2022
Maik Krahl Quartett

featuring Seamus Blake Jazz

12. November 2022
Cumbia Cooperativa (CZ)

Salsa & Latin-Party

25./26. November 2022
25. Liederfest Hoyschrecke

31. Dezember 2022
Feuerbach Quartett

WWW.KUFA-HOYERSWERDA.DE

Silvesterabend

5.11.2022
Maik Krahl
Quartett

geknüpft haben, zwischen Menschen, 
die das Sorbische in ihren sub- und 
alternativkulturellen Nischen vor-
anbringen. Das sind Personen, die 
meinen Blick auf das Sorbische in 
verschiedenste Richtungen gelenkt 
haben und eben einen Teil meiner 
Generation ausmachen.

HSP: In den Portraits sind kleine De-
tails/Codes, die eine Verbindung zur 
sorbischen Kultur besitzen. Kannst 
du dazu etwas sagen?

Hella: In manchen Bildern kann man 
zum Beispiel kleine Aufnäher mit 
dem Schriftzug vom kolektiw waku-
um finden. Das kolektiw ist für mich 
und andere momentan ein sorbischer 
Ankerpunkt. Da geht es um Kollekti-
vität, sich vernetzen und die Projek-
te, die wir mit dem kolektiw schon 
verwirklicht haben. Man entdeckt 
auch das Logo von der sorbisch-wa-
lisischen Freundschaft und kann die 
Kassette des Lausitzer Punk-Samplers 
„Schlachtruf Łužyca“ bei genauem 
Hinsehen entdecken.

In dem Portrait von Paul (Geigerzäh-
ler) ist sein T-Shirt mit dem Motiv von 
Serbski Konsum sehr wichtig. Darauf 
eine Frau mit obersorbischer Tracht 
mit Flagge in der Hand. Der Aufruf „Wočiń woči“ (dt. Augen auf) bezieht 
sich auf eine Häufung rassistischer Übergriffe auf Sorb*innen um 2015 in 
der Oberlausitz. Paul hatte damals ein gleichnamiges Konzert organisiert, 
um darauf aufmerksam zu machen. Das Konzert hat hohe Wellen geschla-
gen; bis nach Leipzig. Das war für mich als junge, sich noch suchende 
Sorbin eine besondere Erfahrung.

HSP  
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Die Nerven – Ein 
Influencer weint 
sich in den Schlaf
Manche nennen es 
Hype, andere wohl-
verdiente Beach-
tung. Fest steht: Die 
Nerven, zusammen-
gesetzt aus Max Rie-

ger (Gesang, Gitarre), Kevin Kuhn (Schlagzeug) 
und Julian Knoth (Bass), sind in aller Munde. Ihr 
neues, fünftes Album „Die Nerven“ ist Pflicht für 
all diejenigen, die sich für deutschsprachigen 
Rock interessieren. „Rock“ logischerweise nur 
im übergeordneten Sinne, denn der Sound von 
Die Nerven lässt sich eher als eine Melange aus 
Post-Punk, Noise-Rock und Pop beschreiben. 
Ihre Texte sind von Unbehagen geprägte Be-
obachtungen gesellschaftlicher und kapitalisti-
scher Prozesse. So heißt es nicht zufällig „Ein 
Influencer weint sich in den Schlaf“. Es ist eine 
songgewordene Antwort auf unser narzissti-
sches Zeitalter, auf „das Ende der Welt, wie wir 
sie kennen“, verpackt als gefühlvoller Popsong 
mit Streicher-Arrangement. 

Knorkator – Ihr 
habt gewonnen
Deutschlands meiste 
Band der Welt (aus 
Berlin) hat ihr elftes 
Album „Sieg der Ver-
nunft“ vorgelegt und 
Knorkator zeigt sich 
darauf ungewohnt 

ernst. Erstmals in ihrer Bandkarriere sind die 
neuen Texte ein klares Abbild aktueller gesell-
schaftlicher und politischer Entwicklungen. Alf 
Ator, Stumpen und Co. machen kein Geheimnis 
daraus: Sie haben eine Meinung und wenn die 
nicht von jedem auf den ersten Blick verstanden 
wird, sind sie gerne bereit, für Einordnung zu 
sorgen. So geschehen im radioeins-Interview 
mit Tom Böttcher und Marco Seiffert, nachzu-
hören auf radioeins.de. Die Personifizierung der 
Knorkator-Vielfalt bildet nach wie vor Sänger 
Stumpen, der in „Ihr habt gewonnen“ einmal 
mehr sein gesangliches Können beweist. Für 
alle Fans: Knorkator spielen live am 10. & 11.Fe-
bruar 23 in der Berliner Columbiahalle.

Laura Clemenz  

NEU auf der  
Playlist mit Laura Clemenz

TANKATAKA ist eine Band, bestehend aus dem 
jungen Paar Tanja Kozhukharenko (Gesang, 
Klavier, Synthesizer) und Kirill Maikhopar (Gi-
tarrist). Beide kommen aus der Ukraine, leben 
und arbeiten seit einigen Jahren als Architekten 
in Cottbus. Sie verbindet ihre Liebe zur Musik, 
der sie sich nach dem Feierabend widmen. Der 
Name ist ein Wortspiel aus „tank“ (Panzer) „ata-
ka“ (attackieren) und bedeutet „Panzer, der at-
tackiert“. Gemeint ist damit die Geradlinigkeit, 
mit der Tanja, die sehr direkt und zielstrebig ist, 
mit ihrer Musik kritische Themen anspricht: 
Ungerechtigkeiten, Ungleichheiten in der Welt, 
gesellschaftliche Probleme - eine Art Protest-
Musik. „Jede Ungerechtigkeit muss gehört 
werden. Damit sie gehört wird, muss sie gesagt 
werden“, sagt Tanja, was sie ausdrucksstark mit 
ihren Songs tut, die sie selbst schreibt. Um sich 
selbst treu zu bleiben, singt sie in ihren Mutter-
sprachen Ukrainisch und Russisch. Bei Live-
Konzerten erklärt Tanja vor den Liedern, worum 
es geht. Das kann ernst, berührend sein, wie bei 
Укриття (ukrainisch: bomb shelter), die Mutter 
versucht im Luftschutzbunker still die Tränen, 
den Schmerz zu unterdrücken, um ihr schlafen-
des Kind in ihren Armen nicht zu wecken oder 
auch leicht, beschwingt, wie bei Расскажи (rus-
sisch: Erzähle mir), trotz aller Herausforderun-
gen Liebe und Lebenslust zu fühlen. 

Auch, wenn nicht alle die Sprachen verstehen, 
bleibt Musik eine universelle Sprache und TAN-
KATAKA transportiert ihre Botschaften auf eine 
berührende Art und Weise, die für alle zugäng-
lich ist. Ihre Konzerte sind eine emotionale Rei-
se, ihre Stimme trifft mitten ins Herz, sorgt für 
Gänsehaut-Momente, ihre Musik überträgt jede 

TANKATAKA – kleine Band mit großem 
Potenzial!

Stimmung. Bei Auftritten ist Kirill konzentriert, 
vertieft in seiner Gitarrenbegleitung, während 
Tanja mit dem Publikum selbstbewusst inter-
agiert, mit ihrer professionellen Stimme ver-
zaubert. Ihre Gesangsstimme ist beeindruckend, 
glasklar, voller Kraft und Sanftmut zugleich. 
Ihre Musik produzieren sie selbstständig mit 
technischem Equipment zu Hause. Das schaf-
fen sie mit einem nur improvisierten Tonstu-
dio in ihrem Wohnzimmer! Ein ukrainisches 
DIY-Musikprojekt. Dafür hilft ihnen ihr digita-
les Know-how aus ihrem Architekturstudium. 
Jeder Song entsteht strukturiert, wie ein neues 
Hausprojekt. Zusammen sind sie ein einmaliges 
Duo mit enorm großem musikalischem Erfolgs-
potenzial. Steffen Dobbert (Journalist, Autor) 
hat das erkannt, sie zu seiner Lesung des neuen 
Buches „Ukraine verstehen“ engagiert. Am 22. 
November werden sie mit ihm im Deutschen 
Theater in Berlin zu sehen sein. Viele Auftritte 
hatten sie in Cottbus, z.B. das Benefiz-Konzert 
in der Oberkirche im Juli, um Ukrainer mittels 
Musik zu vereinen und Emotionales kreativ aus-
zudrücken.

Die Musik von TANKATAKA ist auf allen Strea-
mingdiensten (Youtube, Spotify, iTunes), aktuel-
le Konzerttermine auf Social Media (Facebook, 
Instagram) auffindbar. Sie haben regelmäßig 
Auftritte in Cottbus und Umgebung, das nächs-
te Mal vielleicht auch bei Eurer Veranstaltung! 

Tracy Neumann  

TANKATAKA mit Tanja Kozhukharenko und Kirill Maikhopar in ihrem Tonstudio im Wohnzimmer. Foto: TANKATAKA

Kontakt & Buchung:
TANKATAKA
Tanja Kozhukharenko & Kirill Maikhopar
Mail: tankataka.official@gmail.com
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Mit einem Doppelkonzert sind die Cottbuser 
Dennis Depta (ex Do i smell Cupcakes) und die 
Buder-Brüder Benjamin (ex Hocum) und Tobias 
am 5. November im Bebel zurück in der Stadt.

SCHЯOTTI STAЯ OЯCHESTEЯ heißt die Band, 
in der Dennis mit Marielle Sterra und Domi-
nika Kocis auf allen erdenklichen Kling– und 
Klapperinstrumenten die größten Hits aus der 
Konsumhölle der 00er-Jahre klöppelt. Von Muse 
über Radiohead bis hin zu Wir sind Helden ha-
ben SCHЯOTTI einem Haufen Bands mit ihren 
Songs die Karrieren gerettet. Dass der Ruhm und 
die Anerkennung jedoch immer nur von den 
besagten Bands vereinnahmt worden ist, kann 
niemand fair finden. Folgerichtig trägt das im 

Im Rahmen ihrer „40th Anniversary-Tour“ prä-
sentiert die Hamburg Blues Band mit „The Voice“ 
Chris Farlowe (Colosseum, Atomic Rooster), dem 
Hamburger Rockshouter Gert Lange, Reggie Wor-
thy (Ike & Tina Turner, Eric Burdon), Drummer 
Eddie Filipp (Sweet, Inga Rumpf, Clem Clempson 
Band) und dem erst 29-jährigen Ausnahmegitar-
risten Krissy Matthews, über den Beth Hart sagt: 
„This guy is the real deal.“ (dt.: „Dieser Typ macht 
es richtig“), Songs aus über vier Jahrzehnten 
Hamburg Blues Band sowie Songs des britischen 
Kultsängers Chris Farlowe. Ein musikalisches 
Feuerwerk mit Freunden, Weggefahrten, echten 
Typen und Originals. Und etwas für die starke 
Blues-Gemeinde im Oster unserer Republik.

rog  

Cottbus – Deine Jungs sind zurück

40 Jahre St. Pauli Blues in Forst 

Juni erschienene SCHЯOTTI-Debutalbum auch 
den Titel COVERN IST SCHEISSE. Und nun, nach 
diversen Festivalauftritten und Konzerten im 
ganzen Land, bringen Dennis & Co die Origina-
lität endlich ins Bebel zurück. SCHЯOTTI STAЯ 
OЯCHESTEЯ zeigen euch, wie all die schönen 
Indie-Hymnen, zu denen ihr in eurer Jugend 
getanzt habt, eigentlich klingen.

Damit aber nicht genug: gemeinsam sind die 
drei Cottbuser Jungs am gleichen Abend in der 
Band KAИAL zu erleben. Das Quintett zaubert 
eine vielstimmige Welt auf die Bühne, in der 
sich eingängige Lieder, Klanginstallationen 
und mehrteilige Kompositionen wechselseitig 
gegenüberstehen. In den  vergangenen zwei Jah-

Konzert:
12. November 2022 um 20 Uhr
Im Manitu
Frankfurter Str. 135 in Forst

FACHANWALTSKANZLEI
 Jana Katrin Bruchatz

www.bruchatz.de

Altmarkt 28
03046 Cottbus

Tel.: 0355 / 78 42 484

Mit:
Matthias Heine, 

Udo Tiffert, 
Daniel Ratthei, 
Shary Gajardo 

und Susann Vogel

30.11.22 um 20:30 Uhr 
im BEBEL.

Fachanwältin für
Arbeits- und
Familienrecht

 Lesebühne 
Cottbus

EINTRITT FREI

ren jagte KAИAL rastlos durch eine erfolgreiche 
Crowdfunding-Kampagne, die Veröffentlichung 
des Doppelalbums DAS LEBEN DANACH (2021), 
unzählige Konzerte und der Veröffentlichung 
von vier in Eigenregie produzierten Musik-
Videos. Nebenbei  fanden sie die Zeit, 10 neue 
Stücke zu komponieren. Im Bebel präsentieren 
KAИAL jetzt erstmals einige dieser Nummern, 
die sie derzeit mit dem Wiener Produzenten Do-
minik Schmidt aufnehmen. Die Lieder erzählen 
von verschobenen Wahrheiten; Städten, die von 
der Bildfläche verschwinden und Bands, die 
als Avatare immer weiter machen. So als wäre 
nichts gewesen.

rog  

Tobias Buder, Dennis Depta und Benjamin Buder sind zum Doppelkonzert in Cottbus. Fotos: Peter van Heesen

Hamburg Blues Band mit Chris Farlowe. Foto: HHBB

»This guy is 
the real deal.«

»Dieser Typ macht es richtig.«
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stellenmarkt

Die Brandenburgischen Spielbanken betreiben staatlich 
konzessioniert die Spielbank in Cottbus und in Potsdam 
und sind eine Tochter der LAND BRANDENBURG LOTTO 
GmbH. Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt: 

Servicemitarbeiter:innen
Obwohl wir unsere Gäste und unser Business kennen, 
arbeiten unsere rund 90 Mitarbeiter:innen immer 
zwischen Routine und Spannung. An manchen Tagen 
geht es bei uns sehr geruhsam zu, an anderen 
„brennt die Bude“.

Du bist freundlich und arbeitest gerne mit Menschen? 
Das reicht für ein erstes Kennenlernen. Erfahrung in der 
Gastronomie macht dir den Einstieg bei uns leichter, 
wird aber nicht vorausgesetzt.

Wenn wir dein Interesse geweckt haben,
erhältst du über den QR-Code alle 
wichtigen Informationen zum Gehalt, 
Urlaub und den vielen Vorzügen als 
Mitarbeiter:in der Spielbank Cottbus.

Cześć Polsko! Wir freuen uns riesig, neben unseren anderen 
internationalen Standorten, ab sofort auch unsere polnischen 
Erneuerbare-Energien-Projekte vom neuen Standort in Stettin 
aus, vorantreiben zu können. UKA Polska wird von unserem  
Geschäftsführer Grzegorz Gawrych geleitet. Er baut dort aktuell 
sein Team auf und bringt die Erneuerbaren Energien voran. Die 
UKA sieht großes Potenzial für den Ausbau von Windenergie 
und Photovoltaik in Polen.

WINDSURFER  
UND SONNENANBETER
Arbeiten Sie mit uns an der Energiewende!  
Bei UKA arbeiten Geografen, Wirtschaftsingenieure, Vermessungstechniker, Forstwirte, Betriebswirte, 
Juristen und viele andere Fachkräfte auf höchstem Niveau. UKA bietet zahlreiche Tätigkeitsfelder und 
Karrieremöglichkeiten für gut ausgebildete, offene und engagierte Mitarbeiter. 

Die UKA-Gruppe sucht für den Standort Cottbus 
Mitarbeiter (m/w/d) in den Bereichen:

GRUPPENLEITER PROJEKTENTWICKLUNG
WERKSTUDENT PROJEKTENTWICKLUNG
REFERENT PHOTOVOLTAIK
SACHBEARBEITER VERTRAGSMANAGEMENT
ASSOCIATE PROJEKTFINANZIERUNG

WIR SUCHEN:

Wir bieten Ihnen:
•  anspruchsvolle und zukunftsorientierte Arbeitsplätze sowie 

Positionen mit Führungsverantwortung
• moderne Arbeitsplatzausstattung
•  ein vielschichtiges Aufgabengebiet in einem motivierten  

und professionellen Team
• Einarbeitung durch erfahrene Kollegen
•  leistungsgerechte Vergütung, freiwillige Sozialleistungen  

sowie 30 Tage Urlaub
• fachspezifische Weiterbildung
•  umweltfreundliche Mobilität (Jobticket, Firmenfahrrad)
• Firmen- und Mitarbeiterevents

Diese und weitere Stellenangebote der Unternehmensgruppe UKA finden Sie auf:  
WWW.UKA-GRUPPE.DE/KARRIERE Besuchen Sie uns auch auf XING oder LinkedIn.

JETZT  
BEWERBEN! 
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momente

Wir suchen am Standort Cottbus und im Landkreis Spree-Neiße 
in Voll- und Teilzeit engagierte und motivierte Mitarbeiter*innen, 
die unser Team verstärken wollen, in den Bereichen:

· Altenpflege
· Zentrale Verwaltung
Details zu den Stellenangeboten finden Sie im Internet unter:  
www.diakonie-nl.de/stellenportal

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen, bevorzugt per  
E-Mail an info.dwnl@lobetal.de.

Diakonisches Werk Niederlausitz gGmbH
Feldstraße 24 I 03044 Cottbus
Tel.: 0355 I 87 77 614

Karten auf den Tisch
Das Quartettspiel „Vereine auf Vinyl“ feiert  
die Verbindung von Fußball- und Vinylkultur

Energie Cottbus gehört zu den ostdeutschen 
Traditionsklubs. Der Verein hat auch eine mu-
sikalische Tradition. Leider ist nie ein Lied 
aus früheren BSG-Tagen auf einer Schallplatte 
erschienen. Die Gründe sind relativ simpel: In 
der DDR war Vinyl ein knappes Material (Erd-
öl!) und die Plattenfirma Amiga setzte in ihrem 
Veröffentlichungsplan die Prioritäten nicht auf 
Fußball. Kleine Ausnahmen gab es eher im ver-
steckten Bereich. So sang Achim Mentzel 1985 
auf seiner LP „Stimmung Jux und Mentzel“ auch 
den Titel „Wo gehn wir am Samstag hin“. Ja wo-
hin wohl? Ins Stadion natürlich.    

Da konnten sich alle Fans angesprochen füh-
len, auch die Cottbuser. Für konkrete Vereine 
hatte das Unterhaltungs-Label Amiga dagegen 
nur zweimal ein Herz beziehungsweise eine Zu-
sage für eine Plattenproduktion. 1976 erschien 

die Single „Dynamo“ von Winni 2 zu Ehren von 
Dynamo Dresden. Und 1985 kam eine Quartett-
Single „Union“ heraus, die neben „Stimmung in 
der Alten Försterei“ von Achim Mentzel auch 
vereinsunspezifische Lieder enthielt.  

Nach der Wende konnten endlich auch die Ost-
vereine ihre Lieder ohne jemanden zu fragen 
auf Tonträger bringen. Das geschah allerdings 
nicht mehr auf Vinyl, sondern auf CD. Die Übel-
täter huldigten Energie Cottbus zum Beispiel mit 
der CD „Energie, wir sind da wie noch nie“. 

Seit einigen Jahren ist Vinyl wieder hip und da 
passt es natürlich, auch mal in die Vinylphase des 
deutschen Vereinsfußballs zurückzublicken. Das 
Quartettspiel „Vereine auf Vinyl“ feiert die Verbin-
dung von Fußball- und Vinylkultur quasi spiele-
risch. Es enthält Quartette mit Vinylplatten von 16 

Vereinen - von Bayern München, über 
BVB, Schalke, HSV, Frankfurt bis hin 
zu Hertha und Union. Macht insge-
samt 64 Karten mit einem oft skurrilen 
Plattencover. Ein QR-Code auf jeder 
Karte ermöglicht das sofortige Anhö-
ren der Platte mit dem Smartphone. 

Das bringt nicht nur Kick in jede 
gesellige Runde von Fußballfans, 
sondern dürfte auch Fußballhassern 
Spaß bereiten. Die einen freuen sich 
an den Songs, die für die Leiden-
schaft des Fanseins stehen. Die ande-
ren sammeln spielerisch Argumente, 
dass die Fußballbesessenen durch-
geknallte Leute sind, die vor keiner 
Peinlichkeit zurückschrecken. Die 
allermeisten Schallplatten stammen 
aus der Vinyl-Ära der 60er, 70er und 
80er Jahre, als auch die Drehzahl des 
Fußballgeschäfts noch kaum höher 

lag als die einer 7’’-Single. Keine Scheibe gehört 
zum musikalischen Weltkulturerbe, aber jede 
ist ein irgendwie faszinierender Ausdruck von 
Fankultur. Obendrein enthält die Quartettbox 
ein Poster, auf dem auch Vinylplatten kleinerer 
Vereine abgebildet und anzuhören sind.

Schade, dass es Energie nicht wenigstens da-
rauf geschafft hat. Es ist vielleicht ein Anreiz, 
mal darüber nachzudenken, ob es nicht doch 
an der Zeit wäre für eine Vinyl-Single mit einem 
Energie-Lied. Dass es bisher keine gibt, steht 
fest, sagt der Erfinder des Spiels. Gunnar Leue 
(unseren Stammlesern auch als „Herrmann“-
Mitarbeiter bekannt) ist ein eifriger Sammler 
von Fußball-Platten. Sämtliche Platten des 
Quartettspiels drehten sich schon zu Hause auf 
seinem Plattenspieler. 

Thomas Lietz  

Das Quartettspiel
ist erhältlich bei Buschfunk.com 

und im ausgewählten Fachhandel.
  

(Preis: 19,95 Euro)
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Foto: Daniel Ratthei

Thema: Kinder­
erziehung
Wer wir sind? Wir sind keine Piraten auf der 
Suche nach Schätzen. Wir sind kleine Autoren 
auf der Suche nach Sätzen…
 
Sarah, 15 Jahre
Ich schreie, Wörter, die ich nicht so meine. 
Kontra und ich sind alte Feinde. Nun ist die 
Tür zu und ich weine. 

Charlie, 14 Jahre
„Was willst DU? Anders genannt werden???“ 
So viel Geschrei hatte ich lange nicht mehr. 
„Magst du deinen Namen etwa nicht?“ „Doch, 
aber…“ „Was aber?“ Wie ein kleines Reh ste-
he ich vor meinen Eltern. Langsam legen sie 
den Finger an den Abzug. „So etwas werden 
wir NICHT akzeptieren!“ Die Kugel trifft. Ge-
nau in mein Herz.

Sam, 13 Jahre
Ich weiß bereits, das mein zukünftiges Kind 
einen Doppelnamen bekommen wird. Dann 
hat es, falls ihm der erste Vornamen nicht 
gefällt, immer noch eine Alternative.   

Fio, 13 Jahre & Elisa, 12 Jahre
Ich denke, manchmal sind Trennungen das 
Beste, besonders für die Kinder. „Bei wem 
ich dieses Wochenende verbringen werde?“ 
Manchmal kann es aber auch schwer sein. 
„Jedes Mal das gleiche…“ – wenn die Kinder 
aufgrund von Streit keinen Kontakt zu einem 
Elternteil haben.  

Mailo, 13 Jahre
Bleibt man mit dem Kind bei Brettspiel und 
Karten? Mehr Spiele zum Spazieren gehen 
oder für´n Garten? Zum Geburtstag noch 
Autos und Dampfloks? Oder gleich den Con-
troller mit X-Box?

Amelie, 17 Jahre
„Wie du kannst deinen Namen tanzen?!“ Ja, 
ich kann es, na und? Bin ich etwa seltsam, 
nur weil auf eine andere Schule gehe?

Jonas, 17 Jahre
Ihr seid nicht für Autorität / weil´s euch um 
was anderes geht. / Wenn ihr das Kind ge-
währen lasst / dann seht ich euch schon bald 
im Knast. 

Magische Augen
Kleine Wanderung mit Alpakas und Lamas in Bagenz

v.l.n.r.: Elvis, Lachuso, 
Ingo, Roman, Sandra, Car-

los Foto: Janin Müller

Zack! Da stehen wir als vierköpfige Familie und 
plötzlich tritt der Lama-Wallach Carlos auf uns 
zu. Hier mitten in der Niederlausitz, an einem 
regnerischen Vormittag, keine Gatter oder elek-
trischen Weidezäune trennen uns…und zack! 
nehmen wir automatisch Haltung an, denn ein 
großes, stolzes Tier erscheint in unserem ver-
trauten Nahbereich und zack! spürt das Lama 
seine Wirkung und bleibt unvermittelt stehen 
und schaut und blickt und schaut…
„Carlos scannt euch jetzt“ sagt Sandra Müller, 
also das „Frauchen“ von Carlos. Es ist nicht so, 
dass wir Carlos nicht ebenso beäugen, aber 
plötzlich passiert etwas in dem Tier. Carlos wird 
ruhig, bewusst zurückhaltend und schaut und 
blickt und schaut und irgendwie driften seine 
großen, dunklen, magischen Augen ab und 
durchleuchten uns gleichzeitig - und unweiger-
lich denkt man: „Ach du Schreck, er sieht und 
weiß es!“ Also, all die lächerlichen Familienzwis-
tigkeiten auf der Hinfahrt („Mensch, nach Bagenz 
geht es daaa lang!“) …aber nein, so schlimm ist 
es nicht Carlos! Großes Ehrenwort!!! 
„Lamas spiegeln die Seele wieder“ sagt Sandra 
Müller und setzt quasi noch einen drauf. Gleich 
falle ich vor Carlos auf die Knie und lege eine 
komplette Lebensbeichte ab, aber unkontrollier-
te Bewegungen mögen die Tiere nicht, also wer-
de ich sanft wie das höckerlose Neuweltkamel. 
Tatsächlich bleiben die Lamas und Alpakas auf 
Distanz. Sie sind eben nicht die kulleräugigen 
Kuscheltiere, als die sie viral dargestellt werden. 

Im Gegenteil, die Anden-Tiere sind mit Körper-
kontakt sehr zurückhaltend. Bestimmte Berüh-
rungen sollte man regelrecht vermeiden. Die 
Tiere können ganz gut treten. Und spucken? Was 
ist denn mit dem Spucken? Spucken die Alpakas 

eigentlich auch? Sandra Müller schmunzelt. Die 
Frage hört sie sicher nicht zum ersten Mal. Ja, 
die Alpakas spucken sogar viel häufiger als die 
Lamas. Wir erfahren, das die Spucke aus dem 

Magen hervorgesogen wird, also 
von ganz unten, eine grüne Farbe 
hat und stinkt.         
Der Einführungsvortrag von 
Sandra und Ingo Müller vom 
„WanderLama-Hof“ in Bagenz 
ist richtig toll. Wir bekommen 
eine Ahnung davon, warum die 
Tiere nicht nur in Südamerika 
so beliebt sind und gerade die 
Alpakas in Europa in den letzten 
Jahren einen regelrechten Hype 
genossen - der immer noch an-
hält. Da wäre zunächst die Wolle. 
Alpakahaar nimmt wenig Dreck 
auf, neutralisiert Gerüche, fusselt 
nicht und hält wesentlich wärmer 
als Schafswolle. Sie hat keinen 
Wollfettgehalt und ist daher flau-
schiger. Bakterien können sich 

Früh übt sich…
Fotos auf beiden Seiten 
(außer Titelbild): V. Silva-Klug.

Warm und flauschig

schreibkrümel
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uns, nämlich der Erwerb eines „Lama-Alpaka-
Diploms“. Unser frisch erworbenes Wissen wird 
zunächst in einem Quiz abgefragt. Danach war-
tet die praktische Prüfung. Auf einem Parcours 
werden verschiedene Stationen (Schlängellauf 
und Hindernisse) abgelaufen und hier sind wirk-
lich Vertrauen und Konzentration gefragt, denn 
nicht jede Aufgabe gelingt auf Anhieb. Unter den 
wohlwollenden, zwinkernden Augen von Carlos 
wird das Diplom letztendlich mit selbstgemach-
ten „Eierschneppele“ aus Nandu-Eiern begossen, 
denn zwei Nandu-Schwestern (Klara & Martha) 
gibt es hier auch.

Daniel Ratthei  

auf der Oberfläche nicht vermehren und sterben 
ab. Die Wollprodukte können gut von Tierhaar-
Allergikern getragen werden, da die Distanztie-
re sich nicht gegenseitig mit der Zunge putzen 
und belecken und somit kein Speichel auf das 
Haar gelangt. Die meisten Menschen reagieren 
auf den Speichel, nicht auf die Haare. Übrigens 
verlieren Alpakas ihr Fell nicht von allein. Sie 
müssen einmal im Jahr geschoren werden, um 
Hitzestau und Verfilzung zu vermeiden. Im Ge-
gensatz zu Schafen fressen die kamelartigen 
Tiere die Pflanzen nicht mitsamt der Wurzel, 
sondern zupfen mit ihren gespaltenen Lippen 
nur die Blätter und Halme ab. Zudem sind sie 
Schwielensohler, sprich: ihre ledernen Paarze-
hen schädigen den Boden nicht.       
Längst werden die gutmütigen Tiere für the-
rapeutische Zwecke eingesetzt. Das liegt an 
der außergewöhnlichen Wechselwirkung zum 
gegenüberstehenden Menschen. Das Tier spie-
gelt nicht nur dessen Gemütszustand, sondern 

verlangt auch volle Konzentration. Wer sich auf 
diese Interaktion einlässt, hat durchaus das Er-
folgserlebnis einer gemeinsamen Schwingung 
mit dem Tier. Der Spazierweg als Ziel sozusagen. 
Ein sanfter Tanz der Resonanz…
Die Alpakabrüder Elvis und Roman aus Bagenz 
sind einfach echte Herzensbrecher. Nicht nur 
äußerlich unterscheiden sich die Alpakas und 
Lamas voneinander – die Alpakas sind wesent-
lich zierlicher, das Fell ist feiner strukturiert 
und die kleineren Ohren haben keine gebogene 
Form – sondern auch im Wesen wirken sie quir-
liger als ihre größeren „Kollegen“. Und na klar: 
Sie sind einfach niiiiedlich! 
Während der Einführung wird uns beigebracht, 
wie man die Tiere korrekt an der Leine hält, 
sie bürstet und welche Abläufe es zu beachten 
gilt. Nach kurzen Probeversuchen geht es mit 
der Wanderung los. Das Ehepaar Müller bietet 
verschiedene Touren an. Der Klassiker ist der 
etwa zweistündige „Ausflug ins Grüne“. Der 
Wald und der Stausee Spremberg liegen direkt 
vor der Haustür. Zu jeder Jahreszeit sind Touren 
mit den klimatisch gut an Deutschland adaptier-
ten Anden-Tieren möglich. Natürlich kann der 
Spaziergang den individuellen Wünschen oder 
Bedürfnissen angepasst werden. Schließlich 
kommen ganz unterschiedliche Gruppen von 
Menschen allwöchentlich nach Bagenz: Urlau-
ber, Ausflügler, Betriebskollektive (gerade zur 
Weihnachtszeit), Kindergeburtstagsfeiernde, 
aber ebenso Menschen mit therapeutischem 
Hintergrund. 
Unser Spaziergang verläuft durch den herrlichen 
Herbstwald. Es gibt einiges zu sehen, Pilze in 

allen Varianten, Rehe, Damwild 
und Mufflons (im Gehege). 

Das Außergewöhnliche aber 
sind Lama Lachuso und Al-

paka Roman an unserer Sei-
te. Reiten darf man auf den 

Tieren nicht, dafür ist die Wir-
belsäule nicht geeignet. Wenn 

sie als Lastenträger eingesetzt 
werden, dann nur mit speziel-

lem Sattel, welcher das Gewicht 
auf beiden Seiten verteilt. Ganz 

entspannt laufen wir durch die 
„Pampa“ und genießen den Aus-

flug ins Grüne der besonderen 
Art. Mehr ist es nicht und genau 

das macht großen Spaß! Wieder 
zurück auf dem Gehöft, wartet noch 

eine spezielle Herausforderung auf 

Mein Tipp: 

Wer Lust auf eines der 
verschiedenen Angebote vom 

WanderLama-Hof Bagenz hat, der 
melde sich bei Sandra Müller unter 

0157 – 8 45 27 211 (Mobil) 
oder (03 56 97) 17 98 05 (Lamaphone)

 Bitte vorher anrufen und einen Termin 
vereinbaren. Alle Infos auch auf: 

www.wanderlamas.jimdofree.com 

Herzensbrecher Elvis

Praktische Prüfung fürs 
„Lama-Alpaka-Diplom“

Shopping mal anders

Ehepaar Müller auf der Ranch

Bestanden!!!
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EINLADUNG
16. Kunstmarkt Hoyerswerda
5. & 6.11.2022, 10 - 18 Uhr
in der Lausitzhalle Hoyerswerda

Hiermit gestatten wir uns, Sie und Ihre Freunde 
auf die Verkaufsausstellung „Kunstmarkt 16“ 
am 5. & 6. November 2022, jeweils von 
10 bis 18 Uhr, in der Lausitzhalle Hoyerswerda 
(Lausitzer Platz 4, Forum-Saal) hinzuweisen.
Bei unserem traditionellen Kunstmarkt erwartet 
Sie wieder die breite Palette künstlerischen Schaf-
fens. Etwa 500 Arbeiten aus den Bereichen Male-
rei, Grafik, Plastik, Keramik, Schmuck und Foto-
grafie werden präsentiert und stehen zum Verkauf.

Am 5.11. um 10 Uhr wird das Ausstellungs
projekt eröffnet. Freuen Sie sich auf ein span-
nendes Kunstwochenende, u.a. auch mit einem 
Kunstmarkt-Konzert mit dem Maik Krahl Quartett 
featuring Seamus Blake, am Samstagabend in 
der Kulturfabrik.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Kulturfabrik Hoyerswerda e.V.

Eintritt: Lausitzhalle 3 € / Kinder bis 12 Jahre 
frei Kunstmarkt-Konzert: VVK 16,50 €



übergreifenden B-Cham-
pionat kam.  
Diese Erfolgsbilanz blieb 
in den besten Rennställen 
Deutschlands nicht unbe-
obachtet. So wurde auch 
Bert von Zitzewitz, der 
Enduro-Vizeweltmeister 
von 1990 in der Klasse 
bis 500 ccm, auf den Wer-
bener aufmerksam und 
machte Felix Melnikoff 
das unfassbare Angebot, 
künftig für sein BVZ Ra-
cing Team an den Start 
zu gehen. Der Teamchef 
hatte für seinen „BVZ 
Nachwuchs“ einige für 
den amerikanischen 
Markt gebaute 125ccm 
KTM XC Modelle für die 

Saison 2022 geordert, und diese für den Einsatz 
in der Enduro-DM Meisterschaft umgebaut und 
zugelassen.  
Felix, der im Sommer übrigens in Burg als Jahr-
gangsbester die 10. Klasse abgeschlossen hat, 
fährt auch in diesem Jahr im „DMSB Enduro 
Cup“ im Rahmen der Internationalen Deutschen 

Die sportliche Entwicklung des jungen Mo-
torsportlers Felix Melnikoff verläuft absolut 
gradlinig. Selbst die Corona-Pause konnte den 
Enduro-Spezialisten nicht bremsen. Im Jahr 
2014 fuhr er erste Rennen und bald darauf er-
kämpfte er in den Jahren 2016 und 2017 in der 
65-ccm-Klasse die Vizemeistertitel im ADAC 
Enduro Kids Cup Berlin-Brandenburg. 

Der Anfang der steilen Karriere des Werbeners 
war gemacht. Es schlossen sich drei Titelgewin-
ne an. In der 65er-Klasse war er in der Gesamt-
wertung des „ADAC Enduro Kids Cup Berlin-
Brandenburg“ genauso wenig zu schlagen, wie 
beim „ADAC Enduro Jugend Cup Sachsen“ und 
dem „ADAC Motocross Bundes-Endlauf“. 
Als Umsteiger auf die 85-ccm-Klasse verteidigte 
Felix Melnikoff in 2019 und 2020 erneut seine Meis-
tertitel und wurde beim „ADAC Enduro Jugend 
Deutschland Cup“ Dritter, bevor er 2021 noch ein-
mal richtig abräumte und in der 125er-Königsklas-
se im „ADAC Enduro Jugend Cup“ sowie im „ADAC 
Enduro Kids Cup Berlin-Brandenburg“ siegte. 
Der Umstieg in die Nachwuchsserien der Pro-
fiklassen folgte 2021, als er als 15-Jähriger und 
damit jüngster Teilnehmer im „DMSB Enduro 
Jugend Cup“ im Rahmen der Deutschen Enduro 
Meisterschaft bereits einen Lauf gewann und in 
seiner ersten Saison auf Rang drei im klassen-

Felix steuert seine EM-Premiere an
Meisterschaft. Nach bereits fünf absolvierten 
Läufen führt er momentan die Meisterschaft 
an. In den verbleibenden zwei Läufen, die im 
im fränkischen Streitberg und in Kempenich 
stattfinden, gilt es, diese zu verteidigen.   
Er selbst ist glücklich und zufrieden mit seiner 
Enduro-Maschine: „Die 125 XC-R hat einfach al-
les. Einen auf Enduro abgestimmten Motor mit 
mehr Schwungmasse sowie einem EXC-Getriebe, 
18 Zoll Hinterrad, E-Starter, Seitenständer, Mo-
torschutz, Handschalen, Tacho, Lichtanlage und 
das auf den Enduro-Sport optimierte Fahrwerk.“
Nun soll der nächste Schritt folgen, der erste inter-
nationale Start. Am letzten Oktober-Wochenende 
findet (nach Redaktionsschluss, d. Red.) im bran-
denburgischen Rüdersdorf der finale Lauf zur 
Europameisterschaft statt.  Nach Italien, Ungarn 
und Finnland ist dies der Schauplatz für die Er-
mittlung des Enduro-Europameisters 2022. Für 
Felix Melnikoff findet damit ein zehnjähriger Weg 
durch alle Klassen des Endurosports seinen ganz 
großen Höhepunkt. Das Talent sieht dem mit größ-
ter Vorfreude entgegen: „Zunächst freue ich mich 
auf die zweite Saisonhälfte der Deutschen Enduro 
Meisterschaft und hoffe, dass ich bei meinem Ein-
stand in die Europameisterschaft ein gutes Ergeb-
nis einfahren kann.“

Georg Zielonkowski  

Felix beim Rennen in Dahlen.

Felix Melnikoff präsentiert seine neu Maschine vor dem Rennen in Tuchheim.

Bilder: Peter Teichmann
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Hallo
Cottbus,
Komm bouldern!

Mo–Fr 14–22 Uhr
Sa+So, Feiertage & Schul-
ferien (BB) 10–22 Uhr

www.klunkercottbus.de
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der Welt arbeitet. Doch war das nicht Lea Sophies 
Ziel: „Zunächst mal ist es mir wichtig zu sagen, 
dass Emma Hinze und ich außerhalb der Bahn 
beste Freundinnen sind. Auf der Bahn will jeder 
gewinnen, was gut und absolut normal ist. Wenn 
wir auch manche Einheit gemeinsam bestreiten, 
bringt uns das getrennte Training mehr voran, 
als wenn wir täglich aufeinander hocken. Und es 
steigt bei den großen internationalen Ereignissen 
die Spannung doch viel mehr, wer gerade die bes-
seren Beine hat und vor dem anderen ankommt. 
Und auch da gönnen wir beide der Konkurrentin 
aus dem gleichen Club den Erfolg.“
Genau wie Emma Hinze kann auch die gebürtige 
Mecklenburgerin auf eine Vielzahl von großarti-
gen Erfolgen verweisen – zum Teil auch solche, 
die sie gemeinsam mit Emma herausgefahren 
hat. Wie zum Beispiel bei den Olympischen Spie-
len in Tokio, als die zwei im Teamsprint Silber 
gewonnen hatten. Kürzlich wurde Lea Sophie 
Friedrich mit zwei Titeln und einer Silberme-
daille die erfolgreichste deutsche Starterin der 
Bahnrad-WM in Paris. Nach der Goldmedaille 
im Teamsprint, als die aus Demmin stammen-
de Sprinterin mit Pauline Grabosch und Emma 
Hinze Gold gewann, verteidigte Lea zusätzlich 
beim Keirin-Wettbewerb ihren Weltmeister-
Titel. Zwischen ihren beiden Titeln stand sie im 
Finale der Sprinterinnen. Hier unterlag sie der 
Französin Mathilde Gros und holte die Silberme-
daille. Ihre Teamkollegin Emma Hinze gewann 
neben Team-Gold Silber beim 500-m-Zeitfahren 
und wurde beim Sprint Dritte.
Von ihrem neuen Zuhause schwärmt die Neu-
Cottbuserin nicht nur wegen ihrer neuen sport-
lichen Heimat in hohen Tönen. Hier hat sie in-
zwischen erfahren, dass es in der Lausitz viel 
offener, lockerer zugeht als daheim in Deutsch-
lands Norden. Auch vom nahen Spreewald war 
sie, genau wie die begleitende Oma und Mutti, 
schon beim Erstbesuch begeistert. Ähnliches 
berichtet sie von ihren regelmäßigen Besuchen 
des Cottbuser Zentrums mit dem beschaulichen 
Altmarkt.

Georg Zielonkowski  

Nein, keine Sorge -  eine Verkehrssünderin soll 
hier nicht näher vorgestellt werden. Obwohl 
die 22-jährige Lea Sophie Friedrich innerorts 
schon mit Geschwindigkeiten von 75 km/h 
„erwischt“ wurde. Doch ist diese Übertretung 
der Geschwindigkeitsgrenze legitim, weil sie 
ausnahmslos auf der Piste der Bahnradsprinter 
stattfindet. Dies ist normal bei Lea Sophie, die 
im vergangenen Jahr nach ihrem Dualen Studi-
um bei der Bundespolizei zur Polizeimeisterin 
ernannt wurde. Vor genau einem Jahr ist die 
Sprinterin, die zuvor in Schwerin ausgebildet 
wurde, zum RSC Cottbus gewechselt. „Es gab bei 
uns keine Radrennbahn vor Ort, auch die Trai-
nersituation hat mich am Ende nicht mehr so 
begeistert, darum war der Schritt in die Lausitz 
für mich der beste Weg“, sagt sie. 
Beim erfolgreichsten Radsportclub Deutschlands 
gehört Lea Sophie der Trainingsgruppe von Ex-
Weltmeister Bill Huck an. Zwar hätte man ver-
mutet, dass sie ins Training bei Aleksander Hari-
sanow einsteigt, der mit der stärksten Sprinterin 

Lea Sophie ist oft „schneller als die 
Polizei erlaubt“

Lea Sophie Friedrich privat... 

... und auf der Bahn. Fotos: GZ und RSC
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"Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne"

Du möchtest etwas für d ich tun?

Hermann Hesse

Dann setze es um und beginne mit Yoga. 
Einladung zu deinem Yoga-Kurs im Herzen von Cottbus im besonderen Ambiente.

Ananda Yogastudio
Karl Liebknecht Straße 20 · 03046 Cottbus

Mobil mit WhatsApp: 0172-7918-622 · Mail: tina.yogastudio@gmail.com · www.yogastudio-ananda.de

Herbst des Vorjahres beim Regionalfinale un-
ter den sieben Teilnehmern durchsetzen. Als 
Sieger hatten sie das Recht, das Landesfinale zu 
bestreiten, bei dem den bis dahin unbekannten 
Cottbusern eher Außenseiterchancen eingeräumt 
wurden. Aber auch hier präsentierte man in der 
Gesamtpunktewertung nach Sprint, 800-Meter-
Lauf, Weitsprung und Kugelstoß/Schlagballwurf 
am Ende des Tages die höchste Punktzahl, gleich-
bedeutend mit dem Ticket für das Deutsche Fina-
le mit den Vertretern aller Bundesländer. 
„Dass wir es bis Berlin geschafft haben, war 
schon ein Riesending. Unsere Starter hat es in 
der Zeit bis zum 13. September, als wir in den 
Zug nach Berlin stiegen, in große Vorfreude ver-
setzt. Doch wurde auch tüchtig trainiert, zumal 
wir ja alle wussten, dass beim Finale die Kon-
kurrenz garantiert noch ein gutes Stück stärker 
sein würde“, erinnert sich Christian Preuß, der 
gemeinsam mit Michaela Dallmaier als Betreu-
er die Kinder begleitete. Sportlicher Leiter der 
Cottbuser Mannschaft war Bernd Seidel, der Lei-
ter der Leichtathletik-AG der Spreeschule.  Der 
war am ersten der beiden Wettkampftage hoch-
zufrieden mit den Leistungen seiner Schützlin-
ge, die, völlig überraschend, Rang zwei geschafft 
hatten. „Was ein großer Verdienst unser Mäd-
chen war, die beim Sprint drei erste Plätze und 
damit eine Menge Punkte für die Mannschafts-
wertung erlaufen hatten“, freute sich der Coach. 
Nicht ganz so gut lief es für das Team Cottbus am 
zweiten Tag, als wichtige Punkte „liegengelas-

Selbstverständlich waren die zehn Schüler, 
die aus den drei Cottbuser Standorten der 
„Spree-Schule“ in Berlin dabei waren, bitter 
enttäuscht. Weil die Kinder der Förderschulen 
für geistige Entwicklung zusehen mussten, wie 
die Konkurrenten aus Niedersachsen zur Sie-
gerehrung gerufen wurden. So nah dran wa-
ren die Jungen und Mädchen Mitte September 
beim Deutschen Finale „Jugend trainiert für 
Olympia“. Doch dass die sieben Mädchen und 
die drei Jungen es bis zu ihrer Teilnahme am 
100. Bundesfinale überhaupt geschafft hatten, 
war schon sehr außergewöhnlich. 
Hatten die Lausitzer doch bis dahin einen ziem-
lich anspruchsvollen Weg zurückzulegen. So 
mussten sich die Leichtathleten zunächst im 

Respekt! – Platz vier im Sechzehnerfeld bei der Premiere
sen“ wurden. So konn-
ten die Starter aus Nie-
dersachsen Cottbus 
sogar aus den Medail-
lenrängen schubsen 
und sorgten damit für 
manche Träne bei den 
Bezwungenen. 
Ohne Tränen, aber 
doch sehr enttäuscht 
war nicht etwa nur die 
Cottbuser Delegation 
wegen der Bedingun-
gen im Berliner Sport-
forum, die eines bun-
desdeutschen Finales 
kaum würdig waren. Angeblich wegen eines 
Regionalliga-Fußballspiels auf dem Hauptplatz 
wurden alle Wettbewerbe auf einen Nebenplatz 
verlegt, wo es keine Sitzplätze gab. Zudem wartete 
die Gastgeberstadt mit einer denkbar schlechten 
Verpflegung auf. „Aber wir haben auch das weg-
gesteckt und am letzten Tag in Berlin ein paar 
Sehenswürdigkeiten besucht, am Brandenbur-
ger Tor Station gemacht und dem Naturkunde-
museum einen Besuch abgestattet. Dabei hatten 
die Kinder keine Medaillen um den Hals. Doch 
stolz waren sie schon, als Premierengäste Vierter 
im Reigen der 16 teilnehmenden Mannschaften 
aus allen Bundesländern geworden zu sein“, so 
Christian Preuß.

Georg Zielonkowski  Zu Besuch am Brandenburger Tor. Foto: Bernd Seidel.

Maximlian Heimann beim Weit-
sprung. Foto: Christian Preuß
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sportlichen Weg einzuschla-
gen, um in den unteren Ligen 
zu starten. Dennoch trifft man 
sich seit der Gründung bis 
heute Woche für Woche zum 
gemeinsamen Spiel. Im Winter 
in der Briesener Turnhalle, viel 
lieber aber zur Sommerzeit auf 
dem Sportplatz. Auf dem 2006 
die „Rote Insel“, eine feine 
Kleinsportanlage, erbaut wur-
de. Dies ist seither die Heimat 
der Abteilung Volleyball. „Für 
unsere Frauen und Mädels 
ist der Dienstagabend fixes Datum, das sich alle 
gern freihalten“, sagt Pia Manke, die gemeinsam 
mit Gabi Hentel im Vorstand des Vereins die Vol-
leyballerinnen vertritt. Wobei aktuell auch acht 
junge Männer am Training der Volleyballerinnen 
teilnehmen. Seit dem Frühjahr arbeiten beide 
Gruppen gemeinsam daraufhin, beim Sportfest 
des Vereins eine konkurrenzfähige Freizeitmann-
schaft ins Rennen zu schicken. „Die Turniere bei 
den Sportfesten unserer Nachbarn, ob in Strie-
sow, Briesen, Sielow oder auch in Krieschow, bil-
den unsere einzigen Wettkämpfe im Jahr. Trotz 
allem Wollen um Satz und Sieg geht es stets locker 
und fröhlich zur Sache. Und das Schönste ist, dass 
die Teams aus den genannten Dörfern offenbar 
sehr gern zu unserem Sportfest kommen, bei 

Schon in den sechziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts gab es die SG Dissen. Mit dabei stets 
einige Nachbarn aus dem Nachbarort Striesow. 
Dennoch schlummerte die Dissener Sportge-
schichte dann eher vor sich hin, bis es am 5. Juli 
1974 zur Neugründung der SG Dissen kam. Nach 
der politischen Wende wurde daraus dann der SV 
Grün-Weiß Dissen e.V.
So steuert man derzeit ganz allmählich auf das 
runde Jubiläum zu, das in zwei Jahren stattfin-
den wird. Natürlich dann mit einem weit größe-
ren Sportfest, als es alljährlich zur Sommerzeit 
ausgetragen wird. Die fünf Abteilungen stellen 
sich dabei vor, so dass dann auch die Besucher 
Eindrücke vom grün-weißen Vereinsleben sam-
meln können. Die Aktiven der Sportarten Fußball 
und Billard treten mit ihren Punktspielen häu-
fig öffentlich auf, die „Spreeauenläufer“ treffen 
sich am Sonntagvormittag und beim Kindersport 
werden die jüngsten Dissener zur regelmäßigen 
Körperertüchtigung herangeführt. 
Eine ganz wichtige Säule im Vereinsleben des 
SV Grün-Weiß ist die Abteilung Volleyball. Diese 
hatte sich vor knapp 20 Jahren gebildet, als einige 
junge Gymnastik-Frauen vom Wollen getrieben 
waren, einer noch intensiveren Freizeitbeschäf-
tigung nachzugehen. Unter der Leitung von Si-
mone Maarsch waren damals 20 Frauen zusam-
mengekommen, die sich fortan am Volleyballnetz 
trafen. Deren Ziel war es nicht, einen leistungs-

Fleißige Volleyball-Frauen werten 
Dissener Sportfeste kulinarisch auf 

dem wir seit einiger Zeit zwei getrennte Turniere 
für Damen- und Herrenmannschaften anbieten“, 
erzählt Gabi Hentel. 

„Die Beliebtheit des Freitags beim Dissener Sport-
fest liegt tatsächlich zu großen Teilen an der au-
ßergewöhnlichen Bewirtung, die allen Teilneh-
mern zu Teil wird. Das Kuchensortiment und die 
Salate, die die Dissener Frauen dafür aufs Buffet 
stellen, sind überragend. Auch deshalb sind wir 
seit Jahren gern nebenan zu Gast. Wegen der lo-
ckeren Turniere, sowie der schmackhaften Ver-
sorgung und den gemütlichen Runden nach dem 
Spiel am Netz“, so das Echo der „SielowSport-
Senors“.

Georg Zielonkowski  

Grüne Dissenerinnen auf der „Roten Insel“. Foto: Georg Zielonkowski.
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01 dienstag

 Musik 
20.00	�Bebel CB 

Jazzsession

 Treff 
15.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB  
Leseclub Internationale

15.00	�BLMK CB 
Familienführung zu 
Kunst und Architektur 
des Dieselkraftwerks

 Film 
09.00	�Obenkino CB 

Das grüne Wunder - 
Unser Wald

14.30	�Obenkino CB 
Das grüne Wunder - 
Unser Wald

17.00	� Obenkino CB 
Da kommt noch was

19.30	�Obenkino CB 
The North Drift - Plastik 
in Strömen

 Bühne 
20.00	�SACHSENarena Riesa 

Let‘s Dance

02 mittwoch

 Bühne 
19.30	�Kammerbühne CB 

... mein ganzes Herz

 Film 
10.00	�Obenkino CB 

Das grüne Wunder - 
Unser Wald

15.00	�Obenkino CB 
Das grüne Wunder - 
Unser Wald

17.00	� Obenkino CB 
The North Drift -  
Plastik in Strömen

19.30	�Obenkino CB 
Da kommt noch was

 Treff 
18.30	�Leichtathletikstadion CB 

Lichterlauf
10.00	�Startblock B2 

open.COLab.day.

03 donnerstag

 Musik 
20.00	�Glad-House CB 

Sheer Terror

 Bühne 
19.30	�Kammerbühne CB 

Feinstoff

 Film 
09.30	�Obenkino CB 

Das grüne Wunder - 
Unser Wald

04 freitag

 Musik 
20.00	�Glad-House CB 

Pöbel MC
20.00	�Großes Haus CB 

3. Philharmonisches 
Konzert

20.00	�Lausitzhalle HOY 
The Beatles Live Again

20.00	�Bebel CB 
Konzert: Rockhaus

 Bühne 
18.00	�Zur Mühle Dörrwalde 

Mühlenmahl: „Zuviel 
zerreißt den Sack“

19.00	�Kulturkirche Lauta 
Kabarett: „Mach dich 
frei, wir müssen reden!“

19.30	�Theaterscheune CB 
Nahaufnahme: Die 
Damen und Herren 
Daffke

 Film 
10.00	�Obenkino CB 

Das grüne Wunder - 
Unser Wald

05 samstag

 Treff 
11.00	�BLMK CB 

enviaM Aktionstag

 Film 
18.00	�KunstBauerKino e.V. 

Olsenbanden-Abend  
im Kunstbauerkino  
mit „Börge“

 Musik 
19.30	�Theaterscheune CB 

Willkommen in meinem 
Leben

20.00	�Kulturfabrik HOY 
Maik Krahl Quartett

20.00	�Real Music Club Lauch-
hammer 
Livemusik: Dudley Taft 
& Joost De Lange

20.00	�Stadthalle CB 
The Beatles Live Again

20.00	�Bebel CB 
DoppelKonzert:  Schrotti  
Star Orchester + Kanal

21.00	� Kesselhauslager Singwitz 
Wayne Graham & The 
Green Apple Sea

21.30	�Manitu Forst 
Konzert: Stahlmann

 Bühne 
18.00	�Zur Mühle Dörrwalde 

Mühlenmahl: „Zuviel 
zerreißt den Sack“

19.30	�Großes Haus CB 
L‘Orfeo

19.30	�Theaterscheune CB 
Willkommen in meinem 
Leben

20.00	�Filmtheater Schauburg 
Ingmar Stadelmann

 Tanz/Party 
19.00	�Schilfhütte SPB 

Tanz in den Herbst
20.00	�Alte Chemiefabrik CB 

Supermäx Party

06 sonntag

 Musik 
15.00	�Schloss Lübbenau 

Oper mal anders auf 
Schloss Lübbenau: Don 
Giovanni

16.00	�Lausitzhalle HOY 
„Sing mit“ - die große 
Kult-Schlager-Party

17.00	� Stadtkirche Sebnitz 
Konzertreihe MUSIK IN 
PETER-PAUL 2022

19.00	�Großes Haus CB 
3. Philharmonisches 
Konzert

 Bühne 
11.00	�Großes Haus CB 

Verleihung der Max-
Grünebaum-Preise 2022

11.00	�BLMK CB 
Buchvorstellung „Die 
Familie Grünebaum und 
Cottbus“

19.00	�Kammerbühne CB 
Kurzes Leben, langes 
Sterben

 Treff 
11.00	�BLMK CB 

enviaM Aktionstag

 Film 
15.30	�Obenkino CB 

Open Mic

 Kinder 
10.30	�Kurmärker Großräschen 

Pittiplatsch auf Reisen
15.00	�BLMK CB 

Familienbande –  
Entdeckertour

07 montag

 Treff 
09.00	�Dock3 Spreetal 

Unternehmenssprech-
stunde

15.00	�Frauenzentrum Lila 
Villa CB 
Kabarett „Kuckucks-
nelke“

18.00	�Muggefug CB 
Magic Monday

 Filmfestival 
32. FilmFestival Cottbus: 
20. Lausitzer Filmschau mit 
Preisverleihung
Komplettes Programm: 
www.filmfestivalcottbus.de

08 dienstag

 Treff 
14.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB 
Frauencafe Internatio-
nale + Adventsbasteln

17.30	� BLMK CB 
Führung: Disco Not 
Disco.

19.00	�Muggefug CB 
VoKüJam

 Bühne 
19.00	�St. Pauli Salon 

Bühne Frei! Dresden
19.30	�Bunte Bühne Lübbenau 

Fatih Cevikkollu: 
Fatihland

 Film 
19.00	�Großes Haus CB 

32. FilmFestival Cottbus 
– Eröffnung

 Kinder 
10.00	�Piccolo CB 

Die Brüder Löwenherz

 Filmfestival 
32. FilmFestival Cottbus: 
 Kurzfilmprogramm,  
Spotlight Romania, uvm.
Komplettes Programm: 
www.filmfestivalcottbus.de

09 mittwoch

 Bühne 
19.30	�Spreekino SPB 

Fatih Cevikkollu: 
Fatihland

 Treff 
10.00	�Startblock B2 

open.COLab.day.

 Kinder 
10.00	�Piccolo CB 

Die Brüder Löwenherz

 Filmfestival 
32. FilmFestival Cottbus: 
Kurzfilmprogramm,  
Sorbische Filmlandschaften, 
Spectrum, uvm.
Komplettes Programm: 
www.filmfestivalcottbus.de

10 donnerstag

 Musik 
20.00	�Schloss Lübbenau 

Swingladen auf Schloss 
Lübbenau

20.00	�Bebel CB 
Konzert + Lesung:  
Manfred Maurenbrecher 
– „Der Rest ist Mut“

 Bühne 
19.30	�Filmtheater Schauburg 

Olaf Schubert...
20.00	�Messepark Löbau 

Martin Rütter: Der will 
nur spielen

 Kinder 
10.00	�Piccolo CB 

Die Brüder Löwenherz
15.00	�BTU  

Kinderuni: Malen mit 
Licht

 Filmfestival 
32. FilmFestival Cottbus: 
U18 Wettbewerb Jugend-
film, Hits, Spectrum, uvm.
Komplettes Programm: 
www.filmfestivalcottbus.de

11 freitag

 Musik 
20.00	�Kulturmühle Bischheim 

Müller-Mugge
20.00	�Rödersaal Großröhrsdorf 

Keimzeit - Kein Fiasko
21.00	� Kesselhauslager Singwitz 

Vanja Sky

 Treff 
17.00	� BLMK CB 

Workshop: Hören ohne 
Sehen – Eine Grenzer-
fahrung

Landkreis Spree-Neiße/Wokrejs Sprjewja-Nysa
Heinrich-Heine-Straße 1
03149 Forst (Lausitz) / Baršć (Łužyca) 
Telefon: 03562 986-0 · E-Mail: info@lkspn.de
www.lkspn.de

Liebe Leserinnen und Leser,

das Magazin „hermann“ feiert seinen 
26. Geburtstag, dazu möchte ich im 
Namen des Landkreises Spree-Neiße/
Wokrejs Sprjewja-Nysa ganz herzlich 
gratulieren. Auch Spree-Neiße steuert 
demnächst auf ein großes Jubiläum 

zu, denn in 2023 begehen wir unser 30-jähriges Bestehen! 
Lassen Sie sich überraschen und seien Sie dabei, denn wir 
haben gleich mehrere Veranstaltungshöhepunkte zu diesem 
Anlass geplant.

Ich blicke schon jetzt voller Vorfreude auf das kommende 
Jahr, bis dahin wünsche ich Ihnen eine stimmungsvolle 
Vorweihnachtszeit und einen guten Jahreswechsel.

Ihr Landrat Harald Altekrüger

Alles Gute zum 26. Geburtstag wünscht der 

Landkreis Spree-Neiße/Wokrejs Sprjewja-Nysa

Ihr Landrat Harald Altekrüger
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 Bühne 
18.00	�Zur Mühle Dörrwalde 

Krimidinner: „Kalter 
Krieg und heiße Bräute“

20.00	�Filmtheater Schauburg 
Lisa Feller – „Dirty Talk“

 Filmfestival 
32. FilmFestival Cottbus: 
Lange Nacht der kurzen 
Filme, Ecoeast, uvm.
Komplettes Programm: 
www.filmfestivalcottbus.de

 Tanz/Party 
18.30	�Prima Wetter CB 

Film-FestivalClub
20.00	�Kulturfabrik HOY 

Latin-Party mit Cumbia 
Cooperativa

22.00	�Bebel CB 
Black Music Party *  
DJ Mr. Scoop * Isong

12 samstag

 Musik 
17.00	� Stadtkirche St. Nikolai 

Forst 
Gospelnacht für „Brot 
für die Welt“

18.00	�Nikolaikriche Luckau 
Harmoniumkonzert

19.30	�BLMK CB 
Dunkelkonzert: Ohne 
Sicht – Tiresias

20.00	�Eastclub Bischofswerda 
Solitary Experiments - 
Transcendent Tour

 Bühne 
15.00	�BLMK CB 

Tanzperformance: Der 
Klang des Papiers

18.00	�Zur Mühle Dörrwalde 
„Starke Frauen dürfen 
mehr“

19.00	�Schloss Hornow 
Kabarettabend mit 
Anfrea Kulka

19.30	�Großes Haus CB 
Der Nussknacker

20.00	�Kammermusiksaal im 
Probenzentrum CB 
Kammerkonzert:  Die 
schönsten Salonstücke 
für Violine und Harfe

 Tanz/Party 
18.00	�Strandpromenade CB 

Aprés Ski trifft Mallorca
20.00	�Eventclub CB 

Max Madness
22.00	�Bebel CB 

Disco House & Studio 
54 by Disco Candy aka 
Groovios & Mr. Scoop

 Treff 
	� Tennisanlage  

Priorgraben CB 
Festlichkeit zum 30. 
Bestehen

 Kinder 
11.00	�BTU  

Kinderuni: Malen mit 
Licht

 Filmfestival 
32. FilmFestival Cottbus: 
Kids im Kino, Die lange Nacht 
der kurzen Lausitzer, uvm.
Komplettes Programm: 
www.filmfestivalcottbus.de

13 sonntag

 Bühne 
16.00	�Großes Haus CB 

Der Biberpelz
17.00	� Weltspiegel CB 

Inge Borg: Mir ist nun 
alles egal

 Filmfestival 
32. FilmFestival Cottbus: 
Kids im Kino, Heimat,  
Hits uvm.
Komplettes Programm: 
www.filmfestivalcottbus.de

21.00	� 32. FilmFestival Cottbus:  
Abschlussfeier mit  
großer Preisverleihung

14 montag

 Treff 
15.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB 
Kabarett „Kuckucks-
nelke“

18.00	�Muggefug CB 
Magic Monday

15 dienstag

 Musik 
20.00	�Bebel CB 

Jazzsession

 Bühne 
19.30	�Stadthalle CB 

One Moment in Time – 
The Whitney Houston 
Story

20.00	�Italienisches Dörfchen 
KannMannSutra?

 Tanz/Party 
19.00	�Kulturfabrik HOY 

After Work Lounge

 Treff 
15.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB 
Leseclub Internationale

16 mittwoch

 Bühne 
19.00	�BLMK CB 

Bildergeflüster: Der 
Klang des Papiers.

20.00	�Kulturmühle Bischheim 
Angelika Beier: 
Zwischen Sex und 60 
unter`m Christbaum

 Tanz/Party 
15.30	�Glad-House CB 

Feierabend Disco - Ganz 
unbehindert

22.00	�City Center Löbau 
Squid Party - Überlebe 
diese Partynacht

 Treff 
10.00	�Startblock B2 

open.COLab.day.
14.00	�BLMK CB 

Kunstkreis 60+ 
18.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB 
Weiberabend „Lolila“

 Kinder 
16.00	�Stadtbibliothek CB 

Mit Emil durch das 
Bücherjahr

17 donnerstag

 Musik 
19.30	�Stadthalle CB 

Marshall & Alexander: 
Wir sagen Danke & 
Adieu

 Bühne 
19.30	�Großes Haus CB 

Otello
20.00	�Kulturmühle Bischheim 

Angelika Beier: 
Zwischen Sex und 60 
unter`m Christbaum

 Treff 
12.00	�BLMK CB 

Mittagspausenführung: 
Der Klang des Papiers.

17.00	� Steinitzhof Steinitz 
Bergmannsstammtisch

 Tanz/Party 
22.00	�Bebel CB 

Culture Night der BTU -  
Nigeria

18 freitag

 Bühne 
18.00	�Zur Mühle Dörrwalde 

Vom Neandertaler zum 
Alimentezahler

19.30	�Großes Haus CB 
Der nackte Wahnsinn

19.30	�Messepark Löbau 
Die Herkuleskeule: Im 
Kühlschrank brennt 
noch Licht

20.00	�Altes Stadthaus CB 
Zärtlichkeiten mit 
Freunden - Rico Rohs 
& Das Ines Fleiwa 
Quartett

20.00	�Erlichthof Rietschen 
Kabarett: „Bald ist schon 
wieder O-STERN“

 Musik 
19.00	�Mangold CB 

Soundhealing - Mitsing-
konzert

 Treff 
16.00	�Kulturfabrik HOY 

Sip and Paint 4 Future

 Tanz/Party 
22.00	�Bebel CB 

Desert Heart – DJ Robin 
Armonat + Mighty

19 samstag

 Film 
19.00	�KunstBauerKino e.V. 

Tisch-Tennis-Action: 
Vierter Aufschlag!

 Musik 
16.00	�Lausitzhalle HOY 

Jahreskonzert Orchester 
Lausitzer Braunkohle e.V.

19.00	�Kreuzkirche SPB 
Konzert: Karussel

19.30	�Kammermusiksaal im 
Probenzentrum CB 
1. Literaturkonzert

20.00	�Kulturmühle Bischheim 
MTS live

20.00	�Real Music Club Lauch-
hammer 
Livemusik: Troy Redfern 
& Band

20.00	�Bebel CB 
Konzert: Engerling  
„45 + 2 Jahre Tour“

20.00	�Glad-House 
Die Seilschaft

21.00	� Kesselhauslager Singwitz 
Jaimi Faulkner Band

 Kinder 
10.00	�Stadtbibliothek CB 

Lesestartgeschichten 
mit Känguru Krümel

 Bühne 
18.00	�Zur Mühle Dörrwalde 

Krimidinner in der 
Dörrwalder Mühle

18.30	�BLMK CB 
Tanzperformance: Wild 
Access Cottbus

19.30	�Großes Haus CB 
L‘Orfeo

19.30	�Kammermusiksaal CB 
1. Literaturkonzert

20.00	�Glad-House CB 
Die Seilschaft: „Dein 
Paket“

20 sonntag

 Bühne 
10.30	�Schloss Hornow 

Rumpelkammer Nr. 6
11.00	�Großes Haus CB 

Der Nussknacker
16.00	�Kammerbühne CB 

Gold!

glad.house

26.11. 20 Uhr
Glad-House Saal

Tickets: 
Vorverkauf: 12,00 € (zzgl.Gebühren)

Abendkasse: 15,00 €

live in concert: BANDA COMUNALE
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17.00	� Weltspiegel CB 
Inge Borg - Mir ist nun 
alles egal!

 Musik 
19.00	�Großes Haus CB 

Requiem zum  
Ewigkeitssonntag

 Kinder 
10.00	�Piccolo CB 

Frau Holle
15.30	�Kulturfabrik HOY 

Frau Holle

21 montag

 Musik 
19.30	�Stadthalle CB 

Hansi Hinterseer & Die 
Schlagerpiloten

 Bühne 
19.00	�Theaterscheune CB 

Der Theatertreff

 Treff 
15.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB 
Kabarett „Kuckucksnelke“

18.00	�Muggefug CB 
Magic Monday

22 dienstag

 Musik 
19.00	�BLMK CB 

Abschlusskonzert des 
48. Cottbuser Musik-
herbstes

 Bühne 
11.00	�Kammerbühne CB 

Gold!

 Treff 
15.00	�Lausitzpark CB 

Frauencafe Internatio-
nale + Adventsbasteln

19.00	�Muggefug CB 
VoKüJam

 Kinder 
10.00	�Piccolo CB 

Frau Holle

23 mittwoch

 Bühne 
18.30	�Glad-House 

Naturwunder Erde -  
Unsere Welt im Wandel 

19.30	�Glad-House CB 
Fotoshow: Naturwunder 
Erde - Unsere Welt im 
Wandel

19.30	�Kammerbühne CB 
Richard 3

19.30	�Lausitzhalle HOY 
art performance: Die 
Poesie der Resonanz

19.30	�Theaterscheune CB 
Willkommen in meinem 
Leben

19.00	�Messe Dresden 
Holiday on Ice – A 
New Day

 Treff 
10.00	�Startblock B2 

open.COLab.day.

 Kinder 
10.00	�Piccolo CB 

Frau Holle

24 donnerstag

 Musik 
09.30	�Kammermusiksaal CB 

Konzert für Minis
18.00	�Altes Stadthaus CB 

Feierabendkonzert mit 
dem Staatstheater CB

 Bühne 
16.00	�Messe Dresden 

Holiday on Ice – A 
New Day 

19.30	�Messe Dresden 
Holiday on Ice – A 
New Day

19.30	�Großes Haus CB 
Im Berg

19.30	�Kammerbühne CB 
Raumfahrer

20.00	�Kulturmühle Bischheim 
Marga Bach als „Mütter-
chen Frust“

20.00	�Stadthalle Stern Riesa 
Lisa Eckhart

 Kinder 
09.30	�Weltspiegel CB 

Spatzenkino
10.00	�Piccolo CB 

Frau Holle

 Film 
18.00	�Obenkino 

Film & Gespräch: 
„Wagner im Kino“

25 freitag

 Musik 
09.30	�Kammermusiksaal CB 

Mucki-Konzert
20.00	�Kulturfabrik HOY 

25. Liederfest „Hoy-
schrecke“

20.00	�Speicher No.1 HOY 
Rockhounds

20.00	�Bebel CB 
Konzert:  Total –  
10 Jahre

 Bühne 
16.00	�Messe Dresden 

Holiday on Ice – A 
New Day 

18.00	�Zur Mühle Dörrwalde 
Kabarett: „Starke Weiber 
dürfen alles“

19.30	�Großes Haus CB 
Der Nussknacker

19.30	�Messe Dresden 
Holiday on Ice – A 
New Day

20.00	�Kulturmühle Bischheim 
Marga Bach als „Mütter-
chen Frust“

 Tanz/Party 
19.00	�Schloss Milkersdorf 

Gentlemen Club

26 samstag

 Musik 
20.00	�Messepark Löbau 

Böhse Onkelz Sympho-
nien & Sonaten

20.00	�Speicher No.1 HOY 
Rockhounds

21.00	� Kesselhauslager Singwitz 
Muddy What?

 Bühne 
13.00	�Messe Dresden 

Holiday on Ice – A 
New Day 

16.30	�Messe Dresden 
Holiday on Ice – A 
New Day

19.30	�Großes Haus CB 
Two Penny Opera

19.30	�Kammerbühne CB 
Alzheim

20.00	�Altes Stadthaus CB 
Michael Frowin: Mam-
mon. Geld. Macht. Glück.

20.00	�Messe Dresden 
Holiday on Ice – A 
New Day

 Treff 
13.00	�Marktplatz Bad Muskau 

Muskauer Adventsfest
15.00	�Festwiese Simmersdorf 

16. Adventstreffen

 Tanz/Party 
20.00	�Bebel CB 

Salsa Club –  
mit Tanzanleitung

 Film 
20.00	�Obenkino 

Konzert: Banda 
Comunale

27 sonntag

 Bühne 
11.00	�Großes Haus CB 

Der Nussknacker
13.00	�Messe Dresden 

Holiday on Ice – A 
New Day 

16.30	�Messe Dresden 
Holiday on Ice – A 
New Day

19.00	�Großes Haus CB 
La Bohème

19.00	�Kammerbühne CB 
Frau Paula Trousseau

20.00	�Alter Schlachthof DD 
Get Naughty!

20.00	�Stadtteilhaus Dresden-
Neustadt 
Offene Bühne Dresden

anzeigen@hermannimnetz.de
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 Kinder 
15.00	�Piccolo CB 

Däumelinchen

28 montag

 Treff 
15.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB 
Kabarett „Kuckucks-
nelke“

18.00	�Muggefug CB 
Magic Monday

 Bühne 
20.00	�Kulturmühle Bischheim 

Weihnachten mit Miss 
Chantal

29 dienstag

 Treff 
15.00	�Frauenzentrum Lila 

Villa CB 
Leseclub Internationale

17.30	� BLMK CB 
Führung: Disco Not 
Disco.

 Film 
19.00	�Obenkino CB 

„Woman“ - Film mit 
Begegnung

 Musik 
20.00	�Bebel CB 

Jazzsession

 Kinder 
09.30	�Piccolo CB 

Däumelinchen
10.00	�Piccolo CB 

Frau Holle

30 mittwoch

 Kinder 
09.30	�Piccolo CB 

Däumelinchen
10.00	�Piccolo CB 

Frau Holle
 Treff 

10.00	�Startblock B2 
open.COLab.day.

 Bühne 
18.00	� Barockschloss Rammenau 

Kabarett: Ufer &  Fröh-
lich - Feixen im Advent

18.00	�Stadthalle CB 
Die Frank Schöbel Story

19.30	�Kammerbühne CB 
Nur ein Wimpernschlag ...

20.00	�Bebel CB 
Lesebühne

 Musik 
19.30	�SACHSENarena Riesa 

The Kelly Family – Die 
Mega Christmas-Show
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Verlages. Dies gilt auch für das Pub-
lizieren und Veröffentlichen in elektro-
nischen Medien und Online-Medien. 
Alle Rechte beim Verlag. 

Monatliche Auflage: 15.000 Hefte
Termine für den kostenfreien 
Abdruck im Kalender:
über das Veranstaltungsportal 
events.hermannimnetz.de oder per 
Mail an termine@hermannimnetz.
de bis zum 15. November 2022

Es gilt die Preisliste 
Mediadaten_2022. 
Redaktionsschluss für den 
Hermann November 2022:  
15. November 2022

Rex Gildo  
– Der letzte Tanz
Der November bringt uns 
zwei außergewöhnlich schö-
ne Dokumentarfilme, die 
sich auch durch die visu-
elle Kraft ihrer Gestaltung 
auszeichnen. Regisseurin 
Claudia Müller, die bereits 

sehenswerte Porträts über Jim Rakete und An-
nette Humpe gedreht hat, nähert sich der öster-
reichischen Nobelpreisträgerin Elfriede Jelinek 
in einer gedankenreichen und anregenden 
Collage aus Dokumentarmaterial, Texten und 
persönlichen Aussagen an, mit wunderbaren 
Sprecherinnen wie Stefanie Reinsperger, Maren 
Kroymann und Sandra Hüller. Claudia Müller 
konnte mit der medienscheuen Autorin ein ak-
tuelles, einfühlsames Interview führen. In ihrem 
Film werden die Inspirationen, die bestimmen-
den Themen, das furchtlose politische Enga-
gement der Schriftstellerin deutlich, vor allem 
aber ihre Methode der entfesselten, zitierenden 
Sprache. Müller Dokumentarfilm wird so selbst 
zu einem Kunstwerk, das niemals didaktisch ist, 
aber überaus lehrreich, eine großartige Einfüh-
rung in das Werk von Elfriede Jelinek. 

Nelly & Nadine – Eine 
wahrhaft unglaubliche 
Liebesgeschichte
Der schon bei der Berlinale 
2022 gefeierte schwedische 
Film, der mit einem Teddy 
ausgezeichnet wurde, erzählt 
eine große Liebesgeschich-
te, die so verschlungen und 

wendungsreich, so aufwühlend ist wie sie nur 
das Leben schreiben kann. Die Liebe der Franzö-
sinnen Nelly und Nadine begann im KZ Ravens-
brück, das beide überlebten. Sie verheimlichten 
ihre innige Beziehung vor ihren Familien, gin-
gen nach Venezuela, um unerkannt ihr eigenes, 
selbstbestimmtes Leben führen zu können. Re-
gisseur Magnus Gertten stieß auf Archivmaterial 
von Nadines Ankunft in Malmö, wohin sie im Ap-
ril 1945 emigrierte, und nimmt diese Aufnahmen 
zum Ausgangspunkt seiner Recherche, begleitet 
von Nellys Enkelin Sylvie, die sich zum ersten Mal 
mit dem Schicksal ihrer Großmutter konfrontiert. 
So wird auch der Prozess des Erinnerns, die Su-
che nach der verschütteten Wahrheit, neben der 
anrührenden Liebesgeschichte, zum sehr aktuel-
len Thema dieses bewegenden Dokumentarfilms. 

Der  Filmtipp
von Knut Elstermann

Foto: Jochen Saupe

Alles rund ums Kino: „Zwölf Uhr mittags“ 
- das radioeins-Filmmagazin mit Knut Elstermann, 
jeden Samstag von 12-14 Uhr

SIE IST WIEDER DA.
WUNDER[TÜTEN]BAR!

www.energiefanshop.de

Die beliebte Wundertüte des FC Energie 
gibt es in diesem Jahr endlich wieder für 
Euch! Mit Beginn der Weihnachtszeit wird 
sie im Onlineshop, am Stadionfanshop zum 
Heimspiel sowie beim WochenKurier am 
Altmarkt 15 erhältlich sein.

lausitzer augenblicke

Eigentlich ist alles soso,// heute traurig, morgen froh,//
Frühling, Sommer, Herbst und Winter,// ach es ist nicht viel dahinter.

- Theodor Fontane

Landstraße Lieberoser Heide. Foto: TSPV

Lausitz
www.hej-lausitz.de

Das umfangreichste 
Eventportal der Lausitz. 

Übersichtlich. Kompakt. Komplett.

Termine ohne Gewähr. | Weitere Termine im Netz unter: hermannimnetz.de/termine.
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für
GeschenkeGeschenke

Weihnachten und der Jahres-
wechsel sind die beste Zeit,  
vergangenes Revue passieren  
zu lassen und neu anzufangen.
Zum Beispiel sportlicher ins 
neue Jahr ... mit Geschenkideen 
zum Weihnachtsfest aus unse-
rem exklusiven Sortiment. 
Nur bei Fahrrad Schenker fin-
dest du Premium-Produkte wie  
E-Bikes von FLYER, Moun tai n-
bikes von CUBE,  
Bekleidung von VAUDE  
oder Cargo-Bikes von  
KETTLER. 
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